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?ur Wahl in rabtan-wchla«.
PreWLmmen.

^ M dem Ausfall der Wahl in Labiau-Wehlau be- 
8ol? offiziöse „Nordd. Aüg. Z tg": Allgemeine 
Hs^^ungen möchten wir aus dem Wahlausfall 
beŝ  Ziehen, da erfahrungsgemäß bei Nachwahlen 

. ere Momente, wie lokale Umstände und kon- 
ltz^erte Agitation, mitsprechen, die bei den Haupt- 
lh^E^nicht in demselben Matze zur Geltung kom- 

Insbesondere würde es nicht gerechtfertigt 
> aus dem Stillstand der SozialdemoLratie in 

i^ n r ländlichen Wahlkreis optimistische Anschau­
e n  abzuleiten.

^ ^ ie  konservative „Kreuzztg." schreibt: Wenn
^ durch das Zusammengehen der Sozialdemokra- 

tz ^ i t  den Liberalen der Verlust des Mandats für 
riick/^^bhlau in anscheinend greifbare Nähe ge­
fall ^  ô dürfen unsere Freunde die Büchse keines- 
sE,/. ins Korn werfen, denn noch immer ist bei 
dat« . Aufklärungsarbeit die Erhaltung des Man- 

inöglich............. Die Liberalen stellen das Zu-rijG
^  ^ngen der Konservativen in Labiau-Wehlau 

- Mandatsverlust in Oletzko-Lyck-Johannis-
^  Parallele. Sie haben damit nicht ganz un- 

daü' in beiden Wahlkreisen hat es sich gezeigt, 
auf konservativer Seite die politische Arbeit 

H^iang arg vernachlässigt worden ist. Die stete 
l^dling, nicht erst kurz vor den allgemeinen Wah- 
bux .ig zu sein, sondern unausgesetzt zu arbeiten 
g^.^ it den Wählern enge Fühlung zu behalten, ist 
Ma ^  Ostpreußen leichtherzig in den Wind ge- 
W?8en worden. Man glaubte dort trotz der an- 
^  legten liberalen Propaganda der Wähler sicher 

ia man scheute anscheinend davor zurück, die 
crtive Bevölkerung politisch aufzuklären. Das 

^   ̂ nun Liberale und Sozialdemokraten besorgt 
leicku ^oben infolge der konservativen Untätigkeit 
frei,  ̂Arbeit gehabt. Daraus müssen unsere Partei- 

iir Ostpreußen endlich in eine kräftige Orga- 
^arrons- und Agitationsarbeit eintreten. Das tut

^  konservative „Ostpreußische Ztg." urteilt über 
^  ^nhlausfall: Vergleichspunkte bietet nur die 

des Jahres 1903, da die von 1907, wo der 
h e n - E v e  Kandidat mit sehr erheblicher Mehr- 

^  ersten Wahlgange gewählt wurde, wegen der 
fast ganz fortgefallenen Agitation der Libe- 

tz. n mit der jetzigen nicht verglichen werden kann. 
N iE  ^  ^ahre 1903 war der Wahlkreis erheblich 
rv^. det und der konservative Kandidat hatte nur 

Stimmen mehr als Freisinn und Sozial- 
die« raten zusammen. Die Konservativen. haben 

auf ihren Kandidaten 7216 Stimmen gegen- 
 ̂ 7127 Stimmen im Jahre 1903 vereinigt. Daß 

^  ̂ glaublich umfangreiche und nach Form und 
skruppellose Agitation der Liberalen auf die 

Hehr.^fen in früheren Wahlen noch niemals in er- 
Umfange bearbeitete Wählerschaft schon 

des Neizes der Neuheit ihren Eindruck nicht 
" würde, war von vornherein zu erwarten. 

6eir D Agitation ist es gelungen, auf den freisinni­
ge r^udidaten  eine Stimmenzah! zu vereinigen, 

" E  den Konservativen in Stichwahl bringt, 
i^^end für unsere Parteigenossen war es, daß 

oem Wahlkreis heimischer Kandidat nicht zur 
rvLh' stand und daß Herr Vurchard sich erst 

des Wahlkampfes die Sympathien er- 
Nutzte, deren sich der verstorbene Amtsrat 

ein langjäbriger Eingesessener des Wahl- 
seltenem Maße erfreut hatte. Auch die 

^ar M tion unserer Parteigenossen im Wahlkreise 
wan auf eine Ersatzwahl keineswegs rech- 
Beginn des Wahlkampfes nur unvoll- 
woraus unsere Parteigenossen in anderen 
^issenLlich die nötigen Lehren ziehen. 

Eeii^ .trotz aller ^dieser ersckwerenden Momente 
Rückgang in den konservativen Stimmen 

^  1903 eingetreten ist, so ist das der eifrigen 
Avlo Unserer Freunde zu danken. Der Stichwahl- 
^vz^r?^ngt selbstverständlich von der Haltuna der 
i lvki^okraten ab. Die sozialdemokratische Presse 

do^End des Mablkampfes die Agitationsweise 
^anze Verhalten des freisinnigen Kandida- 

!?.^ldp^?^artlich verurteilt und ibn als jeder 
^  be^g^ratislber Stichwablhilfe völlig unwür- 

8u ^n e t. Auf sole Äußerungen ist aber nicht 
^  ^  ist mit Sicherheit zu erwarten.

Umständen ein sehr erbeblicber Teil 
^tz^^demokraatischen Wähler zum Freisinn

sagt in ibrer Wo^lbetrach- 
Vorentscheidung ist gefalllln: Lan^esrat 

der Kandidat der konservativen Partei.
Stichwahl mit dem Vert^»ter des 

ve^.. ^"raermeiller Wagner-^aniau. D-^s. was 
^  ien Freiänniaen und Nationallibe^len 

Zuversicht e rw a r t ,  ja als ganz sicher 
de iu die Welt Lineingeschrieen

k glatte Sieg des freisinnigen Bürger­

meisters, ist nicht eingetroffen; Herr Wagner muß 
sich mit dem bescheidenen Platze des „zweiten Sie­
gers" begnügen — trotz der Hunderte und Aber­
hundert von Wahlhelfern, die jeder Zug aus Kö­
nigsberg am Donnerstag und Freitag brachte, trotz 
der vierzig Automobile, die der Königsberger Frei­
sinn und Nationalliberalismus für den Mann zur 
Verfügung gestellt hatte, der vor allem die land- 
wirschaftlichen Zölle abschaffen, der die Grenze für 
die Seucheneinschleppung öffnen will, trotz der 
Sammlungen, die Herr Rektor Kopsch in Berlin für 
den Wahlkreis Labiau-Wehlau bei einem großen 
Festmahl der Freisinnigen veranstaltete, trotz der 
persönlichen Verunglimpfungen so vieler aufrechter 
Männer, die der gerissenen Dialektik eines Kopsch 
und seiner Parteifreunde aus dem Anwaltstande 
gegenüber für die konservative Sache einzutreten den 
Mut hatten, und trotz der schönen Postkarte mit 
dem Bilde des liberalen Vügermeisters. Was die 
Konservativen von der Stichwahl zu erwarten 
haben, läßt sich heute unmöglich feststellen. Jene 
Sanguiniker, die da behaupten, die Sozialdemokra- 
Len würden Mann für Mann für den Freisinn ein­
treten, dürften nicht unbedingt recht behalten; we­
nigstens hat der Freisinn in dieser Richtung schon 
bittere, durch seine skruppellose Agitation herbei­
geführte Erfahrungen gemacht. Gleichviel aber, 
wie die Stichwahl auch ausfallen möge, der Tag von 
Wehlau-Labiau hat gelehrt, daß die liberalen 
Bäume nicht in den Himmel wachsen und daß trotz 
aller Hetzereien und politischen Verdrehungen im 
ostpreußischen Volke genug gesunder Sinn ist, der 
das Wesentliche vom Nebensächlichen zu unter­
scheiden vermag.  ̂  ̂ ^

Die freikonservative „Post" kommt zu folgendem 
Ergebnisse: „So betrüblich der Übergang des kon­
servativen Sitzes an die FortschElLr ist und so Ver­
fehlt es wäre, sich über den Ernst der jetzigen poli­
tischen Entwicklung, der auch in diesem Falle zum 
Ausdruck kommt, zu täuschen, so ist das Bild doch 
ein wesentlich anderes, als bei der Nachwahl Oletzko- 
Lyck, bei der eine urkonservative Wählerschaft zum 
Liberalismus, wenn auch zunächst zum Rechts­
liberalismus, übergegangen ist. Der Ausfall ist 
keineswegs in dem Maße vernichtend für die Konser­
vativen, wie die gegnerische Presse vorausgesagt hat. 
Die Zunahme der linksliberalen Stimmen erklärt 
sich zumteil daraus, daß diesmal die Nationallibe­
ralen mit ihnen gegangen und auch manche städti­
schen Wähler sich von den Konservativen abge­
wandt haben. Beachtenswert ist ferner die geringe 
Zahl der sozialdemokratischen Stimmen. Müßte 
man nicht inbezug auf allgemeine Schlußfolgerun­
gen aus einzelnen Nachwahlen äußerste Vorsicht 
üben so könnte man in Verbindung mit den Er­
gebnissen der letzten sächsischen Wahlen aus dieser 
Tatsache folgern, daß die rote Flutwelle zum Still­
stand gekommen ist und sich eine rückläufige Bewe­
gung anbahnt. Alles in allem genommen, muß man 
^agen, daß weder die Befürchtungen der Konser­
vativen noch die Hoffnungen der Liberalen in 
vollem Umfange eingetroffen sind, und daß daher 
dem Ergebnis der in Rede stehenden Ersatzwahl 
keine große symptomatische Bedeutung beizumessen 
ist, als vielfach vorher angenommen wurde."

Das demokratische „Berliner Tageblatt" schwelgt 
natürlich in Großblockhoffnungen: „Dieses Resultat 
bedeutet einen vollständigen Zusammenbruch der 
Konservativen und einen glänzenden Sieg der 
fortschrittlichen Volkspartei. Man kann ruhig von 
einem Siege sprechen, denn es ist ja chvhl
weifelhaft, daß die sozialdemokratischen Wähler rn

der Stichwahl Mann für Mann dem fortschrittlichen 
VolksparLeiler ihre Stimmen geben werden ge-
,:au so. wie wir es für selbstverständlich halten daß
in allen kommenden Stichwahlen zwischen T ä  ­
tern des schwarz-blauen Blocks und Kandidaten der 
Sozialdemokratie jeder wirklich liberale Mann für 
den sozialdemokratischen Kandidaten strmm >
Es muß aufgeräumt werden mit Regime de^ 
schwarz-blauen Blocks und seines Eeschnftsinh-ers, 
des Herrn v. Betbmann Sollweg. und dw Wahl rn 
Labiau-Wehlau zeigt, daß damit aufgeräumt werden
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durch diese Wahl gut vorbereitet worden sei 

Die demokratische ..Berliner V-lksz-itung« schließ­
lich schreibt ..Im Lager der Konservativen und 
Bündler herrscht Seulen und Zahneklappern: wenn 

A M -'- .-- , d--
Ostelbier: immer noch zur Verfugung gestellt wird. 
und trotz der skrupellosen Agitation solche Miß­
erfolge erleiden, so kann man es begreifen, daß ihre 
Stimmung verzweifelt ist."

Dieser Erguß zeigt, daß die „Berliner 
Volkszeitung" wohl i h r e  Leute kennt, aber 
nicht die Konservativen!,

Die Stichwahl im Rsichstagswahlkreise 
Labiau-Wehlau

ist auf den 9. Dezember festgesetzt. ^
Zur Agitation in Labiau-Wehlau.

Zn der linksstehenden Presse beklagt man 
sich lebhaft «darüber, daß von konservativer 
Seite der Wahlkampf im Wehlauer Kreise in 
persönlich gehässiger Weise geführt worden sei. 
Man kann nur über die Dreistigkeit erstaunt 
sein, mit welcher die Freisinnigen hier die 
Wahrheit in ihr gerades Gegenteil verkehren. 
Tatsächlich verhält es sich, wie der konservative 
Generalsekretär K u n z e  auch in einer Zu­
schrift an die „Kreuzzeitung" feststellt, mit dem 
Hineinziehen persönlicher Momente in den 
Wahlkampf folgendermaßen: Alsbald, nachdem 
Herr Kunze in die Agitation eingegriffen hatte, 
wurde von freisinniger Seite in der unwahr- 
haftigsten Weise seine Person angegriffen, in­
dem man unter anderem ein garnicht zu Recht 
bestehendes Gerichtsurteil -veröffentlichte, das 
ihn einer unlauteren betrügerischen Handlung 
beschuldigte. Es handelt sich dabei um eine 
lange Jahre zurückliegende Angelegenheit, die 
auch bereits vor langen Jahren durch die zu­
ständigen Instanzen restlos zugunsten des 
Herrn Kunze aufgeklärt worden ist. Nicht genug 
damit, hat auch die freisinnige Presse sich bis 
heute noch nicht dazu verstanden, ihre Ver­
leumdung zurückzunehmen. Auf das frei­
sinnige Flugblatt, das diesen verleumderischen 
Angriff enthielt, hat Herr Kunze in einer 
großen öffentlichen Versammlung zu Wehlau 
wörtlich folgendermaßen geantwortet: „Ich be­
dauere aufs tiefste, daß die freisinnigen Gegner 
zu solchen Mitteln greifen. M ir ist die Person 
des Kandidaten höchst gleichgiltig. Mag er 
Wagner oder Schulze heißen; ich halte mich 
nur an die «Sache. Ich gebe mich auch nicht da­
mit ab, nach einem dunklen Punkte in der Ver­
gangenheit des freisinnigen Kandidaten zu 
suchen, wie es die Freisinnigen getan haben. 
Mir ist es auch ganz gleich, ob seine Mutter 
eine Jüdin oder eine Christin ist." Herr Kunze 
erklärt dazu noch, daß ihm die Tatsache, daß 
die Mutter «des freisinnigen Kandidaten 
jüdischer Abstammung war, bis dahin nach­
weisbar vollständig unbekannt gewesen ist und 
daß er mit seinen Äußerungen nur seine völlige 
Uninteressiertheit an der Persönlichkeit eines 
politischen Gegners illustrieren wollte. Erst 
als die Gegner in der Presse und in Ver­
sammlungen in herausfordernder Weise ver­
langten, daß Herr Kunze auch mit dem zweiten 
..dunklen Punkt" im Leben des Herrn Wagner 
herausrücken solle, habe er sich dazu entschließen 
müßen, auf die Ohrfeiaenangelegenheit hinzu­
weisen, in die Herr Wagner seinerzeit ver­
wickelt gewesen ist.

Es ist selbstverständlich, daß nackr allen 
Kräften vermieden werden muß, den politischen 
Kampf auf das persönliche Gebiet hinüberzu- 
svielen. llnd deshalb stellen wir zur Steuer der 
Wahrheit fest, daß in diesem Falle das Hinein­
tragen persönlicher Dinge, in den politischen 
Kampf, und zwar durch verleumderische Be­
hauptungen, deren Unwahrheit ihren Ur­
hebern garnicht unbekannt sein konnte, von 
freisinniger Seite begonnen worden ist.

P olitische T iM ssch n ii.
Die Einberufung des preußischen Landtags 
zum 10. Ja n u a r  1911 wird in den nächsten 
T agen  durch eine amtliche Bekanntmachung 
erfolgen.

Wassermann kandidiert nicht in Guben- 
Lubben.

D er „M annheim er G eneralanzeiger"  
schreibt: W ir  sind in der Lage, zu erklären, 
daß die M eldung, Herr Wassermann würde 
im 7. Frankfurter W ahlkreis G uben-Lübben  
kandidieren, den Tatsachen nicht entspricht.

K onferenz über d ie W inzernot.
W ie die „Kö!n. Voiksztg." meldet, ist der 

Staatssekretär Delbrück entschlossen, im Jan u ar  
die Abgeordneten, welche Weinbaubezirke ver­
treten oder a l s  Sachverständige in dieser A n - ernst genom m en.

gelegenheit gelten, zu einer Konferenz nach 
B erlin  zusammenzuberufen.

H irtenbrief des K ard in a ls Fischer.
Kardinal Fischer, Erzbischof von K öln er­

läßt einen Hirtenbrief, in dem er auf seine 
Romreise zu sprechen kommt. E r stellt ent­
schieden in Abrede, daß der P apst versucht 
hätte, ihn zu verurteilen. D er P apst habe 
im G egenteil seine Zustim m ung dem Erzbischof 
gegenüber ausgesprochen. I n  der sogenannten  
Gewerkschaftssrage sei der P apst nach w ie  
vor neutral. D er Feind der G egenw art sei 
der moderne Antichrist, der es gew agt habe, 
das laute christliche Bekenntnis unseres K aisers, 
das er im Benediktinerstift in B e m o n  ab­
legte, zu tadeln. Der Kardinal bestreitet, 
daß er die M är verbreitet Habs, der Kaiser 
sei von einer bestimmten politischen P arte i, 
die den Katholiken nahe stehe, abhängig. 
D a s sei Torheit. Der Hirtenbrief klingt in 
eine M ahnung zur Treue gegen R om  a u s.
Obstruktion im  L andtage von Schrvarzburg- 

R u d olstad t.
D a in der Sonnabendsitzung des L and­

tags von Schw arzburg-R udolstadt vor der 
Abstimmung über das Wahlgesetz die sieben 
sozialdemokratischen Abgeordneten den S i t ­
zungssaal verließen und infolgedessen der 
Landtag beschlußunfähig w ar, erklärte S t a a t s ­
minister Freiherr v. d. Recke, daß die V er­
handlungen keinen Zweck mehr hätten und 
er infolgedessen nam ens des Fürsten den 
Landtag vertage.

Besserung tm  B efin d e»  der K ö n ig in  
von B e lg ie n .

Der von den Ärzten der K önigin S o n n ­
abend V orm ittag ausgegebene Krankheitsbe- 
richt stellt fest, daß das Allgem einbefinden  
der K önigin so gut ist, daß ein zw eites B u lle ­
tin am Tage nicht mehr ausgegeben wird. 
D ie Hustenanfätte sind seltener gew orden. 
D ie typhösen Erscheinungen (Schleim fieber) 
nehmen stetig ab. Auch der Bronchialkatarrh 
hat sich vermindert. D ie S ym p tom e am  
Thorax, die die Gesamtkrankheit begleiteten, 
sind im Schw inden begriffen.

E in  französischer S p io n  festgenom m en.
W egen Spionageoerdachts ist am  Sonn- 

abend der französische K apitän  Lux in 
F r i e d r i c h s h a f e n  von der Polizei ver­
haftet und nach S tu ttg a r t  gebracht worden. 
Derselbe wurde S o n n ta g  dem Amtsgericht 
vorgeführt, das darüber zu entscheiden hat, 
ob die Festnahme aufrecht erhalten bleibt.

Die englischen Wahlen.
Nach M eldung vom  S o n n ta g  sind bis 

jetzt gew ählt 51  Liberale, 62 Unionisten, 
7 Vertreter der Arbeiterpartei und 5 N a tio n a ­
listen. D ie Liberalen haben 4 , die Unionisten  
7 Sitze gew onnen. —  D ie  Unionisten haben  
am Sonnabend bei den W ahlen nicht so gut 
abgeschnitten, w ie m an erwartet hatte. W enn  
aber das V erhältn is ihrer G ew in ne dasselbe 
bleibt, so dürfte die R egierung doch in eine 
üble Lage geraten, die ihren Rücktritt zur 
F olge haben könnte. D ie Liberalen ver­
zeichnen mit G enugtuung den Rückgang der 
unionistischen M ehrheiten in B irm ingham  und 
die Erfolge in London und Manchester, in s ­
besondere auch die N iederlage B o n a r  L a w s , 
des eifrigen Verfechters der Tarifreform , der 
seinen sicheren S itz  in London aufgab, um  
in Manchester zu kämpfen. I m  allgem einen  
besteht eine außerordentliche Ähnlichkeit in  
den M ehrheiten mit den W ahlen vom  
Jan u ar; immerhin ist ein bemerkenswerter 
A u sfa ll in der Gesam tstimm enabgabe zu  
verzeichnen, der zumteil auf das nasse und 
kalte W etter zurückzuführen ist, das auch eine 
lebhaftere W ahlbew egung auf den S tra ß en  
nicht aufkommen ließ. —  D a s  unionistische 
Komitee der Grafschaft Ulster (Ir lan d ) hat 
beschlossen, A ngebote zur unverzüglichen  
Lieferung von W affen und M unition  einzu­
fordern. D ieses V orgehen wird jedoch kaum



Beendeter Streik in Portugal.
Der Streik der E i s e n b " h n a n g e ­

s t e l l t e n  in den Provinzen M inho und 
Douro ist beendet. Die Arbeit ist allgemein 
wieder aufgenommen, der Dienst geht regel­
mäßig von statten. Der Streik der G a s -  
a r b e i t e r  w ird am Montag sein Ende er­
reichen.

Die türkische Kammer
nahm am Sonnabend die A n t w o r t ­
a d r e s s e  a u f  d i e  T h r o n r e d e  an. 
Redner sämtlicher Parteien betonten, daß die 
Annahme der Adresse kein Votum für die 
Politik der Regierung bedeute. Der G r o ß -  
w e s i r  verlas dann sein Expose. E r stellte 
die vortrefflichen Resultate der albanischen 
Expediton fest, begründete die Notwendigkeit, 
die mazedonische Bevölkerung zu entwaffnen 
und erklärte, daß die Anwendung des Kirchen- 
gesetzes die griechisch-bulgarischen Konflikte ab­
geschwächt habe. Die Lage im Jemen sei 
nicht beunruhigend. Der Großwesir schilderte 
sodann die Einzelheiten der gescheiterten An­
leiheverhandlungen mit Frankreich und be­
tonte, daß dadurch die gegenseitigen Be­
ziehungen nicht beeinflußt worden seien. 
H a k k i  P a s c h a  sprach hierauf über die 
a u s w ä r t i g e  P o l i t i k .  Dieser Teil 
des Exposes ist bereits am 27. November 
gelegentlich der Beratung der jungtü» tischen 
Kammerpartei bekannt geworden. Der G ro ß ­
w e s i r  gab am Sonnabend nur noch einige 
Ergänzungen. So bezeichnete er die Gerüchte 
als böswillig, daß sich die Türkei die Sym ­
pathien irgend einer Macht entfremdet habe. 
Die Türkei stehe zu England, dessen Freund­
schaft für die Türkei wertvoll sei, in einem 
guten Verhältnis. I n  allen die Türkei inter­
essierenden Fragen, deren wichtigste die 
Wahrung der Verfassung und die In teg ritä t 
des Landes bildeten, verhielten sich alte Mächte 
gleich wohlwollend. W as Griechenland be­
treffe, drückte er den Wunsch aus, daß es 
eine Haltung einnehmen möge, welche den Ver­
dacht zerstreue, daß es sich in der K r e t a ­
srage nicht ganz neutral verhalte, Seit einiger 
Zeit sei eine günstige Neigung hierzu bemerk­
bar. Die Beschlüsse der christlichen Kreter 
bedeuteten nicht den Anschluß an Griechen­
land. Die Konsuln der Schutzmächte hätten 
erst letzthin den Mohammedanern erklärt, auch 
wenn die Mohammedaner den Anschluß an 
Griechenland wünschten, würde dieser nicht 
vollzogen werden. Kreta befinde sich noch 
immer als Depot in den Händen der Schutz­
mächte, welche die Souveränitätsrechte der 
Türkei wahrten. Bezüglich P  e r s t e n s  
sagte der Großwesir, die zerrüttete Lage im 
Inne rn  dieses Landes bilde ein Hindernis 
fü r die Grenzregelung, Die Türkei habe keine 
Absichten auf persisches Territorium . Nachdem 
noch drei Oppositionelle gesprochen hatten, 
wurde die Sitzung auf Montag vertagt.

Reformbewegung in China.
Kaiserliche Erlasse wandeln die Departe­

ments für Heer und Flotte in selbstständige 
Ministerien um als Vorbereitung eines kon­
stitutionellen Regimes m it Kabinettssystem.

Deutsches Sietch.
B erti« . 4. Dezember tS10.

—  Das Befinden der Kaiserin, die seit 
einigen Tagen an einer Ohrenentzündung 
leidet, hat sich wesentlich gebessert. S ie konnte 
infolgedessen den Verband entfernen und 
hütet nur noch das Zimmer.

—  Die Stellung des Berliner Polizei­
präsidenten von Jagow sollte nach einer 
Meldung der „Köln. Bolksztg." durch die 
Aussagen im Moabiter Krowällprozeß er­
schüttert sein. W ie der „Franks. Z tg ." von 
autoritativer Seite versichert w ird, entbehrt 
die Meldung jeder Begründung.

—  Z u r Oberbürgermeisterwahl in Krefeld 
w ird noch berichtet: An Gehalt wurden dem 
Ersten Bürgermeister Dr. Iohansen-Minden 
17 000 M ark bewilligt. Dazu kommt freie 
Wohnung und elektrische Beleuchtung und 
Unterhaltung, die m it 2000 M ark ruhegehalts- 
berechtigt ist. Oberbürgermeister Dr. Oehler- 
Düsseldorf teilte zu der Bürgermeisterwahl 
mit, daß Dr. Iohansen auf eine Niederlegung 
des Amtes in den nächsten sechs Jahren ver­
zichten w ill.

—  Das Befinden des Grafen v. Arnim - 
Muskau ist, wenn auch keine unmittelbare 
Lebensgefahr besteht, doch noch immer äußerst 
besorgniserregend. Die Gattin und die 
beiden Söhne des Grafen verweilten während 
des ganzen Tages an seinem Lager. Im  
Laufe des Freitags ließ sich der Kaiser tele­
phonisch nach dem Befinden erkundigen. 
Außerdem sprachen zahlreiche hervorragende 
Persönlichkeiten, auch der Reichstagspräsident 
und zahlreiche Parlamentarier, persönlich vor. 
Der Reichskanzler erkundigte sich telephonisch.

—  Der „Reichsanzeiger" widmet dem am
1. d. M ts . infolge eines Magenleidens im 
45. Lebensjahre verstorbenen Gesandten in 
Hamburg Graf von Götzen einen Nachruf, 
in dem es am Schluß heißt: M it  dem
Grafen Götzen ist ein auf mannigfachen Ge­
bieten hochverdienter Offiziere und Beamter 
aus dem Leben geschieden, der seine um­

fassenden, tüchtigen Kenntnisse jederzeit freudig 
in den Dienst des Vaterlandes gestellt hat 
und vermöge seiner bisherigen großen Erfolge 
bei seinem verhältnismäßig noch jugendlichen 
A lter zu den schönsten Hoffnungen berechtigte. 
Das auswärtige Am t, dem der so plötzlich 
Dahingeschiedene zuletzt angehört hat, beklagt 
in ihm einen hochbegabten Beamten von her­
vorragender Pflichtreue und bewährten 
Charakter. Es w ird ihm stets ein ehrenvolles 
Andenken bewahren.

—  Die Überführung der Leiche des Präsi­
denten M ontt von Chile von der Hedwigs- 
kirche zu Berlin  nach dem Lehrter Bahnhof 
fand am Freitag Nachmittag in feierlicher 
Weise statt. Vorher fand in der Hedwigs- 
kirche die Einsegnung der Leiche statt. Der 
Kaiser war bei der Feier durch den General- 
adjutanten v. Kessel vertreten. A lle öffent­
lichen Gebäude Berlins, auch das Neichstags- 
gebäude, hatten zu Ehren des toten Präsi­
denten seit dem frühen Morgen halbmast ge­
flaggt. —  I n  Bremen traf der Sonderzng 
mit der Leiche des Präsidenten M on tt Sonn­
abend morgen 8 Uhr 10 M inuten ein. Im  
Zuge befanden sich die M itglieder der chileni­
schen Militär-kommission, sowie die Führer der 
chilenischen Abordnung. Um 10 /s Uhr fand 
im Freihafen die Trauerfeier statt. Erschienen 
waren u. a .: der Chef der Marinestation der 
Nordsee Adm iral G raf v. Baudissin im Auf­
trage S r. Majestät des Kaisers, Vertreter 
des Senats mit Bürgermeister Dr. P au li an 
der Spitzeund derKonmiandeur des Infanterie- 
Regiments N r. 75. Oberst v. Webern. Die 
Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 75 
spielte den Trauermarsch von Beethoven. Die 
Leiche wurde dann von Unteroffizieren des 
Infanterie-Regiments N r. 75 vor den A lta r 
getragen. P farrer Völker hielt die Trauer­
rede. Die Feier schloß mit einem Chorgesang. 
Durch chilenische Offiziere erfolgte dann die 
Überführung der Leiche nach dem Schiffe.

—  Auf Grund königlichen Erlasses ist be­
stimmt morden, daß die mit der Ausführung 
und Überwachung des örtlichen Dienstes bei 
der preußischen Slaatseisenbahnen betrauten 
Dienststellen (Eiseubahn-Betriebsinspecktionen 
usw.) von jetzt ab die Bezeichnung „Eisen­
bahnbetriebsamt, Eisenbahnmaschinenamt, 
Eisenbahnwerkstättenamt, Eisenbahnverkehrs­
amt, Eisenbahnbetriebsnebenamt, Eisenbahn- 
maschinennebenamt, und Eisenbahnwerkstätten- 
nebenamt" zu führen haben. Ferner haben 
die in der allgemeinen Bauverwaltung bisher 
als Bauinspeklionen, (Kreis,-Polizei,-Wasser- 
Hafen-Maschinenbauinjpektione») bezeichneten 
örtlichen dienststellen die Bezeichnung Bau­
ämter erhalten.

—  Die Ernennung des bisherigen Ge­
sandten in Bogota lColumbien) Freiherr von 
der Goltz zum deutschen Gesandten, wird 
amtlich bekannt gegeben.

—  Die Landbank Berlin  hat ihr im Kreise 
Freystatt in Schlesien belegenes, ca. 2307 
Morgen großes Rittergut Langhermsdors an 
Herrn Alexander von Mendelssohn-Bmtholdy 
in Berlin verkauft.

— Der Berliner Magistrat hat gestern 
beschlossen, den Scheunenviertelkomplex für 
6 700 000 Mk. an die neue Bodenaktienge­
sellschaft Berlin zu verkaufen. Bei diesem 
Geschäft verliert Berlin nicht.weniger als 
ungefähr 60 Prozent.

—  Der erste Ansbildungskursus für 
weibliche Berussarbeiterinnen der Fürsorge­
erziehung ist gestern in Strausberg beendet 
worden. E r zählte vierzig Teilnehmer aus 
den acht östlichen Provinzen, dem Stadtkreis 
Berlin und den beiden westlichen königlichen 
Erziehungsanstalten. Geheimrat Schlosser, 
der Dezernent der F. E. im Ministerium des 
Innern , dankte den Teilnehmern und den 
Dozenten, sowie der brandenburgischen Pro- 
vinzialverwaltung für die Durchführung des 
Kursus und überreichte dem Vater des Ge­
dankens, dem Leiter der brandenburgischen 
Erziehungsanstalten und Vorsitzers des allge­
meinen Fürsorgeerziehungstages, Direktor 
Pastor Seiffert, als Anerkennung für diese 
Tätigkeit den Roten Adlerorden 4. Klasse.

Essen, a./Ruhr, 3. Dezember. Die Ge­
neralversammlung der Aktien-Gesellschuft 
Friedrich Krupp Essen a./Ruhr genehmigte 
den Abschluß sür 1909/10. Die Dividende 
wurde auf 10 Prozent gegen 8 Prozent im 
Vorjahr festgesetzt und ein Betrag von rund 
zwei M illionen Mark an die Nücklage-Konten 
überwiesen. Ferner wurde eine außerordent­
liche Zuwendung an die Beamten-Pensious- 
kassen in Höhe von einer M illio n  M ark be­
w illig t. Rund 160 000 M ark werden aus 
nene Rechnung vorgetragen.

Darmstadl, 3. Dezember. Der Regent 
von Braunschweig ist mit Gemahlin und G -  
folge heute Vorm ittag hier eingetroffen und 
von dem Großherzog und der Großherzogin 
am Bahnhof empfangen worden.

Brovinzialumliricltten.
Crrlmsee, 3. Dezember. (D ienstjubiläum .) D er 

Bahnmeister H err S ix  feierte gestern fein 25 jähüges  
Dieristjnbilänm.

*  Graudenz, 5. Dezember. (Fahnenflucht.) Im  
Oktober und November sind vier Musketiere der Jn-

santerieregimenter N r. 141 und 175 fahnenflüchtig ge­
worden, darunter Paul Iankiwicz aus Thorn.

Riesenburg, 1. Dezbr. (B ürgerm eisterw ahl.) 
I n  der heutigen Sitzung der S tadtverordneten  
stand als einziger P unkt die Bürgerm eisterwahl 
auf der Tagesordnung. B o n  17 abgegebenen 
S tim m zette ln  erhielt H e rr Bürgermeister Eggert 
aus Christburg 14, H e rr  Bürgermeister Lackner 
aus Ziske (Posen) 2 und H e rr S ta d tra t Laudon- 
Culmsee eine S tim m e . Aus telephonische Anfrage  
erklärte H e rr Eggert, daß er die W a h l annehme, 
und daß er bereit sei, nach erfolgtet Bestätigung 
sofort sein A m t anzutreten.

Danzm , 4. Dezember. (E in  Verband nordost- 
deutscher Bürgervereine) wurde heute hier in  einer 
im  „Kaiserhof" abgehaltenen Delegiertenversamm­
lung hiesiger und ausw ärtiger Bürgervereine, die 
vom Verband Danziger Vürgervererne einberufen 
w ar. begründet. Nach Annahme der Satzungen 
wurde zur W a h l des Verbandsvorstandes geschritten, 
in den folgende Herren gewählt wurden: Vorsitzer 
C tv . Schmrdt-Danzig, Schriftführer S tv . Behrendt- 
Danzig, Schatzmeister Herr Nöhr-Danzig, Beisitzer 
die Herren Schreiber-Vromberg, W artm ann-Thorn . 
Korceniew ski-M arienburg und D r. Schacht-Culm. 
A n  Verbandsbeitrag haben die angeschlossenen 
Vereine 10 Pfg . pro M itg lie d  jährlich zu zahlen. 
D er nächste Verbandstag findet im  J u l i  1911 in  
Danzig statt.

js DL.-Eylau, 3. Dezember. (Konservativer Verein. 
Konkurse.) Gestern ist hier ein konservativer Verein ge­
gründet worden. —  Ueber das Vermögen des Kauf­
manns Rudolf Albert und seiner Ehefrau Helene, beide 
hier, ist das Konkursverfahren eröffnet worden. Als 
Konkursverwalter ist der Hotelbesitzer Theodor Thiele- 
monn bestellt. Auch die Firma M üller und Poege ist 
in Konkurs geraten. Konkursverwalter ist der Bücher­
revisor Nempel.

Hohensalza, 2. Dezember. (Die Gesdbörse mit 50 
Mark Inh a lt) wurde auf dem heutigen Wochenmarkle 
einer Besitzerstochter aus Pake ch gestohlen.

Schulitz, 2. Dezember. (Selbstgestellt) hat sich seiner 
Behörde der Postverwalter Krause von hier, der nach 
Unterschlagung von etwa 2500 Mark flüchtig geworden 
war. Von Schulitz begab sich K. zunächst nach Briesen 
und von dort bald daraus nach Osterode, wo er in einem 
dortigen Hotel Logis nahm. Dort machte er zwei 
Selbstmordversuche, indem er sich einmal einen Schnitt 
am Halse beibrachte und das zweite M a l sich zu er­
hängen versuchte, wobei aber der Strick ritz. Sodann 
machte er gestern dem Postamt ist Osterode Selbstanzeige 
non seinen Verfehlungen und stellte sich der Behörde. 
Er wurde daraus gestern Nachmittag in Haft genommen 
und vorerst dem Amtsgericht Osterode zugeführt. K. ist 
verheiratet und Vater zweier Kinder.

LoklUllochrichten.
Thorn, 5. Dezember 1910.

—  ( D e r  K o n s e r v a t i v e  V e r e i n  T h o r n )  
hält am nächsten Donnerstag abends im Fürstenzrmmer 
des Artnshoses seine Jahresversammlung ab. Auf der 
Tagesordnung steht auch eine Besprechung über die 
Reichstagskaudidatnr.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Der
Militäranwärter Walter Loewe in Thorn ist dem Amts- 
gericht Strasburg Westpr. als Kanzleigehilse überwiesen 
worden. -

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o  st- 
v e r w a l t  u n g.) Versetzt ist der Ober-Postjerrelär 
Kühn von Thorn nach Elbing.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt ist Lokomotivführer Kopala von Prust-Bagmtz 
nach Thorn.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d ­
k r e i s e  T h o r n . )  D er königliche L undrat hat 
die W a h l des Besitzers W ilh e lm  S trobel in N eu-  
Culmsee als Gemeindevorsteher für N eu-C nlm jee, 
ferner des Besitzers F ran z  Czarnecki in Eichenan 
zum Schnlvorsteher für die dortige Schule bestätigt.

— ( O r g a n i s a t i o n  von B a u b e r a t u n g s -  
st e l l en. )  Die Zentralstelle sür Volkswohlfahrt in 
Berlin W . 50 Ansburgerstratze 61 ladet Interessen und 
Vertreter von Behörden zu einer am 6. d. M ts . vor­
mittags 9 Uhr in Berlin W . 10, Matthäikirchstraße 
20/21 stattfindenden Konferenz zur Besprechung der 
Frage der Notwendigkeit und Organisation von Bau- 
deralungsstellen ein.

—  ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z t t n g )  ist 
auf nächsten Mittwoch, abends 8 Uhr anberaumt. Aus 
der Tagesordnung steht als allen.iger Gegenstand das 
Gesuch des Herrn Ersten Bürgermeisters Dr. Iohansen- 
Mrnden, ihn von der Annahme der W ahl zum Ersten 
Bürgermeister der Stadt Thorn zu entbinden.

( F  r  e m d e r  B  e s u ch.) D ie Handelsfach- 
schnle in Posen in Stärke voll 38  Zöglingen ist 
unter Führung  zweier Lehrer heute zur Besichtigung 
der Sehenswürdigkeiten in Thoru  eingetroffen.

—  ( D e r  V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  
d u r c h  A r b e i t ) ,  welcher in diesem Jahre beson­
ders rührig  ist, veranstaltet nach dem Muster 
anderer Städte Fre itag  den 9. und Sonnabend 
den 10. d. M ts . in den Stunden von vorm ittags  
10 bis abends 7 Uhr in  den gütigst bew illigten  
Räumen des Kinderhorts, Seglerstraße 19 unten, 
einen Weihnachtsverkauf von Wäschegegenständen, 
die die A rbeiterinnen des Vereins gearbeitet haben. 
Damen des Vorstandes, unterstützt von e in ig n  
anderen Damen der S tadt, haben den Verkauf 
selbst übernommen. Es gelangen Hemden, bereits 
von 1,50 M ark  an, Varchent-Nachtjacken, F la n e ll­
unterröcke, Strüm pfe. Schürzen u. a. m., alles sorg­
fä ltig  gearbeitet, zu billigen Preisen zum Verkauf. 
Sei im Interesse der vom Verein  unterstützten 
Nähterinnen diese Gelegenheit zu praktischen A§eih- 
nachtseinkäufen aufs wärmste empfohlen.

( M o n a c o  i n  T h o r n . )  D ie  Spielbank- 
verwaltung von Monaco hat im  Artushof zu Thorn  
eine F il ia le  „Neu-M ontecarlo" eingerichtet, die 
morgen (D ienstag ) aus dem Basar zum besten des 
Diaronissenkrankenhauses unter Leitung eines er­
fahrenen Croupiers ihren Betrieb eröffnen w ird . 
Selbstverständlich ist gleich nebenan ein Sekthaus, 
um die am Roulette gewonnenen Summen unter­
zubringen, sowie eine Destille, wo der aus der 
preußischen Lotterie bekannte „Verlustbittere" ver­
schenkt w ird . Also auf nach M ontecarlo ! 
Uesbieurs, kaltes votrs Heu!

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n  T h o r  n -M  ocker )  
hielt am letzten Sonnabend in  seinem Vereinslokal 
eine von etwa 50— 60 Kameraden besuchte M i t ­
gliederversammlung ab, die der Vorsitzer, Herr 
Kreisbaumeister K r a u s e ,  in  üblicher Weise er­
öffnete. D re i Kameraden wurden neu auf­
genommen. D ie  Weihnachtsfeier soll nach Beschluß 
der Versammlung am Donnerstag den 22. d. M ts ., 
abends 8 Uhr, und die Kaisergeburtstagsseier am 
21. Janu ar 1911 im  Vereinslokale stattfinden. 
Ein ige gemeinsame Lieder würzten, w ie üblich, die 
kameradschaftliche Zusammenkunft. I m  gemüt­
lichen Kreise saß man darauf noch manche frohe
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Stunde beieinander, äumal das vom Derew^w '

. « ' W
Sonnabend der Fußartillerie-Derem - g t̂us« 

Nr. 11 in den oberen Räumen des ^  
Der Besuch war i°  daß bei den 6 ^

Vorführungen nicht alle Tellnehmn » ^
S aa le  Platz finden konnten. Das Konzeri ^  
von der Kapelle des Artillerieregimencs N 
ausgeführt, da die eigene Kapelle des 
bei der gleichzeitigen Barbarafecer d -
korps im  Kasino beschäftigt w ar. ^
Kum m  hieß in  einer B e g r u M N g s a n p E  
Gäste willkommen und brachte em Kayeryocv ^  
D aran  schloß sich ein lebendes Bild. Herr n  
Loewen sprach einen Prolog, ui dem i- - - 
als die Schutzheilige der A rtille r ie  gesel ^
D as reichhaltige Program m  bot n e ^ n  e m l^  ^  
kräftigen Kouplets auch »wer slotige>p

k r e u z v e r e i n )  feierte am gestrigen ^
sein Jahresfest, das nachmitta^ m it einem 
grützungsakte in  der A u la  der M adchenm itteu^

liche W orte der Begrüßung richtete. Nach ^  
überm ittelten noch verschiedene Vertreter ^ 
Provinzialvereinen Glückwünsche. de§
Nachmittagsfeier wurde durch den Krnderch ^  
Hoffnungsbundes noch besonders verschon^ ^  
5 Uhr nachmittags fand die Hauptferer ln ve  ̂
städtischen Kirche statt, wobei Herr P fa rre r P  o ^  
aus Strohm ols (Posen) eine die Bedeutung ^  
Tages würdigende Festpredigt hielt, in  der "  
segensreiche A rbe it der B lautreuz-^streb  
behandelte. D er gemischte Thor des O rts ^ r  ^  
trug im  trefflichen Ausdruck während des A . 
dienstes zwei sehr ansprechende Lieder vor. ^  ^  
schloß sich im Schützenhause eine Nachfeier an, 
ein sehr abwechslungsreiches Program m  aus § 
Neben Vortrügen des gutgeschulten Pasannen^^  
wurden Deklamationen und Lieder des ^
chors, des Jungfrauen- und des gemischten 
geboten,' auch gemeinsame kirchliche Gesänge 
nicht. Den Festvrolog sprach Herr S c h m l°  A 
jun. m it klingendem Ausdruck. I m  M ltte lp u ^  
der reichen Darbietungen stand der Festvortrag ^  
Herrn P fa rre r P o m p e  über das Thema: 
fangen Volk". D ie  Begrüßungsansprache ^  
Herr P fa rre r J o h s t ,  und die Schlußworte 
H err Drakon S t a c h e l h a u s  an die zahlreich ^  
schienenen. M i t  dem geistigen Liede „So n 
denn meine Hände" fand die erhebende 
ihren Abschluß. y  st-

—  ( A u f  d e n  F a m i l i e n a b e  n d  d e s  ^
m a r k e n o e r e l n s,) der heute abends 8 UY 
Bürgergarten stattfindet, machen w ir nochmals 
merksam. .tz,

—  ( P o l n i s c h e  A u s s t e l l u n g  roeru 
l i c h e r  H a n d a r o e i t e n . )  D ie  A u ss te llun g ,^  
am Sonnabend im Museum zu Thorn er0's ^  
worden, ist von 130 Ausstellern, darunter 65 
Thorn, 16 aus den^ Provinzen Ost-

Polen, m ir rnm, wegen nunuen 
arbeiten aller A rt, Kunststickereien, Lederarbeu. 
B randm alerei, Bucheinbände, Tonarbeiten, 
auch für Puppen, usw, die höchst geschmackvoll § 
gebaut sind, sodaß die Ausstellung, besonders..^, 
der Galerie aus, einen reizenden Anblick 
A uf der G alerie sind auch Gemälde ausgestellt, ^  
unter eine treffliche Kopie der „Toteninsel 
Vöcklin, und Meßgewänder m it kostbaren 
stickereien. Sehr rnteressant sind einige Arber ^ 
die zeigen, w ie man m it einfachsten M itte ln ,  
O blaten oder Ansichtspostkarten, die reizend 
Schmuckgegenstände herstellen kann. __.ttM

—  ( K l a v i e r - K o n z e r t . )  D ie  P i a N ^
F rä u le in  H e d w i g  M ü n z e l  veranstaltet  ̂
M ittw och in der A u la  des Gymnasiums  
Konzert. E s  liegen uns verschiedene Z e itu n g  
stimmen über F räu le in  M ü n ze l vor. eS
am 8. Novem ber 1908 in Brom berg  
Konzert schreibt das „B rom berger T a g e b 'm ^  
„F rä u le in  M ü n ze l spielte die C h o p in 's c h e ^ .^  
in L -ä u r  op. 10, in der die Vorzüge ihres 
nngem indert in die Erscheinung tra ten : 
Anschlag, vollendete mechanische Fertigkeit 
poetische Auffassung. S o  kam diese kleinere CY p  ̂
Piece in prächtiger musikalischer AbrundnnS ' 
G ehör. D ie  folgende größere Chopin'sche ^  K  
Position: Fantasie k-m oll op. 49 gab ihr "om 
mehr Gelegenheit, sowohl ihr technisches
zu zeigen, wobei ihre Kadenzen von lobensw , 
K larheit und Eleganz w aren , wie auch 
ausarbeiten der gegensätzlichen M o tiv e  
mungen ihre musikalische In te llig e n z  dms ^  
S ie  entledigte sich dieser schwierigen ^ ' 0 ^  ^
einer hohe Anerkennung verdienenden W en  
virtuoser Technik und m it ebenso feinen 
zierungen wie starken dynamischen Effekten. 
A uditorium  kargte nicht mit seinem

—  (T  h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) «„det
Theaterbl,reau: Dienstag, den 6. Dezemv
eine Wiederholung der mit großem ^
nommenen Operette „Zigeunerliebe", i" 3 ^  Del 
Franz Lehar statt. Alle Schlager mußten cttuv 
letzten Aufführung wiederholt werden und o -  ^
kam bejubelt namentlich das reizende K indel. 
Donnerstag, den 8. Dezember findet die W«e ^ „ le t . 
der Georg Engel'jchen Komödie „Der 
statt, die bei der Erstaufführung mit grobe 
ausgenommen wurde. Freitag, den oe' 
zember die komische Oper von Donizetti  ̂ SonllA  
mentstochter", in welcher Frl. von Niedeck am 
einen vollen Erfolg hatte. Der Oper folgt o 
Vandeville „Guten Morgen, Herr Fischer .
reitung als dritte Weihnachtsvorttellung -  
Taufendhändchen". Vorverkauf ab Mittwoch. A a r

—  ( E i n e  n e u e R  e i t b a h n) h a t A o c k e k
G o e tz  auf seinem in der Lindenstraße m 
gelegenen Grundstück erbauen lassen, ^  oU^ 
ist nach den eigenen Angaben des 
geführt und wird allen Anforderungen desgesuyrr nno w irv  nuru  ̂ kom«"',

L ° L L , ' ,
Grundfläche von 800  Q uadratm eter —  " s ö ß ^  
von keiner dents-üen B a h n , auch von der » 
B erlin er, der Lm ienbahn  nicht übertraflen § p» 
Durch ein hohes, breites P o rta l gelangt



^  Vorramne des Etablissements; zur Rechten 
M das BüseLt, davor noch eine größere Loge 

^  Ausblick aus die Reitbahn. Z u r Linken be- 
!>̂ eri sich die ebenfalls modern eingerichteten 
Kletten. über dem Hauptportal liegt eine 
M n u n g  von vier Zim mern. Der Vorbau ent- 
^  außerdem Büro- und Ankteideräume. Die 
seitliche Bahn hat für das Dach eiserne Trager- 
Mtruktion. Am Tage lassen zahlreiche hohe, 
»?lte Fenster das Licht hineinfluten und bei 
H^kelheit werden drei Bogenlanipen den weiten 
-M 'i, erhellen. Über dem Eingang zur Bahn 
r" ein Balkon zum Zuschauen für etwa 60 Per- 

angebracht. Ih n , gegenüber an der andern 
^.^Nalseite der Bahn ist eine große Nische für 
^  Musik eingebaut. —  Auch die Einrichtung der 
.Mungen ist durchaus modern. S ie weisen 

o,/N augenblicklichen Bestand von 26 Pjerden 
h.l, bieten aber insgesamt Platz für 100 Tiere. 
^  Stauungen, gleichfalls mit elektrischem Licht 
Ziehen, sind mit Satte l- und Futterkammer ver-
H '"rn . Zum  Sommer werden» um den ganzen 

ebäudekomplex gältllerische Anlagen ausgesührt. 
^ Die Bahn soll am nächsten Sonntag eröffnet 
, Erde,,. Von morgens 8 Uhr an steht sie dem 
.^Nliebenden Publikum zur Verfügung. Sie. ist 

kurzer Ze it m it der elektrischen Straßenbahn 
Mn-Mocker zu erreichen.

(Die ersten Weihnachtsbäume)  sind 
auf dem Neustädtischen Markte erschienen, 

h (Der  FährbeLrLeb)  ist heute eil»gestetlt
Orden.

( Dem T o d e  des  E r t r i n k e n s  nahe. )  
dj, "*rn nachmittags hatten sich mehrere Knaben auf das 
 ̂ irie Eis eines Wasserloches in den Kämpen neben 

H loten Weichsel gewagt. Etwa in der Mitte brach 
ê dr der Knaben an einer recht tiefen Stelle ein und 
H konnte nicht mehr heraus, da das Eis, bei seinen 
suchen hochzukommen, immer wieder brach. Ein 
Hallig des Weges kommender Beamter hörte die 
2  rerufe und half dem fast erschöpften Knaben durch 
lj"?Eichung einer Stange. Kaum auf festem Boden, 

der Gerettete, sich nicht um seinen Netter noch um 
anderen Knaben kümmernd, ohne Dank davon. 

( M a u l -  u n d  K l auenseuche . )  Durch 
Gr u polizeiliche Anordnung scheidet die Ortschaft 
Hin onutz aus dem Sperrbezirk aus. Die Maul- und 
dp aenseuche ist ausgebrochen unter dem Viehbestände 

lttergutes Storlus, der Besitzer Karl Trenket in 
°^oga,r und Karl Trenket in Bildschön, des 

tzb Erg,,tes Knczwally. Die Sperre ist verhängt worden 
Oen Gntsbezirk Storlus, die Gehöfte der Besitzer 

ljpONuriski, Majewski, Bmiczuiski, Orkiszewski, Franz- 
Machewicz, Adamski und Schtewinski im 

(Zp^oezirk Wibsch, den Gntsbezirk Kuczwally rrnd das 
des Besitzers Karl Trenket in Bildschön. - -  

Austrieb von Rindern, Schafen, Ziegen und 
stg.Mnen zu dem am 7. d. Mts. in H ö h  e n s a l z a  

audeuden Jahrmarkt ist verboten.
.lP o l i z e i t r ch e s.) Arrestanten verzeichnet der 

Üeibericht heilte 5.
e « u n d e n) wurden ein Bund Schlüssel 

sektol Korallenhalsband. Näheres im Polizei- 
^ ia t ,  Zimnler 49.

. ^ " g e l a u f e n )  ist ein Teckel. N äh eres  im  
S e k re ta r ia t , Z im m e r  4 9 .

o n der Weichs el.) Der Wasserstand
betrug bei T  h o r n heute 0,38 Meter er 

Eh " gestern uur 10 Zentimeter g e s a l  l en.  Bei
>v i^c e der S lr v m  vo»  2 .0 0  M e te r  aus

^ „ ^ d g o r z ,  2. Dezember. (Besitzwechfil. Orts- 
T ,-» ^ ""^> u n g .) Fleischbeschauer Schulz hol sein 
d^'lbs'iick Podgorz N r. 101 sür 10000 M ark an 
L  ^°st!chaffner Z . verkaust. —  Der Schutzbezi.t 
^ch,„a der Obeiförsterei Thor» hat die Bezeich- 

»Suchsenbriick" erhalten. Der gleiche Name 
i^ ls n  im Bau begriffenen neue» Förstereigehösl 

^achsenbrück beigelegt worden.
^sO dgorz , 3. Dezember. (Anschlagsäulen.) Die 
Eletu ^ e n  fü r die drei von der Gemeiudever- 

beschlossenen Anschlagsäulen sind einge- 
M it  der Aufstellung der Säulen soll iu 

oE begonnen werden.
^ ^ L g o r z ,  5. Dezember. (Äriegerverein. Sing.

, Der Kriegerverein hielt am verflossenen Sonn­
i g  Hübner'schen Saale seine Monatsversamm-- 

sehr stark besucht war. Der Vorsitzer, 
Zeughauswaffenmeister Krumm eröffnete die 

UM einer von patriotischem Geiste durchwehten 
hon wit dem Kaiserhoch schloß. Ein Kame- 

sich Aufnahme gemeldet, der druch Hand- 
Äch n?« die Satzungen des Vereins verpflichtet wurde.

"ng der letzten Niederschrift kamen zwei 
t dsrich x M'6*8esuche ^  Erledigung. Davon soll das 
Äle jĵ oes ^anreraden T. der Bundesunterstütznngs- 
^ttz^drrviesen werden, während das andere durch 
k , oon 10 Mark Unterstützung erledigt wurde,
v, hr „'0"ochtsbeschelung findet am 18. Dezember um 

diel 0 ^ 2  statt. Herr Pfarrer Endemann hat sich 
kn Nek,,Eb Jahr wieder bereit erklärt, die Ansprache zu 
^  djp̂  . Da der Verein 240 Mitglieder M i t ,  so 
B x^ol den Gästen kein Zutritt gewährt werden, 

l_r e Vereinsm tglieder keinen Platz finden. Der 
de> t den Geburtstag Sr. Majestät im Hotel
ei>, 4. Februar. Kamerad Lehrer Berg stellte
d^hten ^oß kein Kamerad solche Gäste zur Feier
tr/Äti Oars, die Soldat gewesen und keinem M ilitär- 

Voren. Dieser Antrag fand einstimmig An-. 
Vorbereitungen zum Vergnügen über- 

^  L-  ̂Kamerad Berg. Damit war der offizielle 
ktz^ltz^^ung erledigt. Die Kameraden blieben aber 

Zeit beim Gesänge patriotischer Lieder und 
ltzA ^s,p -oier zusammen. — Der Singverein unter- 

einen Ausflug nach dem „Hotel Kaiserhos" 
V  Der Vorsitzer begrüßte die vielen

l,_. nkte ihnen sür ihr zahlreiches Erscheinen, 
verein den Teilnehmern ein „Grüß 

 ̂ de^st Mehrere guteingeübte Lieder unter der 
^  r Evhy Dberpostaffisteuten Herrn Iessat folgten. 

Agen logen, daß der Verein unter der Leitung 
^enten auf der Höhe der Zeit steht und 

w lhen n^Ugen gewachsen ist. Den Schluß dieses 
^e^s.blsammenseins bildete ein flotter Tanz, 

Die A  namentlich die Jugend aufs beste amü- 
 ̂ oli» Aw irtung machte der Küche des Herrn 

Au
Äb ^  Oot, b ^  ° Pl>len, 3. Dezember. (Nach dem 

der Q^nstochau. Dorfbrand.) Das Muttergottes- 
^  von S o s n o w i c e  ist gestern Nach-
»i^ii ler s Kostbarkeiten beraubt worden. Von 

'Ehlt jede Spur. — In  der Ortschaft 
^ t t .  ^murden bei einem Brand 314 Häuser 

^echs Personeu sind verbrannt.

Thorner Stadtthcater.
„Die Regimentstochter". Komische Oper in 

2 Akten von Donizetti.
„Guten Morgen, Herr Fischer!" Vaudeville

von W . Friedrich.
Am Sonntag wurde „D ie  Regimentstochter" 

gegeben, das reifste Werk des leicht, zu Leicht 
schaffenden italienischen Komponisten, das seine 
Uraufführung im Februar 1840 in der damals 
königlichen Pariser komischen Oper erlebte, aber, 
wie später „Carm en", von den Franzosen erst 
gewüldigt wurde, nachdem es in Deutschland eine 
begeisterte Aufnahme gesunden. Das Werk hat 
sich die volle Frische bewahrt und zeigt noch keine 
S pur des Melkens, dank dem gesunden Humor 
der originellen Dichtung, die zwei französische 
Schriftsteller, S am t - Georges und Bayard, zu 
Verfassern hat, und der nicht winde» originalen, 
Humor- und geistvollen Musik Donizettis. Und 
auch der Wechsel des Geschmacks, der Umschwung 
zur modernen Richtung hat die Oper kaum berührt, 
denn der polyphone Gesang tr it t  darin stark zurück 
und das wenige, ein Duett, ein Terzett, en» 
Damenchor, geht ungezwungen aus der S ituation 
hervor, und auch die Melodik, obwohl einiges wie 
der „Länd le r", „H e il dir mein Vaterland" und 
„W eiß  nicht die W elt" volkstümlich und Gemein­
gut der W elt ist, paßt sich so ganz der S ituation 
und Stimmung an, daß die Melodie völlig natür­
lich erscheint. So macht die Oper, in der ja auch 
nur ein S tern glänzt, fast schon den Eindruck 
eines modernen Werkes. Und heute noch stimmt 
die Musik, der auch warme, tiefere Empfindung, 
die bis an das Rührende grenzt, nicht sehlt, als 
echtes Kunstwerk heiter und w irkt gefällig auch da 
noch, wo nicht gerade eine Henriette Sonntag od^ 
Jenny Lind, die einst in der T itelrolle die Welt 
entzückten, dafür vorhanden ist. Daß die Oper 
trotzdem so wenig ausgeführt w ird, liegt zum Te il 
sicherlich in ihrer, den Averrd nicht füllenden Kürze 
und der Schwierigkeit, jü r den fehlenden dritten 
Akt Ersatz zu schaffen —  gestern mußre, da anderes 
nicht zur Hand war, ein Vaudeville genommen 
werden —  zum Te il aber wohl auch darin, daß 
das Theater heute von poliliichem Einfluß nicht 
frei ist und der militärfreundliche patriotische Zug 
der Oper manchem Theaterleiter nicht recht mehr 
passen wird. Die Aufführung war recht befriedi­
gend. Fräulein v. Niedeck, ohne grade eine ideale 
Vertreterin der „M a rie "  zu fern, bot eine sehr 
annehmbare, in einzelnen Szenen gute Leistung, 
da sie der Rolle gejanglich und auch ichanspielerstch 
gerecht wurde und die Stimme in den leidenschaft­
lichen Szenen —  dem Negimentsliede „E s  rückt 
an, es ist da", dem Abschiedsliede „S o  lebet wohl, 
ihr teuren Waffenbruder" und der Hymne „Heil 
dir, mein Vaterland", wie auch in der Eyprisaue 
eine größere Beseelung und Fülle zeigte. Die 
gesanglich nur unbedeutenden Rollen des „Sergeant 
Su lp iz" und des „Tonro" waren mit den Herren 
Fritz Räumest, dem Bielgewandten, und Ernst 
Rolano vorzüglich besetzt. Fräulein Eckermanns 
Darstellung der „Mmchesa", einer rein schau- 
wielerischeu Rolle, die sie m it seiner Komrk aus­
stattete, war vorzüglich. Dasselbe g ilt von dem 
furchtiamen „Haushofmeister Hortensio" des Herrn 
Heinrich Rieh. Die drei übrigen, kleinsten Rollen 
waren mit Fräulein Syring  („Herzogin"), Fruth 
(„K orpora l") und Brotze („N o ta r") angemessen 
besetzt. Gutes leistete oer Chor, besonders der 
Damenchor, in dem Fräulein Roeseler erne kleme 
Solopartie hatte. Der feine Eindruck, den dre 
Ausführung machte, ist wesentlich nntzuverdanken 
de„, Orcheffer unter Führung des Herrn Kapell- 
meister ^ritsch das Ouvertüre und Ländler mrt 
anerkennenswerter Feinheit u»d Nobleffe jp>eite  ̂
Eine Glanzleistung war die Wiedergabe des 
Ländlers, der in der Jnterpretrernng des 
zu einem Salontanz von feinster, fast zu Zierlicher 
A rt wurde und, wie auch die Ouvertüre, durch 
lebhaften B e iM  ausgezeichnet wurde, den das 
mit Ausnahme des ersten Ranges, klar! besetzte 
Haus auch zum Schluß der gesamten Aufführung 
spendete.

q „ r  Ausfüllung des Abends war der Einakter 
von W . Friedrich „Guten Morgen, Herr Fischer", 
mit Musik von Stiegmann, gewählt, ein toller 
Schwank, der aber durch das vortreffliche Spiel 
aller Mitwirkende», auch in den Nebenrollen, eure 
nute Aufnahme fand. Die Hauptrollen lagen in 
den Händen von Frau Pestel, Darstellerin der 
lemperamen!vollen „A u ro ra ", der Herren Rieh. 
Schäfer. Lindemaiin und der Damen Adalbert 
und Grete Josephs, die auch gesanglich hervor­
träte». 6"

st Luftschiffahrt.
über einen s c h w e r e n  U n f a l l  e i n e s  

A v i a t i k e r s  wird aus R o m  gemeldet: 
Der Ingenieur C a m m a r o t a  unternahm 
am Sonnabend mit dem Pionier C a s t e l » 
l a n i auf dem Flugfelde C e n t o  C e l l e  
bei R o m  einen Aufstieg im Zweidecker. 
A ls  sie sich in grober Höhe befanden, 
s t ü r z t e  d a s  F a h r z e u g  p l ö t z l i c h  
h e r a b .  Castellani war sofort tot, Camme- 
rota wurde s t e r b e n d  ins Lazarett ge­
schafft. —  Das Unglück ist durch einen 
M o t o r d e f e k t  des Farmanapparats ver­
ursacht worden. Die beiden Leichen sind im 
Hospital aufgebahrt, wo sich Oberst M orris  
und andere Offiziere vorn Ingemeurkorps 
einfanden.

Eingesandt.
«Kür diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgesetzliche 

VeramworMchkeit.)
I m  ganzen Kreise ist bereits M a u l -  u n d  

K l a u e n s e u c h e  verbreitet und in allen land­
wirtschaftlichen Vereinen w ird die Frage erörtert, 
wie am besten und billigsten die D  e s i n f e k t i on 
durchzuführen ist. Abgesehen von dem durch die 
Krankheit angerichteten Schaden, kommen die 
Nachwehen bei der Ausführung der durch Nerchs- 
Viehseuchenqesetz vorgeschriebenen Desinfektion. 
Bei alten Gebäuden ist dieselbe überhaupt nnwls- 
sührbar —  ein Radikalmittel wäre das Streich- 
h o l z - ,  denn ich glaube kaum daß man m,t 
Soda- und Scifenlösung, m it Kalk und Kalknulch 
bei den alten und vermorschien Balken und Decken 
den gefährlichen Bazillus töten kann. Es muvle 
sich ein größerer Desinsiktionsapparat herstellen 
lassen, m it welchem man die Stalliingen unter 
polizeilicher Aufsicht auf Kosten des betreffenden 
Besitzers desinfizieren ließe. Der durch d n 
Apparat erzeugte Dampf würde v ' f  'e M e r m 
die vermorschten Decken und in die defek en Wnnde 
eindringen und die Bazillen sicherer WteN' als 
nach der jetzigen gesetzlich vorgeschriebenen Methode. 
Ähnlich werden ja die Wohnungen nebst Kleidung 
und Bellen allerorts nach ansteckenden Krankheiten 
desinfiziert, weshalb sollie man dasselbe Verfahren 
bei Biehställen m it bestem Erfolg nicht anwenden 
können? 2 -

MrimUttflillifttS.
(Z u  d e n  M a r g a r i n e v e r g i f ­

t u n g e n . )  Die Altonaer Margarinewerke 
Mohr u. Lo., G. m. b. H., die Fabrikanten 
der Margarinemarke Backa, haben eine E r­
klärung erlassen, wonach sie ein französisches 
Fett benutzten, das ohne Beanstandung bereits 
seit Jahren zur Fabrikation von Margarine 
verwendet wurde. Dieses französische Fett ent­
halte, wie die Verwaltung ausführt, Fettsäure, 
die zwar im Urzustand ranzig, nach chemischer 
Verarbeitung aber als Eenutzmittel durchaus 
verwendbar sei. Die Margarine Backa, durch 
die die Erkrankungen entstanden sein sollen, 
sei aus diesem französischen Fett hergestellt. Die 
sofort angestellten Untersuchungen hätten bis­
her jedoch eine Schädlichkeit der verwendeten 
Stoffe nicht ergeben. — I n  vier Familien in  
der Voxhagener Straße in B e r l i n  sind eben­
falls nach dem Genuß von Margarine, die sich 
eine dieser Familien in einem Zehnpfundpaket 
aus den Altonaer Margarinewerken Mohr u. 
Lo. hatte schicken lasten, mehr oder minder 
schwere Erkrankungen vorgekommen, deren U r­
sache zurzeit noch in dem Ins titu t für Infek­
tionskrankheiten genau erm ittelt w ird. Weiter 
sind auch i n S p a n d a u  nach dem Genuß von 
Backamargarine von der Firma Mohr u. To. 
die drei Kinder einer Familie Kiesland 
Achenstratze 8 wohnhaft, unter Vergistungs- 
erscheinungen leicht erkrankt.

Neueste Nachrichten.
Preußische Klastenlotterie.

B erlin , 5. Dezember. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klassenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne:

3000 M .  auf N r. 151145, 245309.
3000 Mk. auf N r. 4664, 5707, 15628, 

20 200, 26 039, 27221, 27 257, 32 500,
33601, 33 717. 41354, 44161, 46 604,
49066, 52486, 54429, 83769, 93368,
103623, 118092, 124145, 125970, 138911,
152 298, 161870, 162697, 166405, 185282,
186 231, 190971, 214 651, 216244, 216879,
217645, 220866, 223493, 225841, 226 505, 
231389, 234 379, 237755, 245 475, 249472, 
253118, 253 848, 258 738, 274086, 299983. 
(Ohne Gewähr.)

Verzweiflungstat einer M utter.
B e r l i n ,  S. Dezember. Gestern Morgen «m 

g Uhr sah ein Soldat vom Augustaregiment, der über 
das Tempelhofer Feld ging, eine Frau mit einem 
kleinen Kinde. Nach kurzer Zeit brach die Frau zu­
sammen und das Kind sing jämmerlich an zu 
schreien. A ls der Soldat hinzu kam, lag die Frau  
in den letzten Zügen; sie hatte sich m it Lysol vergif­
tet, auch dem Kinde, einem Mädchen von etwa zwei 
Zähren, hatte sie von der ätzenden Flüstigkeit ge­
geben, dieses hatte jedoch nur wenig davon ge­
trunken. Die Arzte hoffen, es trotz feiner erheblichen 
Brandwunden, am Leben zu erhalten. Die Persona­
lien der verstorbenen Frau sind noch nicht festgestellt. 
Eine leichte Mastenerkrankung iu einer Potsdamer 

Kaserne.
P o t s d a m , S. Dezember. Sonnabend Abend 

erkrankten im Leibgardehnsarenregiment nach dem 
Genuh von Kartoffelsalat eine Anzahl Soldaten 
leicht an Erbrechen. Der krankhaste Zustand war, 
nach ein bis zwei Stunden vollständig behoben und 
gestern waren alle Mannschaften wieder gesund im 
Dienst.

Ende des Streiks auf der Zeche Lukas. 
D o r t m u n d ,  S. Dezember. Die streikende Be­

legschaft der Zeche Lukas beschloß heute, am M on­
tag früh die Arbeit wiederaufzunehmen.

Die Verhaftung des Schwindlers.
K ö l n ,  5. Dezember. Der flüchtige Notar, 

Werner Güntzer, der wie gemeldet aus Kempen nach 
Verübung großer Unterschlagungen geflüchtet war, 
ist gestern hier verhaftet worden. Im  Augenblick 
der Verhaftung beging er einen Selbstmordversuch 
und verletzte sich durch einen Schuß schwer. Die 
Unterschlaaungen belaufen sich auf 696 099 Mark. 
Kaiser Wilhelm Ehrendoktor der Präger Universität.

P r a g ,  5. Dezember. Die medizinische Fakultät 
der Präger deutschen Universität ernannte Kaiser 
Wilhelm im Hinblick auf die von ihm anläßlich der 
Jahrhundertfeier der Berliner Universität angeregte 
Gründung einer Gesellschaft zur Errichtung von 
Forschungsinstituten zum Ehrendoktor.

Hochverratsprozeß gegen Zrredentiste«.
G ra tz »  5. Dezember. Heute begann vor dem 

hiesigen Schwurgericht die Verhandlung wegen 
Hochverrats gegen 13 Personen. Die Angeklagten 
werden beschuldigt, in den letzten zwei Zabren in 
Verbindung m it irredentistischen Kreisen Ita lie n s  
die Anwerbung eines Streifkorps betrieben und ge­
fördert zu haben, das im Anschluß an ein ita lien i­
sches St?ei*korps bewaffnete Einfälle in die ita lie­
nischen Küstsnprovinzen Österreichs unternehmen 
sollte

Ermordung einer Deutschen in  P aris .
P a r i s ,  5. Dezember. Das Opfer eines Mordes 

wurde ein deutsches Mädchen, namens Anna Knoll. 
Sie war als Kindergärtnerin bei einem Hauptmann 
in Stellung, die sie mit den besten Zeugnissen am 
1. Dezember verließ. Ih re  Ersparnisse in Höhe von 
etwa zweihundertsünfzig Franken schickte sie an 
W ilhelm Knoll in Barbach in der Falz ab. Nach 
einer Pariser Meldung des „VerL. Tagebl." glaubt 
man, daß sie bei der ALsendung des Geldes beobach­
tet wurde, der Verbrecher noch mehr Geld bei ihr 
vermutete und sie in einen Hinterhalt lockte. Ih re  
Leiche wurde halbverkohlt aufgefunden.

Erfolge drahtloser Telephonie.
P a r i s ,  5. Dezember. Die auf zwei Panzer­

schiffen vorgenommenen Versuche m it drahtloser 
Telephonie zeitigten einen überraschenden Erfolg. 
Auf eine Entfernung von 159 Kilometer waren 
die Gespräche vollständig deutlich zu vernehmen. 

Drohender Generalausstand in Frankreich. 
D u n k i r c h e n ,  5. Dezember. Die Hafenarbeiter 

und die M itglieder der übrigen Syndikate faßten 
den grundsätzlichen Beschluß, auf das erste Zeichen 
hin in den Generalausstand zu treten. Die Be­
hörden haben entsprechende Sicherheitsmaßnahmen 
getroffen, die Hafenkais werden militärisch bewacht. 

Hochwasserkatastrophe in  England. 
L o n d o n ,  5. Dezember. I n  England führte 

das anhaltende Regenwetter eine Hochwasserkata- 
strophe im Northingham-Distrikt herbei. Hunderte 
von Häusern stehen unter Wasser. Tausende von 
Einwohnern mußten Hab und Gut im Stich lasten 
und flüchten. __________________________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten« 
Börse

vam 5. Dezember 1916.
Wetter: katt, Frost.

M r  Getreide, Hüijettsrüchte und Oksaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faklorel-Prsvision 

risancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne vzu 1N00 Kgr. 

per Dezember— Januar 1 9 7 ^  M k. bez. 
per Januar— Februar 185 M k. bez. 
per A pril— M a i 201 M k. bez.
Regulierungs-Preis 196 M k. 
inländ. hochdunter 697— 745 G r. 1 7 5 -1 9 3  M k. bez. 
inland. bunter 6 8 2 -7 7 6  G r. 1 7 0 -1 9 8  M k. bez. 
inländ. roter 750— 788 G r. 1 9 6 -2 0 2  M k. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von i 000 Kgr. 
per Dezember— Januar 144Vz M k. bez. 
per Januar— Februar 146^2 M k. 
per A pril— M a i 148 M k. bez.
Regulierungspreis 141 '/, M k.
inländ. 718— 745 G r. 1 4 1 -1 4 2  M  bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 6 2 9 -6 5 0  G r. 144— 160 M k. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 1 4 0 -1 5 1 * /, M k. 
transito 94— 96 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: schwächer.
Rendement 88 °/<> fr. N -ufahrw . 8,96 M k. inkl. Sack. 
Rendement 75 "/<, fr. Neufahrwasfer 7,42V,— 7,45 M k.

A i e i e  per 100 Kgr. W eizen. 8 M — 9,20 M k. bez.
Roggen- — Mk.  bez.

D e r  R o r lta rrd  der B ro d n k te n -B ö r fe .

Deutsche B ank-Aktien. . . 
Dtskonto-Konttnandlt-Atttelke
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktten.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Eiektriziiäts-Aktiengesettjchaft 
Bochumer Gnßstahl-Aktieu . . . . .
Harpener Bergraerks-Aktiett 
Lam ahtttte-M ilen . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ D ezem ber. . . .
„ M a i 1 91 1 . . . .
.  J u l i .......................

Roggen Dezember ... ......................................... 148,—  147,50
M a i .................................................... 156,25 155H0
J u l i . . . . .

Spiritus: 70er loko . .
Bankdiskont4V,°/o, Lomba»dzinssitb6 »/g, Prlvatdlskonl 4«/,

D a n z t g .  5. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 43 i 
ländliche, 62 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  5 Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr t 
inländische, 70 russische Waggons exkl. —  Waggon Kleie m 
21 M aaaon Kuchen.

5. Dez.

8 5 , -
216,05

92,'H
84.10 
92,40 
8 4 , -  
— ,—

88F 9
80,60
91.10 
95,50
95.10 

1 8 8 , -
259.25
193.75
134.50
129.50
267.75
223.50 
185,—  
170,—

99,—
203.50
204.25

3. Dez.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .  ̂ . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel anf Warschau . . . . .  .
Deutsche Relchsauseihe 3V , V « . . . .
Deutsche Neichsaulethe 3<V<» . .  . .
Preußische Konsols 3 ' / , ° / ,  - . . .  .
Preußische Kousols 3°/.» . . . . .  .
Thoruer Stadtanleihe 4 . . .  .
Thorner Stadia,lleihe 3 '/z"/v  . . . .
Mestpreuhische Pfandbriefe 3V,^/o . - 
Mestpreußische Pfandbriefe 3 ^  neul. 11.
Rumänische Rente von 1894 4 V«>
Russische unifizierte Staatsreute 4 ^  .
Po ln lst^  Pfandbriefe 4V , */« . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .

85,05
216,20

92.40 
8 4 , -
92.40 
83,90

88,80 
80,75 
— ,—

85,10
167.75 
259,—  
193,36
124.50
129.50 
266,—  
222,25
184.50
170.75 
98-/.

202.50
202.76

M a g d e b u r g ,  3. Dezember. Auckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,62V,— 8,70. Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack 6,90— 7,10. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 19 ,00 -19,12V». Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75— 18,87V» Gem. M etis  1
mit Sack 18,25— 18,37'/^  Sltmmuttg: ruhig.

H a m d u r g ,  3. Dezember. Nüböt stetig, verzollt 59,00. 
Kaffee stetig. Umfaß — ,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800» iako schwach. 6.00. W etter: schön.

B r o m d e r g ,  3 . Dezember. Handelskammer ° Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend 
brand- und bezugfrei, 190 M k., roter 130 Pfd. holl. wiegend 
brand- und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualitäten unter 
Nottz. —  Roggen unv., 125 P fd. holländisch wiegend, qut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 136 M k^ do. 119 Pfd. holt. wiegend, gut gesund, 
—  M k^ 116 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 127 M k., 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu M üllerer­
zwecken 129— 132 M k., Brauw are 143— 154 M k. —  Futter- 
erbsen 149— 155 M k. —  Hafer 126— 145 M k., zum Konsum 
147— 155 M k. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  5. Dezember, 9 ^  Uhr norm. Ostwärts 
verlagertes Hochdruckgebiet, über 770 m m  von Westrußland 
bis Südrußland; ozeanische Depression, herangezogen, bis zu 
den Alpen und Dänemark ausgebreitet, neuer Ausläufer unter 
733 w m  nach England. Witterung in Deutschland: meist 
Südostwinde, im Rordwesten milder, wolkig, sonst kalter und 
vorwiegend heiter oder neblig; Rordwesten und Süden hatten 
Niederschlage. _________________________

M itteitungeu drs öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 6.Dezemberr 
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, Frost.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«.
vom 5. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  5 Grad Cets.
W e t t e r :  trübe. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  —  mm.

Bom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur 
I L Grad Cest^ niedrigste —  8  Grad Celft



F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche uns bei dem 
B egräbnis unseres lieben Entschlafenen zuteil wurden, sagen wir allen 
Bekannten, sowie dem Herrn Oberzollinspektor und den Beam ten des 
Hauptzollamts und Zollam ts I, insbesondere Herrn Superintendent 
>VaudLe für seine trostreichen W orte unsern herzlichsten Dank. 

T h o r n ,  L ü b z  i. Mecklb. den 5. Dezember 1910.

Hannlie MnMd.

Danksagung!
F ü r die vielen Beweise herz­

lichster Teilnahme sowie die reichen 
Kranzspenden bei der Beerdigung 
unseres unvergeßlichen

sprechen w ir hiermit allseitig unseren 
herzlichsten Dank aus.

Thorn den 4. Dezember 1910.
L e n k e r  ^ r .

u n d  F ra u .

Gestern Nacht 11*^ Uhr verschied 
sanft nach kurzem Leiden mein 
lieber M ann, unser treusorgender 
V ater, B ruder, Schwieger- und 
G roßvater, Schwager und Onkel, 

der Rentier

L a r l  k ? 0 2 s ,
im 75. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt, um stilles 
Beileid bittend, an 

S ch w arzb ru ch , 5. Dezember 1910 
im Namen der Hinterbliebenen
Wwe. L a rv lin v  L ose ,

geb.
Die Beerdigung findet Donners­

tag den 8. d. M ts., nachm. 1 Uhr, 
vom Trauerhause aus aus dem 
Kirchhof zu Gurske statt.

Herzliche Bitte!
I m  Deutschen Seem annsheim  in Danzig- 

Neufahrwasser, Weichselstraße 18, soll am 
heiligen Weihnachtsabend wiederum den 
ern von der Heimat hier im Hasen 

weilenden Seeleuten eine Weihnachts­
freude bereitet werden.

D a w ir mit unserer Mission auf die 
Wohltätigkeit der Mitmenschen angewiesen 
sind, so bitten wir denn auch jetzt aufs 
neue um Gaben der Liebe sür unsere 
Seeleute. W as uns außer der klingenden 
M ünze besonders willkommen ist, kann 
sich jeder, der etwas vertraut ist mit des 
Seem anns Lust und Last, gar leicht 
selbst sagen. Der Einfachheit wegen seien 
angeführt folgende D inge: Wollene
Kleidungsstücke. Strüm pfe, Pulsw ärm er, 
Handschuhe, ferner Bibeln, Testamente, 
Erzählungen, Spruch karten, Kalender, 
Briefpapier usw.

I n  S türm en und Wogen setzt der 
Seem ann sein Leben daran, uns die 
Schätze der ferne i Länder zu vermitteln, 
losgerissen von Heimat und Elternhaus 
ist er Entbehrungen und sittlichen Ge­
fahren ausgesetzt. I s t  es nicht eine 
Freude, recht vielen Gliedern dieses 
ehrenwerten S tandes Weihnachtslicht 
und -glück zu bereiten?
Das Uomitee für Seemanns- 

Mission.
Pastor.

Seemannsmissionar.

'D dl^cr-r-lcr A r s e n s « .  -

M entliche Sitzung ber 
StM m slililetkn - Versammlung

am
Mittwoch. 7. Dezember M O ,

abends 8 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
Gesuch des Herrn Ersten Bürgermeisters 

V L .  ^ o k » i , 8 6 i i  in M inden, ihn 
von der Annahme der W ahl zum 
Ersten Bürgermeister der S ta d t 
Thorn zu entbinden.

Thorn den 5. Dezember 1910.
D er V orsitzende 

d e r  S ta d tv e ro rd u e te n -V e rs a m m lu n g .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 

der hiesigen Weichsel-Dampferfähre vom 
5. d. M ts. ab bis auf weiteres ganz ein­
gestellt.

Thorn den 5. Dezember 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

A u s g e b o t .
Die Rittergutspächterin M a r is  Kvu- 

LLkiiü in N e u  - G r a b i a  hat als B e­
vollmächtigte ihrer Kinder Lckusrü und 
M arie  N su sek ilü  das Aufgebot der 
angeblich verloren gegangenen S p a r­
kassenbücher der städtischen Sparkasse in 
Thorn

Nr. 13 500, lautend auf L ü u a rä  NerL- 
sed rra , in Höhe von 273,94 Mk.,

Nr. 15 440, lautend auf N s r i s  Isssu- 
svd iiü , in Höhe von 194,80 Mk., 

beantragt.
Der Inh ab er der Bücher wird auf­

gefordert, spätestens in dem auf den
28. März INI,

11 Uhr vormittags,
Zim m er 31 des Amtsgerichts bestimmten 
Term in seine Rechte anzumelden und 
das Sparbuch vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Sparbücher er­
folgen wird.

Thorn den 29. November 1910.
königliches Amtsgericht.

Zum bevorstehenden Weih- 
nachtsseste

empfehle ich mein
reichsortiertes Lager

in

tknSniarrijisii, 
jeinttem frucdima^ipan, 

A o n M r e n . w i e  

W e§ v. M M ucken.
Thorner Brotfabrik 

varl 8trube, Thorn-Mocker,
wie Filialen Culmerstr. 12 und 

_ _______ Elisabethstr. 22.______

L s u s l s l i l s
wird unweit Bahnhof Thorn-Mocker ges.

Gest. Angebote unter K .  L .  100 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

AslMtglreikImar.
Zum  besten unseres Krankenhauses veranstalten w ir in diesem Ja h re  außer 

der am M ontag den 5. Dezember stattfindenden Theatervorstellung

a m  D i e n s t a g  d en  6 .  D e z e m b e r

einen Basar,
der an diesem Tage von n ac h m ittag s  5 U h r a n  in den oberen R äum en des 
A r tu s h o s e s  stattfindet.

W ir bitten für unsere gute Sache um zahlreichen Besuch.
Der E intrittspreis beträgt für die Person 50 Pfg., Kinder unter 12 Jah ren  

sind frei.
Auch bitten wir, Gaben, die auf dem B asar zum Verkauf gebracht werden 

können, am Dienstag Vormittag für uns im Artusbofe abzugeben.

A r  B ö r W  ilts A M M i i l M M N

G arantiert reines

wie

S c t u M r s t  M r  L rt
empfiehlt

W lim  Blstflibrik lkrl 8liÄb.
G ut kochende

graue Erbsen, 
TaseMusen, 

Bohnen, 
Gowerbsen, 

grüne Erbsen
e m p f i e h l t

?rsn2 Orolbs,
B äckersir 31.

Von ärztlichen Autoritäten warm em­
pfohlen

S W M « 1
in meiner Fabrik, wie eigenen Geschäften 
Culmerstr. 12 und Elisabehstr. 22.
M » m r  km slcki! kr! R id « .

kann unentgeltlich aus der Araberllr. 13 
abgeholt werden. Näheres bei

D . r ° o i , i .

Stllbkiirkiilts HünSchkii
zu verschenken

T h o rn , C rrlm er Chaussee 104.

Stklll'l»ii!rfkt>ote

Konservativer Herein Ldorn.
D o n n cr sta a  den 8 . D ezem ber, ab d s. 81»tlhr-

im F ü rs ten z im m er des A r tu s h o s e s :

größere Konzertaufführungen
»  <  S m g v e r e m .

Während des W interhalbjahres finden folg
statt:

I . K o n z e r t
am Mittwoch den 18. Januar 1911 im Ztabtlhratkr.

p a u s t
(Dram nation de Faust), dramatische Legende in 4 Teilen von H e k t o r  B e r l i o z .
So listen : F rl. A r n d t  (M argarethe), Herr R o l a n d  (Faust), Herr K l i n d e r

(Mephitopheles).
Preise der Plätze (inkl. G arderobe): Loge 3 Mk., 1. R ang u. Parkett 1 . - 3 .  

Reihe 2,50 Mk., Parkett 4.—12. Reihe 2 Mk., 2. R ang 1,10 Mk., S tehparterre 
0,75 Mk., Galerie 0.50 Mk.

F ü r das 2. K onzert, welches im M ärz stattfindet, ist», a „D ie  9. S y m p h o n ie "  
mit Ode „An die Freunde" von Beethoven in Aussicht genommen.

Den verehrt, passiven M itgliedern stehen zu allen Veranstaltungen des Vereins 
Eintrittskarten nach freier W ahl zur Verfügung.

Musikfreunde, welche dem Singverein als passive M itglieder beizutreten 
wünschen (Jahresbeitrag 6 Mk.), werden gebeten, sich schriftlich an den Vorsitzenden, 
Herrn Direktor L -n . AIrs> « Io » 'n , wenden zu wollen.
I m  S aale Loppernikusstr. 14. Haus

werden am
der Leibitjcher Mühlwerke,

Aküstag. "" M io «  imS Ssnilickni!. a b M  8 !l!
von Herrn Prediger L .  V o k i - K ö n ig s b e r gL ie h tb iIc k e r -0o r t r ü g e

gehalten, wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.
D ie n s ta g  den 6. Dezember, abends 8 Uhr:

T hem a: Die Reformation des 1b. und 2«. Jahrhunderts.
M ittw och den 7. Dezember, abends 8 Uhr:

Thema: LlM enverfOtgungen im Mitlelalter.
Eintritt frei. — > — Eintritt frei.

Mhrsche M v i i i e - B i i l l e r .
täglich frisch eintreffend, ä P jd .  5 0 —90 P jg . ,  aus der Fabrik von M o l , , ' ,
Aktien-Gesellschaft, A ltona-B ah ren fe ld , welche allein mit der königlich preußischen 
S taatsm edaille ausgezeichnet und in keiner Verbindung mit der M argarine-Fabrik 
M o l , ?  «L O o . ,  Altona-OUensen, steht, wo kürzlich an Vergiftungen Personen

erkrankt sind.
Spezial-Marken:

Feinste Tasel, M oW . Siegerin
schmecken auf B ro t gestrichen wie Tafelbutter.

Reines Schweineschmalz, Wanzenschmalz 
Backsett, Kokosfett, Palmin, billigst.

AsieS Thorner Margarine- u. Feiliraren 
Snezial-VersWii-GesWsi.

Bachestraße 2. — > — Ecke Breitestr.

Kaufmann oder Buchhalter a l s

Geschäftsführer
mit 5009 Mk. Einlage gesucht. Näheres 
u. I .  8. an die Geschäftsst. der „Presse".

Leistungsfähige, größere Z ig a r re n -  
s a b r ik  sucht für ihre Fabrikate gu t e in ­
g e fü h rten

R e i s e n d e n
für Westpreußen. P reislage 35 bis 80 
Mk. B ei guten Umsätzen Lebensstellung. 
Strengste Diskretion zugesichert. Angeb. 
unter .A. V .  5 V 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________________

Hlotter Techniker
sofort sür kurze Zeit verlangt.

Angebote unter „Techniker" an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

2 iiichiige Schneider
für U nifo rm röcke von sofort gesucht bei 
höchstem Lohn bei slL. 
H e ilig e g e iW ra ß e  19.

Empfehle
Köchin und Mädchen für alles. V rm A a 
L rv w in , gewerbsmäßige Stellen-V er- 
m ittlerin, T h o rn , B äckerstr. 11.

Suche MäSchea
bei hohem Gehalt für ausw ärts.

F r a n  O e o N i e
g e w e rb sm ä ß ig e  S te U e n v e rm ittle r in , 

Thorn, Neustädt. M arkt 18. 2 Tr.

s a o a  Mark,
sichere, erststellige Hypothek, von sofort 
oder vom 1. 11. zu zedieren gesucht.

Angebote unter 8 .  1 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.___ .

I I n i v i » » »  i .  L k ü r  
rsdnr.-. kris.-Ldilsr.-EL.)

LeürieU, sioder. kroLpolrt tret.
gsafelseroice, Säulenlam pen, gr. Gobel. 
^  z. vk. Ausk. i. d. Geschäftsst. d. „P r."

 ̂̂ J u lmckeit gklii'ltjH 1
Gebr. Schiebetüren und 

Torwege
sucht zu kaufen D .

S c h r c ib m a s c h in e ,
gebraucht, aber gut schreibend, wird zu 
k au fen  gesucht. Gest. Angebote unter 
8 v 1 » . an die Geschäftsst. der „Presse".

G u t e rh a lte n e s , e ise rn es
Mnderbettgestell

zu kaufen gesucht. Angev. u. I» . L ü v  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

1 gut erh. Schaukelpferd
mit Lederbezug und 1 Tischlampe zu ver­
kaufen Neustädt. M arkt 19, 3 Tr., l.

z„M, Wltischkr
H u n d

ist sofort zu verkaufen 
B e r M r .  32. Tel. S94.

G e h p e lz , '177.7?»"
Chemische Waschanstalt. Gerberstr. 13.

Eine j u n g e

billig zu verkaufen.
N e ä iu A , Culmer Chaussee 87.

zu verkaufen. Zu erfragen iti der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

1 5  M a s ts c h w e in e
(kernsett) hat zum Verkauf

Dom . Bahrendorf
bei B rie fe n  W pr.

1 e leg an te  P lü s c h ^ a rn iru r  iS o fa . zw ei 
Sessel und  schw erer Teppich. 3 X 4  
m groß), 4 S tü h le . 1 H ocker. 1 g ro ß e r 
T ru m ean x sp ieg e l m it S tu fe  (Nußbaum). 
1 P ia n in o  (Nußbaum), 1 e le g an te r 
m o d e rn e r M a h a g o n i  - D am enschreib- 
tisch, 1 fast neue  D am enschneider 
M aschine (Singer). 1 N u ß b au m -B irse tt, 
1 g ro ß en  E lttreesch rank , 2 a n tik e  
S p in d e  zu verkaufen bei

N a t t a n r e L ,  Heiligegeiststraße 6.
F e r n r u f  605.

zu v e r k a u f e n
B rü ckenstraße  32, 2.

Ein gut gelegener

B a u p l a t z
ist preisw ert zu v e r k a u f e n 

______ M ock e r. L in d en straß e  42

WliiiiOgchithk
2 möbl. Zimmer

im obersten Stockwerk (Innenstadt) ge­
sucht. Angebote unter LL. HV. 2  an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Zum  1. April 1911
Wohnung

von4Z im m em  (Innenstadt) gesucht. An- 
geböte u. 8. 8. a. d. Gesch. der „Presse".

S u c h e  s o f o r t  schön gelegene

W o h n u n g
von 3—4 Zim mern mit Nebengelaß. 

A ngeb. postl. t VS, M i lo s law  i. P o s .

WsI>!I!lIIßsl»IljtljStk
G n t m öb l. Z im m e r nebst Kabinett 

zu vermieten Gerstenstr 19, 1. Etg.
k rd l. m öb l. Z im m e r für 10 M ark 

monatlich zu verm. Araberstr. 9, 1,

Araberstr. 18
ist eine

helle Wohnung,
3 Zimmer, große Küche. Auf* Wunsch 
Badeeinrichtung und Mädchenstube sofort 
evtl. später zu vermieten. Dortselbst ein

geräumiger Kaden
mit angrenzender Wohnung, auch zur 
Werkstatt geeignet, sofort zu verminen. 
Näh, durch L . L. ?v d ! . Baderstr. 28. '

Frdl. Wohnung,
2 Zimmer und Küche, vom 1. 1. ab 
vermieten. O t t o  ü ls r io t l r 'k v i i .

Neust. Markt, Ecke Gerechtestr.

G i l t  W i l l .  Z M t t r  v °rn .?T r°p p e , 
v. sogleich bill. z. vm. Coppernikusstr. 15.

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht und Entlastung.
3. Wahlen.
4. Die Reichstagskandidatur. Der Vorstand

ä s n

Lrüpxtzla,
M 3 . i 8 6 L ,

L ie o b e a ,

bereiten /.u können, bitten ^ ir  
n ied er  berLÜeb um 6 a d e n  der 

I^iebe.
Die vi38pvrL-1v8talt6ii ru 
8!8edof8V8rö8r Vs68tflr.

8iiit»!liiSAsSl!hMhtlitkr

„ M e tr o p o l"
Zriedrichstrahe 7.

::
vom 3. bis 9. Dezember.

1. Der neue Herr, Dram a.
2. Groß Reinemachen. Humor.
3. Tontollini als Boxer, Humor.
4. Die neuesten Tagesereignisse.
5. E in e  L au n e , D ra m a .
6. Salomonische W eisheit, Humor.
7. I n  d e r K rip p e  ausgesetzt, W e ih  

n a c h tsd ra m a .
8. A lias Sklavin, Dram a.
9. S p o rt in der indischen Armee, koloriert,

10. L eu tn a n t B r in k e n . spann. D ra m a .
11. Der kleinste Boxer der Welt, Humor
12. Concini, histor. Dram a.
13. Aufstieg zur Montblanckette, interess. 

Naturaufnahm e.
14. M ir der Liebe scherzt man nicht, Dr.

T o n l> i l -  e r :
15. Diolinsolo.
16. Weihuachtswnnsche.
17. Hotelerlebnisse.
18. F ata  M organa.
19. Aoe M aria .
20. Hanserl und Sepperl.

Änderungen vorbehalten.
Metropol-Rino.

Wissenschaftliche 
P  örtliche

in der höheren Mädcheusch'"«-
Der zweite diesjährige Bvrtrag tObe^

iehrer L r . 0 s , « - i a -  D '° 
belgische Gesetzgebung zur ,
seier des «rvtzen S t° ° - v « - - )  N ^  
nicht am 6. Dezember statt, I°nder

'  isher. libtüSs ö Wl.
Der Direktor.

V k rb siiS  ö tiils lh k r  
G th ilfk i i  L k iß z is .
K re is v e re in  T h o r» .

D onnerstag den 8 . d. 2^!^
abends 9'

im Vereinslokal V ik to ria -H o te l, 
straße. T a g e s o r d n u n g '

Zahlstelle Thorn.
Lehrlingsabteilung.

3. Verbandsangelegenheiten.

Pünktlich?s^ünd vollzähliges E r s H ^

Der v o r s ta n d

V i k l o r i u - k a r k .
T ä g l i c h :

S p ie g e lg la tte , sicherekisbahn
Daselbst wird ein

Anschnaller
S e s « ch t.

Bahnhofs - Wirtschaf 
Thorn-Mocker

bringt seine gn t geheizten  R ä u m e  in 
empfehlende Erinnerung. 

T ä g l i c h :
Gute Tasse Kaffee m t eigenen 

frischem Gebäck.
Anstich von

ff. Münchener Löwenbräu» 
Runtersteiner Lagerbier.

Um gütige Unterstützung bittet
N .  Q o e k e

K ailset
nichts anderes gegen

Husten
I H e ise rkeit. K a ta r rh  u . V e r-
> sch leim nng.K ram ps- u.K ench- 

husten, als die feinschmeckenden I

Kniser's
Brust-Tarantellen!

m it den  „ D re i T a n n e n " .
not. begl. ! 
Zeugn. v. 
Ärzten u. 
P rivaten  

l'verbürgen den sicheren Erfolg.
> P a k e t  25 P s g . ,  Dose 50 P s g .

Z u  haben bet:
? .8 6 g ü o n ,  Colw.-Hdlg., Thorn  ̂

L L rm es, .  
F r .L .S ^ K r ts s ,  „
?L lll k n e k » , „

Neust. M arkt 16,
O sk a r  lo w a s r e iN s k j ,  Apoth. 
in Culmsee, L üo l! r r o x .  vorn,, 
k 'e r t l . O L a rs k s  in Briesen,  ̂

Briesener Hof.

S itz u n g  M ittw och  den  7 .. a b ° ^   ̂
Fhr. KI. S chü tzen IiaussäM ^.

S I l l i > i - D T M
Dienstag, 6. Dezember, 8 A '

N o v i t ä t !
Z u m  letzten m a le !

Z M M ic r l ic b e ., . .
Romantische Operette in drei Acie» 

F r a n z  L e h ü r .  
Donnerstag, 8. Dezember, o A

N o v i t ä t !................. Zum  2. ">a"

Der scharfe Z im V .
Eine Komödie in 4 Akten von E  - 
____________ E n g e l . ______

llerisurrnk „LmW »'
Melliensir. 134.

Z u dem am 7. d . M ts .  s ta M °

(eigenes Fabrikat),
lade ergebenst ein.

Vormittags 10 Uhr § ^
W v i l l l v i s o n

Neben a«m geuv-m'"'L adnatelier
h .  Z c v n e i E

rr NeustäSt.
Wer seiirr

lieb hat, vor Krankheit
schützen will, verlange I»» '-. geg^.s!»'
B uch „ E h e  -h u «  K ind-«  ° Ä e k .
in Briefmarken.
P a n k o w  377. —

V t z i - t a r v »
von M ellienstraße bis ^

schwarze

« 8 .
m it I n h a l t .
abzugeben in der 
„Presse".

mit Lotterielos verlo r»« - 
gegen Belohnung in 
d - r ^ P r M ^ -------- ^ 0 " ,

1910.

Dezember

1911.
Ja n u a r

Februar

Hierzu

-  «

-



Nk. 285. Lhonl, Dienstag den ü. Dezember (9(0. 28. Zahrg.

(Zweites

Die Uennzeichen der „Reaktion" 
im Reiche.

Der Abg. Wiemer, einer der Führer der 
«Eschrittlichen Volkspartei, hat sich kürzlich die 
Aiche genommen, in einer Versammlung in 
Berlin die Berechtigung der Behauptung zu 
^weisen, daß im Reiche ein reaktionäres Re- 
8iinent herrsche. Das ist immerhin ein Fort- 
Ichritt,' man sieht doch, wie und wo. Das Er­
gebnis der Wiemerschsn Untersuchungen wird 
denn auch auf jeden nicht ganz gedankenlosen 
Mähler einen gewissen Eindruck machen.

Die reaktionären „Kennzeichen", die der 
^ög- Wiemer gefunden hat, sinkt nach dem 
Gerichte des „Berliner Tageblattes" folgende: 

Der klerikale Abgeordnete Schädler hat vor 
^ e i  Jahren auf dem Katholikentage in 
^Hgensburg gesagt, wir wollen konfessionelle 
Gymnasien und Universitäten. D as ist in der 

stark. Und die verbündeten Regierungen 
haben dem zugestimmt? Ach nein, der Abg. 
schädler hat es blos gesagt. 2. Im  Anschluß 
an die Beurener Rede des Kaisers fordert die 
«Germania" die Freiheit der Ordensniedsr- 
lassungen der Jesuiten. Und der Kanzler läßt 
^Nen Entwurf zur Rückberufung der Jesuiten 
ausarbeiten? Auch das nicht, weder Kaiser 
auch Kanzler denken daran, aber die „Ger­
mania" hat es doch verlangt. 3. Die Vorlage 
^ber die Schiffahrtsabgaben. Ja, sie wird im 
Reichstage eine Mehrheit verlangen, ein Teil 
oar nationalliberalen Partei und vielleicht so- 
8ae freisinnige Abgeordnete werden dafür 
Uimnien. S o  weit ist es schon gekommen mit 

Reaktion. 4. Bei der Reichsversicherungs- 
^huung werden die Parteien kein Ver- 
'Mungsfest feiern, wie es Herr von Bethmann 
^allivxg wünscht. Wie viel bester stände es um 
ös Reich, wenn er dies nicht wünschte und viel­

mehr an dem Hader der Parteien seine Freude 
5- Elsaß-Lothringen. Man w ill den 

A n la n d e n  zwar die Autonomie und ein 
^ghlrecht geben, das von dem Reichstagswabl- 

nicht sehr abweicht, aber wo bleibt das 
y,;Onmrecht der Reichslande im Bundesrat? 
Tsrickschritt. nichts a ls  Rückschritt. 6. Nun gar 

Reichsfinanzreform! 120 M illionen Mark 
sie weniger gebracht, als man erwartet 

h^te. Wird „man", d. h. die freisinnige Volks- 
hörtei, nun daran geben, dem Reiche neue Ein­
nahmen zu verschaffen? Keine Spur, das 
Wl.en die Schwarzblauen ausbilden.

Der Abg. Wiemer sollte fortfahren, der 
Reaktion in dieser Weise zu Leibe zu gehen. 
Dann wird dieses Schlagwort bald totgeschlagen
'ein. X- X-

Aus dem Reichstage.
B e r l i n ,  3. Dezember.

. Der heutige Tag stand unter dem Zeichen 
^  Mittelstandes. Die Bänke der Abgeordneten

Der -ritte Schuß.
Krimmalroman von Hans v o n  W i e s a .

----------- (Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

..Sei unbesorgt, Jutta, ich werde nichts tun. 
ich später bereuen müßte. Die Liebe der 

Cu, 3u ihrem Kinde tötet alles andere 
f i n d e n  in ihr, auch das . . ." tzy,, ^.unterbrach sich und wandte sich Frau 

Rittner wieder zu.
tre/s  ̂ berufen sich, um mich empfindlich zu 
Und die Gepflogenheiten Ihrer Fam ilie
Hh- ^hrer Vorfahren. Aber ein Symbol 
i n F a m i l i e n w a p p e n s  scheint Ihrer Er- 
h^.?Rng, vielleicht auch Ihrem Gefühl, ab- 
^  ^  gekommen zu sein. E s ist dies die 

mit der Umschrift ju stitin  . . ." 
iöUtÄ^ ^ is e  jede Belehrung Ihrerseits ab!"

^e die gereizte Antwort. 
t>i^i"^iieicht würde es auch mich nicht allzu 
>Nit.Überwindung kosten," versetzte Vehringer 
L ^ an gsam  sich rötendem Antlitz, ,/iuf Ihre  

^ung über^mich zu verzichten . . ."

Rücksicht auf Ihre Tochter, die ver- 
Sn 7»̂  bvoll einst ihr Schicksal in meine Hand 
!ekbs?^ beschloß, gebietet mir, zu reden. Ihnen  

^  es frei. sich meiner Darlegung zu 
H'ht Ech selbst aber werde diese Stelle 
Hahx^ '̂-Eössen, ohne mich gerechtfertigt zu

X 'Ä u tter ."  sagte Jutta fetzt, als sie sah. daß 
^  u von Rittner sich in der Tat anschickte. 
krZ m Su verlasten, „du mutzt Behrin- 

-»erantwortung hören."
A  U)eiß bereits alles, von Dr. Mqlius." 

5̂hm m  ̂ " Ihuen nur berichtet haben," 
wieder das Wort, „daß wir 

M t rm Holz gefunden haben, ent-
rvahrscheinlich durch einen Schutz ge-

waren nicht so stark gefüllt, wie es bei der 
Wichtigkeit des Gegenstandes wünschenswert 
gewesen wäre. Auch die Regierung hatte nur 
einen einzigen Geheimen Rat entsandt. Und 
es ist bekannt: Eine Schwalbe macht keinen 
Sommer. Umso lebhafter aber wurde die 
Unterhaltung geführt. Galt es doch, die M ei­
nungen auszutauschen über das Wahlresultat 
von Labiau Wehlau. Auf liberaler Seite 
äußerte sich die Freude so lebhaft, daß man 
in den Nestaurationsräumen zahlreichen 
Flaschen rheinischen Rebensaftes den Hals um­
drehte was leider auf die gegenwärtige 
Winzcrnot kaum einen wirksamen Einfluß 
haben dürfte . . . .  Die Konservativen schickten 
zur Begründung ihres Mittelstandantrages 
ihren Herrn P a u l i  vor, den Potsdamer 
Handwerksvertreter. Er bedauert im natio­
nalen Interesse die geringe Zunahme der selb­
ständigen Handwerker, denen ein Riesenwachs­
tum der gewerblichen Großbetriebe gegenüber­
steht. Warenhäuser und Konsumvereine — auch 
die der Beamten und Offiziere hält der Redner 
für bedauernswerte Erscheinungen — nagen 
am Marke der deutschen Handwerkerschaft. Der 
Zentrumsvedner, Abg. E u l e r , hat gleichfalls 
die Not des Handwerks am eigenen Leibe er­
fahren. Ist doch auch er ein wackerer Tischler­
meister, der immer in den Reihen der Kämpfer 
für seinen Stand gestanden hat. Im  Borgun­
wesen sieht er u. a. mit einen der schlimmsten 
Feinde des Handwerks, was auch der sozial­
demokratische Schuhmachermeister B r ü h n e  
zugesteht, der im übrigen in der Reichsfinanz­
reform die Ursache der Notlage sehen möchte. 
Der fortschrittliche Redner Dr. P ach  nicke  
glaubt aus dem heutigen Zustand im Handwerk 
die Gewißheit zu gewinnen, daß nur eine libe­
rale Gesetzgebung Hilfe bringen könne. Er ruft 
mit dieser Behauptung zu 2stündiger Abwehr­
rede den Deutsch-Sozialen R a a b , wieder 
einen Handwerksmeister, auf den P lan. und 
dieser macht den Hansabund in teilwese sehr 
humoristischer Form zum Gegenstände einer 
Kritik vorn Standpunkte des Handwerkers aus. 
Nach persönlichen Bemerkungen vertagt sich das 
Haus. um am Montag mit der wichtigen Be­
ratung des Arbeitskammergesetzes zu be­
ginnen. ____________________

Dar Petittonsverzeichnis.
Das 8. Verzeichnis der beim R e i c h s t a g e  

eingegangenen Petitionen umfaßt mehr als 
1300 Nummern. Im  ganzen sind in dieser 
Session, die bekanntlich über den Sommer ver­
tagt war, über 3000 Petitionen eingegangen. 
Die Petenten werden unter solchen Umständen 
nicht erwarten können, daß ihre Eingaben eine 
eingehende Erörterung finden. Ein großer 
Teil dieser Petitionen ist zum Etat und zu vor­
liegenden Gesetzentwürfen eingesandt und 
finden kurzweg ihre Erledigung durch Zu-

tötetT' W ahrscheiEft -  Noch steht nicht ein­
mal diese Tatsache fest, und doch mutz ich Be- 
leidigungen hinnehmen. Ganz zu schwelgen 
davon, daß ich. selbst .angenommen eine 
Kugel hätte die Dame getötet, »nt diesem Un­
fall oder Verbrechen nicht das Geringste zu

Der^Tod der Schauspielerin kann mit Ab­
sicht" oder durch einen Unfall herbeigeführt 
worden sein - -  das ist es nicht, was Mich 
empört, vielleicht ist ihr Ende nicht einmal 
„nvsrsckiuldet — aber daß der Verlobte 
m.w-k m» dl-I-. AM-- >n V-,.
bindung steht, und sei es auch nur, daß er die 
Dame kennt, allzu genau kennt. — das ist es, 
was mich empört! Ich bereue schwer den 
Bitten meiner Tochter Gehör geschenkt zu 
haben. Nun, was Ihnen die Ehre gebietet, 
auf die S ie  sich emphatisch berufen, das kann 
Ihnen nunmehr kaum zweifelhaft sein!"

„Meinst du damit, Mutter," nahm nun dre 
Tochter das Wort, „daß Hans-Jost mein ihm 
gegebenes Jawort wieder in meine Hand 
zurückgeben soll?"

„Der S inn  meiner Worte kann nicht 
zweifelhaft sein, und Jutta von Rittner wird 
wissen, was sie sich selbst schuldig ist!"

„Ja, ich weiß es. Mutter! Behringer hat 
mich einen klaren Blick in alles tun lasten, 
was sein Verhältnis zu diesem jungen Mäd­
chen betrifft. Er hat mir nichts verschwiegen. 
Er bat mir auch alle Umstände, die sich 
draußen an der unheimlichen Stelle abge­
spielt haben, mitaeteilt: er ist frei von jeder 
Schuld. Und meine Pflicht ist es, in diesen 
Tagen, da mein Bräutigam um seine be­
drohte Ehre kämpft, an seiner Seite zu stehen, 
m it ihm zu kämpfen, wie es unsere Vorfahren 
taten an der Seite ihrer Waffengefährten, 
bis seine Unschuld erwiesen ist!"

stimmung bezw. Ablehnung der einzelnen 
Etatspositionen und Eesetzesparagraphen. Diese 
Petitionen werden auch sofort bei Eingang an 
die Kommissionen verwiesen, die mit der Vor- 
beratung der einzelnen Vorlagen betraut sind. 
Die übrigen werden der Petitionskommission 
übergeben, die darüber an das Plenum be­
richtet, soweit sie nicht vorschlägt, sie als zur 
Erörterung im Plenum ungeeignet zu erklären. 
Von den an die Petitionskommission ver­
wiesenen hat ein T eil die Abänderung ein­
zelner Bestimmungen der Gewerbeordnung zum 
Gegenstände. Die einen wünschen Einführung 
des Bedürfnisnachweises für das Wander­
gewerbe,' andere wollen diesen Bedürfnisnach- 
weis nicht,' wieder andere wollen dre Wander- 
lager überhaupt verboten haben; es wird ge­
beten um Festsetzung der unteren Altersgrenze 
für die Zulassung zur Meisterprüfung auf das 
24. Lebensjahr; um Einführung einer be­
stimmten örtlich-einheitlichen Betriebsruhe 
für das Friseurgewerbe, um Einführung 
völliger Sonntagsruhe und des 8 Uhr-Laden­
schlusses im Handelsgewerbe, Regelung der 
Arbeitszeit in Kontoren, Kaufmannskammern; 
umBeseitigung derKonkurrenzklaussl; Regelung 
des Lehrlings- und Fortbildungsschulwesens 
im Handelsgewerbe, Ausdehnung der Zu­
ständigkeit der Gewerbegerichte zugunsten der 
technischen Angestellten, Einführung pari­
tätischer Arbeitsnachweise, Erweiterung des Ge­
setzes gegen unlauteren Wettbewerb (Verbot 
und Bestrafung von Zugabe-Angeboten) usw. 
Verschiedene Petitionen enthalten Vorschläge 
zur Beseitigung der Fleischteuerung. Die 
Jmpfzwanggegner sind ebenfalls wieder ver­
treten. I n  verschiedenen Eingaben wird um 
ausreichende Versorgung der Kriegsteilnehmer 
und ihrer Hinterbliebenen um Bewilligung 
einer Hinterbliebenenunterstützung, um Ge­
währung von Invalidenrente u. dergl. gebeten.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Reichstags beendete 

am Freitag die erste Lesung des Gesetzes über die 
Reichsvesteuerung. Die Verhandlung erstreckte sich 
in der Hauptsache auf den 8 S des Entwurfs, der 
die Stnierpflicht des Reiches regelt. Die Vorlage 
lehnt für das Reich jede persönliche und gewerb­
liche Steuer ab, dagegen kann es zu Realsteuern 
(dinglichen Abgaben) herangezogen werden. Zu 
indirekten Verbrauchsabgaben kann das Reich nicht 
herangezogen werden, mit Ausnahme der kommu­
nalen Besteuerung von Malz und Vier. Ein An­
trag der Sozialdemokraten, das Reich in demselben 
Umfange wie Privatpersonen zu direkten und in­
direkten Steuern heranzuziehen, wurde seitens der 
Regierung als undurchführbar bekämpft. Die kom­
munale Steuerpflicht der Kasinos wurde regie­
rungsseitig vollkommen anerkannt. Der sozial- 
demokratische Antrag wurde abgelehnt und H 3 
der Vorlage mit einem Zusatz, der ausdrücklich die 
Steuerpflicht des Einkommens aus Grund- und 
Eebäudebesitz festlegt, einstimmig angenommen. 
Das Gesetz soll am 1. April 1911 inkraft treten.

Am Dienstag wird die Fernsprechgebührenordnung 
beraten werden.

Dem Reichstag ging die allgemeine Rechnung 
nebst Nachmessung der Etatsüberschreitungeu und 
außeretatsmäßigen Ausgaben für 1909 zu. Die 
vorausgeschickte Denkschrift besagt, in Voraussetzung 
des Einverständnisses der gesetzgebenden Körper-

Jutta!"
„Und ich erkläre feierlich, daß nichts mich 

in meinem Entschluß wankend machen wird, 
auch nicht dein Zorn, Mutter —"

„Jutta!" klang es wieder, aber in dem 
Ton klang etwas, wie der Schmerz des Mutter­
herzens, das inne wird, daß ihm das Kind ver­
loren gehen wird.

»Ist Hans--Jost gerechtfertigt — es kann ja 
schon morgen sein! — dann, dann, Mutter, erst 
werden alle anderen Fragen an mich heran­
treten. . ."

M it hochwogenden Empfindungen hatte 
Behringer die tapferen Wort« Juttas vernom­
men, mit überwältigender Macht zog es ihn 
zu seiner Braut, die da mit fester Stimme, 
wenn auch zuckenden Lippen für seine Ehre ein­
trat. Aber ein Blick auf ihre Züge, auf die 
Haltung, ließ ihn erkennen, daß doch etwas 
Unüberschreitbares zwischen ihnen lag. — War 
es der Geist der Toten, der unsichtbar sich 
zwischen sie drängte, der sie schied, ob auch die 
Herzen sich zueinander sehnten? —

Und in der S tille  klang die Stimme Frau 
von Rittners:

„Lassen S ie  uns allein! Meine Tochter 
bedarf der mütterlichen Pflege!"

Behringer ergriff die schlaff niederhängende 
Hand Juttas, bückte sich tief hinab in stummer 
Verehrung und küßte die wie in Fieberglut 
brennenden, schmalen Finger.

Dann trat er hinaus auf den Gang.
Ruhelos eilte er durchs Schloß, überall 

begegnete er bestürzten Gesichtern. Er beschloß 
deshalb, sein Zimmer aufzusuchen und dort zu 
bleiben, bis Dr. M ylius Zeit für ihn gewinnen 
werde.

Eine feuchte Luft strömte ihm entgegen, 
als er die Schwell« überschritt. Er trat an das 
offenstehende Fenster, um es zu schließen, denn

unter Vorbehalt der nachträglichen Beibringung 
der erforderlichen Bescheinigungen und Bemer­
kungen der Kontrollbehörde als gelegt betrachtet 
werden. Die Gesamtsumme der Etatsüberschrei­
tungen und der außeretatsmäßigen Ausgaben 1909 
beträgt 37 344 049 Mark, die eigentlichen Ver- 
waltungsüberschreitungen jedoch nur 18 048 630 
gleich V- Prozent vom Eesamtsoll aller Ausgaben.

Provinzialnachrichten.
e B riefen , 4. Dezember. (Weihnachtsbasar. V or. 

führung eines Feueclöschapparates.) Der vaterländische 
Kreis-Frauenverein veranstaltete heute im Vereinshause 
seinen W eihnachts-Basar, der sehr gut besucht und be­
schickt war. Zur Verlosung hatte Ih re M ajestät die 
Kaiserin ein im Buchhandel nicht käufliches B ild  der 
Königin Luise geschenkt. E s wurden 1500 Lose zu 50  
Pfennig vertrieben. Der Reinertrag des Abends be­
trug über 2000 Mark. —  Auf Einladung des hiesigen 
landwirtschaftlichen Kreisvereins wird am 8. Dezember 
ein Vertreter der Minimax-Gesellschaft auf dem städti­
schen Schweinemarktplatze den Feuerlöschapparat dieser 
Gesellschaft praktisch vorführen. Im  Anschluß daran wird 
ein Vertreter der Gesellschaft einen Bortrag im Hotel 

Schwarzer Adler" halten.
rr Culm, 4. Dezember. (Sladtverordnetenflhurrg.) 

V or etwa IV s Jahren wurde nach dem Projekt des 
Geheimrats Professor Genzmer-Danzig von den S ta d t­
verordneten der B a u  d e r  K a n a l i s a t i o n  und im 
Anschluß daran zur Deckung der Kosten die Erhebung 
einer Anleihe von 550 000 Mark mit allen gegen eine 
Stim m e beschlossen. Trotzdem das Projekt die 
Prüfungsinstanzen der Regierung zu M arienwerder 
und der 5 Ministerien durchlaufen und unbeanstandet 
die Genehmigung erhalten hatte, entstand unter der 
Führung des Arztes Dr. Schacht, der vor einigen J a h ­
ren den Kanalisationsbau selbst dringend gefordert 
hatte, durch Bürgerversammlungen, V erteilung von  
Massenflugblättern, Petitionen an alle maßgebenden 
Behörden und Absendung von Telegram m en an den 
Minister und den Kaiser mit der B itte, dem B a u  
von Kanalisationen im Osten und speziell in Culm  
Einhalt zu gebieten, eine große A gitation gegen die 
Kanalisation. Zur Beruhigung der Bürger und der 
Hausbesitzer wurde am Sonnabend nochmals eine 
Stadtoerordnetensitzung in der A ula der Mädchenschule 
abgehalten, zu der auch alle Interessenten eingeladen 
waren. Mehrere Hundert Bürger waren erschienen. 
Geheimrat G e n z m e r  erläuterte nochmals in großen 
Umrissen das ganze Projekt und nahm dann gegen die 
von den Gegnern gegen die Kanalisation erhobenen 
Angriffe S tellung. Er legte zahlenmäßig dar, daß die 
gesamte Kanalisation einschließlich aller Lieferungen und 
Leistungen unter Berücksichtigung der Kosten für 
etwaige W asserbewältigung nach den vorliegenden A n ­
geboten 505 000 Mark kosten werden. E s  bleiben von 
den bewilligten 550 000 Mark demnach noch 45 000  
Mark übrig. I n  oberflächlicher und von völliger Un­
kenntnis zeugenden Weise sei gegen sein Projekt S t im ­
mung gemacht worden, wofür G. einige Beispiele an­
führte. I n  den gegnerischen Äußerungen wurde die 
Kanalisation sogar eine Verschlechterung und Gefährdung 
der sanitären Verhältnisse genannt; solche Auslassungen  
seien um so unbegreiflicher, a ls  sie von einem Arzt 
ausgingen und bedürften überhaupt keiner W ieder-

noch immer ging durch die W ipfel des Parks 
das wilde Rauschen des Herbststuvmes.

B is  herein ins Zimmer hatte der Wind 
einzelne der fahlen Blätter geweht.

Dann warf er sich in den Sessel. W er er 
fand keine Ruhe. Endlos dünkte ihm die Zeit, 
die seinen Freund fern von ihm hielt.

Oder sollte er schon auf seinem Zimmer sein? 
Rasch trat er hinaus auf den Gang, schritt 

zur Tür des neben seinem Zimmer gelegenen 
Gastzimmers und klopfte an.

Niemand «antwortete.
Er drückte den Türgriff nieder. Die Tür 

war verschlossen, aber der Schlüssel steckte rm 
Schlosse.

So blieb ih!m nichts übrig, a ls  sich wieder 
in sein einsames Gemach zurückzubegeben, aufs 
neue dem Ansturm seiner Gedanken überlassen.

Indes war Dr. M ylius mit der Abfassung 
des Protokolls rüstig vorwärts gekommen. D as 
unerwartete Auffinden der Toten, das Resul­
tat einer vorläufigen Untersuchung der Todes­
ursache, eigene Beobachtungen, die Bekun­
dungen Behringers — alles reihte sich zu kla­
rem Bilde aneinander, morgen konnte feinern 
Freunde der Nachweis gelingen, daß er das 
W ild getroffen . . ., aber immer wieder wuchs 
die große Frage wie ein unlösbares Rätsel vor 
dem Geiste des Staatsanw alts herauf und 
drängte sich mitten hinein in seine Gedanken­
arbeit: Wer sollte den verhängnisvollen Schuß 
abgegeben haben? Und warum hatte nie­
mand den Hall der Detonation vernommen? 
— Hier angelangt, erinnerte sich M ylius an 
das bei der Toten vorgefundene Handtäschchen. 
Noch hatte er den In h alt desselben nicht er­
forscht, vielleicht konnte hier etwas gefunden 
werden, das aus dem Labyrinth zur Klarheit, 
mindestens aber auf die Spur zu einem D rit­
ten, Unbekannten führte!



Regung. Stadtverordneter Dr. S c h a c h t  wiederhatte in 
mehrstündiger Rede den In h a lt  seiner Reden in Volks­
versammlungen und Flugblättern. Erster Bürgermeister 
2  i e b e t a n z  ergänzte, gestutzt aus die Vorteile von 
praktischen Fachmännern, die Ausführungen des Ge- 
heimrats G. Bei der hierauf erfolgenden Abstimmung 
erhielten den Z u  s c h l a g :  1. F r a n k  L  B e r g h o l d -  
Radebeul die Kanalisationsarbeiten für 234 789 Mark, 
2. M ü n s t e r b e r g e r  T o n w a r e n f a b r i k  
Lieferung der Steinzeugrohre für 38 200 Mark, 3. 
W i n d s c h e i d t  L L a n g e l o t t -  Bromberg die 
Zementrohrlieferung, 4. D r e n k h o l m  L S u d h o p -  
P raust Lieferung der Einsteigrohre und Eisenteile, 5. 
W . W u s t -  Weißensee Lieferung der maschinellen E in ­
richtung der Kläranlage. Im  weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde die Wohnungsentschädigung der städti- 
schen Lehrpersonen gemäß der gesetzlichen Bestimmungen 
wie folgt festgesetzt: Töchterschule: Direktor 1200
M ark, Oberlehrer 800 M ark, Lehrerinnen 390 Mark, 
Volksschule: Rektoren 640 Mark. Lehrer 520 Mark,
Lehrerinnen 390 M ark ; dieses bedeutet eine M ehraus­
gabe von 4173 Mark. A ls Entschädigung für ent­
eignetes Land zum Pflasterbau der S traße Culm -Lunau 
wurde der Ziegeleibesitzerin F rau  Wernicke ein 2000 
Q uadratm eter großes Stück Land überwiesen.

* D ubielno, 3. Dezember. (Besitzwechsel.) Herr 
Baugewerksmeister Osterle aus Chrapitz hat sein in 
Dubielno gelegenes 135 M orgen großes Grundstück 
für 168 000 M ark an den Landw irt Rutkowski aus 
K aldus verkauft. Die Übernahme desselben ist bereits 
erfolgt.

Jaro tsch in , 1. Dezember. (Apothekenverkauf.) Der 
Apothekenbesitzer Brodzki hat seine Apotheke für 240000 
M ark an den Apotheker Zarem ba aus B reslau  ver­
kauft.

Ostrowo, 1. Dezember. (Unfall.) Der Knecht eines 
Ansiedlers in Molkingen fiel so unglücklich vom Heu­
boden auf eine Häckselmaschine, daß ein scharfes Eisen- 
stück seine Lunge durchbohrte und seinen sofortigen Tod 
herbeiführte.

Stenschewo, 1. Dezember. (Verbrannt.) W ährend 
einer kurzen Abwesenheit der M utter kam ein 4jähriges 
Kind des Arbeiters Schöneich in Komornik dem eisernen 
Ofen zu nahe, sodaß die Kleider Feuer fingen. Infolge 
der starken Brandw unden starb das Kind nach einer 
halben Stunde.

L andsberg  a . W ., 1. Dezember. (Unfall.) I n  der 
hiesigen Volksschule 2 stürzte die 11jährige Schülerin 
Ella Peschel so unglücklich über das Treppengeländer, 
daß sie eine Gehirnerschütterung und einen Bruch des 
Rückgrates erlitt. D as Kind ist noch ohne Besinnung.

Lokalnachrichten.
Z u r E rinnerung . 6. Dezember. 1908 f  Professor 

D r. Georg von Rindfleisch, hervorragender Anatom. 
1907 Verlobung des Z aren Ferdinand von Bulgarien 
mit der Prinzessin Eleonore von Reich. 1900 f  Dr. 
K. Schnetzlcr, Oberbürgermeister von K arlsruhe. 1904 
Kämpje mit den W iibois bei Rietm ont. 1903 -s- Pros. 
D r. Hagemonn in M ünster, Professor der Philosophie. 
1903 s  A. von Pommer-Esche, ehemaliger Oberpräsi­
dent der Provinz Sachsen. 1892 s  W erner v. S iem ens 
zu Berlin , der Entdecker der sogenannten Flaschen- 
ladung isolierter Leitungen (Kabel), der Begründer der 
F irm a S iem ens und H alste. 1875 -s- Leopold, Fürst 
zu Lippe. 1870 7 Prinzeß Friedrich der Niederlande, 
geb. P rinzeß von P reußen. 1834 7 Adolf Freiherr 
von Lützow zu B erlin , Führer der berühmien nach ihm 
benannten Freischar. 1827 * Karl Frentzel zu Berlin, 
Romanschriststeller. 1820 7 Alexandrine, verw. Herzo­
gin von Sachsen-Koburg-Goiha. 1792 * Wilhelm ll., 
König der Niederlande. 1784 S tiftung  des bayrischen 
S t. Annen-Ordens, des Damensiists München durch Knr- 
sürsiin Anno. 1492 Entdeckung H aytis durch Kolumbus. 
903 s- Papst Leo V.

T hor«, 5. Dezember 1910.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  B e­

standen hat das Examen zum Postassistenten Herr Post­
gehilfe Kunkel in Thor», derselbe ist nach Freystadt 
Westpr. versetzt.

—  ( D e r  P r o v i n z i a l v e r b a n d  P o s e n ,  
O s t -  u n d  W e s t  P r e u ß e n  d e s  H a u p t -  
v e r b a n d e s  d e u t s c h e r  S t e i n m e t z  - G e ­
s c h ä f t e )  h ie lt gestern, nach vorausgegangener 
Vorstandssttzung am  S onn ab en d , im  A rtu sh o f 
einen B ezirkstag  ab , der von e tw a  40 M itg lie d e rn  
besucht w a r  und von v o rm itta g s  11 U hr b is  nach­
m it ta g s  3 U hr w äh rte . A ls  V ertre te r  nahm en 
d a ra n  te i l :  fü r  die D anziger H andw erkskam m er 
Leren Vorsitzer H err B augew erksm eister H e r z o g ,  
fü r  die B rom berger H andw erkskam m er H err S y n ­
dikus B u d j u h n  und im  A uftrage  des T h o rn e r

Gleichzeitig erinnerte er sich an das eigen­
tümliche Knittern, das bei oberflächlicher 
Untersuchung der Tasche die Vermutung auf­
kommen ließ, daß hier Papiere, vielleicht 
Briefe zu finden waren.

Er verließ das Bibliothekszimmer, um so­
fort die in feinem Zimmer aufbewahrte Tasche 
herbeizuholen.

Rasch ging er den mit einem weichen 
Läuferstoff bedeckten Korridor entlang und 
war bald vor seinem Zimmer angelangt.

Er schloß auf und trat ein.
Auf dem zierlichen Schreibtisch in der Ecke 

des Zimmers brannte noch hell die Lampe, die 
vorhin bei seinem Eintritt der Diener auf Ge­
heiß des Staatsamvalts auf den Sekretär ge­
stellt hatte.

Dorthin war auch das Täschchen gelegt 
worden, in der festen Absicht, sofort auf seinen 
Inhalt hin untersucht zu werden.

Aber der Staatsanwalt suchte vergebens 
nach dieser Tasche.

Außer einer offenen Mappe, die Brief­
bogen und Kuverts enthielt, und den erforder­
lichen Schreibutensilien fand er nur noch 
einige hübsche Nippes, die die erhöhte Rück­
wand des Tisches zierten.

Wie? Sollt« er nur die lebhaft empfunden? 
Absicht gehabt haben, das Täschchen hier 
niederzulegen, ohne die Absicht später auszu­
führen?

Mit wachsender Unruhe ging er zu dem in 
die Wand eingelassenen Kleiderschrank — doch 
nein, die vom Regen vollständig durchfeuchtete 
Zoppe hatte er dem Diener übergeben.

Hastig riß er an der «Angelschnur.
Während er auf den Bedienten wartete, 

begann er von neuem zu suchen, und während 
vieses Suchens fielen ihm kleine Neben-

M a g is tra ts  H err S ta d tb a n r a t  K l e e f e l d .  D ie 
V erhand lungen  bezweckten die H ebung des S te in ­
metzgewerbes und  der w irtschaftlichen Lage der 
V erb an d sm itg lied e r. V or allem  w urde beschlossen, 
au f einen  möglichst umfassenden Schutz des G e­
w erbes vor der scharfen K onkurrenz durch Nicht­
sachleute hinzuw irken. I m  üb rigen  b e tra f  die 
T ag u n g  in te rn e  V erbandsangelegenheiten . S ie  
fand  m it einem  Festessen im  Ä rtu sh o f ih ren  A b­
schluß.

—  ( Ü b e r d a s  L a n d  d e r  u n b e g r e n z t e n  
M ö g l i c h k e i t e n )  h ie lt gestern A bend in  der 
Gewerbeschule H srr  I n g e n ie u r  E u l e r  a u s  D anzig  
im  A uftrage  der westpreußischen H andw erks­
kam m er einen in teressan ten  V o rtra g  vor e iner ver­
h ä ltn ism ä ß ig  zahlreichen Zuhörerschaft. A n  der 
H and eines reichen statistischen M a te r ia ls  schilderte 
der V ortragende zunächst die rap ide  Entw ickelung 
der V ere in ig ten  S ta a te n  in  w irtschaftlicher B e­
ziehung. Nach eingehender W ü rd ig u n g  der e in ­
zelnen E rw erbszw eige behandelte er, unterstützt 
von klaren L ichtbildern , in  großen Zügen die K u l­
tiv ie ru n g  des L andes, die verschiedensten A rten  
des V erkehrs und  ih re  B edeu tung  fü r d as  in d u ­
strielle Leben der U nion . In te re s san te  M i t ­
te ilungen  machte er ferner über die reichen B oden­
schätze und ihre G ew innung , um  d a ra u f d as  unge­
heuere N ationalverm ögen  oer N ordam erikaner in  
e in igen statistischen A ngaben  zu bestimm en. V on 
dem V olksreichtum  le ite te  er über zu den kolossalen 
P riv a tv e rm ö g e n  der T rustm agnaten  und charakte­
risierte  im  Anschluß d a ra n  d as  Trustsystem m it 
seiner rücksichtslosen A u sb eu tu n g sp o litir . Nach 
diesen m ehr allgem ein gehaltenen  Schilderungen 
berichtete der V ortragende  w eite r in  spezieller F orm  
über die Nordamerikanischen K u ltu rzen tren , die 
M illionenstäd te . E r  erzäh lte von der E ntstehung 
und dem fast überschnellen Emporwachsen dieser 
V erkehrsknotenpunkte, von ih re r  technischen A n­
lage, ihrem  S tra ß en b ild e , den charakteristischen 
NZolkenkratzern, deren B a u  er näber behandelte, 
und von ih ren  m annigfachen V erkeh rsm itte ln , w ie 
den gew altigen  Brücken, Hoch- und U n te rg ru n d ­
bahnen , T u n n e ls  usw. A n Newyork, W ash ing ton  
und Ehikago w ies  er die hauptsächlichsten M erk­
m ale der Nordamerikanischen S tä d te  nach. E r  
führte  dann , im m er in  seinen B etrach tungen  von 
entsprechenden L ichtbildern unterstützt, von N ew ­
york im  Osten durch d as  P rä r ie g e m e t b is  in  die 
S ie rv a  N ew ada, dem charakteristischsten T eile  des 
gew altigen  F elsengebirges im  W esten. I m  Ge­
danken auf der P azifikbahn . w urden die soge­
n a n n ten  R eserva tionen , die letzten T e rr ito r ie n  der 
I n d ia n e r ,  der N a tio n a lp a rk  und der Salzsee m it 
der M orm onen-A nsiedlung ULah b erü h rt. D am it 
schlössen die recht in teressanten A usfüh rungen , die 
sehr beifä llig  aufgenom m en w urden.

—  ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am S o n n ­
abend den 3. d. M ls . h ie lt der K riegervere in  T ho rn  
snne  M ona tsv ersam m lu n g  ab, die von etw a 100 
K am eraden  besucht w ar. D er 2. Vorsitzer H err 
H au p tm an n  a. D . E d e l b ü t t e l  eröffnete die­
selbe m it einem  Hoch auf den obersten K rieg sh e rrn . 
I n  den V erein  aufgenom m en w urden  12 K am e­
rad e n ; 1 K am erad  ist ausgeschieden. V erstorben 
sind die K am eraden  M e h rle in . Kendzicki, K ro li- 
korvski und Petzke; d as Andenken derselben w urde 
in  üblicher W eise geehrt. A lsd a n n  w urden  acht 
K am eraden  auf die Satzungen verpflichtet. K am e­
rad  K a b e l  b itte t die K am eraden , bei oen T h e a te r­
vorstellungen auch d as S teh p a rk e tt und die G a le rie ­
sitzplätze zu benutzen. H ierauf w urde beschlossen: 
,L u r  W eihnachtsbescherunb am 21. d. M ts . haben 
die K am eraden  die Z ah l rhrer K inder, die beschert 
w erden sollen, dem K am eraden  M ausolf, H eiliae- 
geiststraße, b is  zum 15. d. M ts ., nachm ittags 6 U hr. 
anzugeben. N ichtangem eldete w erden nicht berück­
sichtigt; desgleichen K inder der K am eraden , die 
m it oen B e iträ g e n  im Rückstände sind. E s  können 
auch alte , h ilfsbedü rftige  K am eraden  bei der V er­
te ilu n g  der W eiynachtsgaben Berücksichtigung 
finden ." K am erad  K abel e rin n e rte  an  Z ah lu n g  
der B e iträg e , da sonst S tre ichungen erfolgen müssen. 
E s  w urde bekannt gemacht, daß Reservisten, welche 
in  diesem Herbste zur E ntlassung  kamen, bei E in ­
t r i t t  in  den K riegsrvere in  b is  zum 1. J a n u a r  1911 
E in tr i t t s g e ld  nicht zu zahlen brauchen. Zum  
Ju b ilä u m sfo n d s  w urden  3,40 M ark  gesamm elt. 
H ie rm it w ar der geschäftliche T e il erled ig t.

— ( N a d s a h r e r v e r e i n  „ V o r w o r t  s".) 
Am Sonnabend veranstaltete der Verein im Schützen- 
Hause einen Herrenabend mit Wnrstessen. Der V or­
sitzer Herr Kaufmann H e i n r i c i  begrüßte beim Essen 
die zahlreich erschienenen M itglieder und Gäste und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß, wie das Schwein ver-

umstände ein, die mit der Unterbringung der 
Tasche auf dem Schreibtisch verbunden waren. 
Er besann sich genau, den kleinen Schlüssel aus 
dem Schloß gezogen und dort unter die hohle 
Platte geschoben zu haben, auf der die hübsche 
Falknerbronze sich erhob.

Dann aber hatte er den Schlüssel wieder 
aus seinem Versteck hervorgeholt, um sofon 
einen flüchtigen Blick in das Innere der Tasche 
zu tun. Das Schloß gab nicht ohne weiteres 
nach, und da die Zeit drängte, schob er den 
weiteren Versuch für später auf und ließ den 
Schlüssel in seinem widerspenstigen Schlosse 
stecken. Die Tasche schob er etwas zurück - -  
die Kette verfing sich noch in der Ecke eines 
Briefbogens, der sich etwas aus der Mappe 
herausgeschoben hatte.

Ein leises Klopfen wurde laut.
„Herein!"
„Der Herr Staatsanwalt haben gerufen?" 

fragte ein Diener.
„Ja. Bringen Sie mir meinen Iagdrock."
„Er ist noch . . ."
„Tun Sie, was ich sage!" Leschied Mylius 

ungeduldig.
Die Tür schloß sich wieder.
Nun begann aufs neue ein fieberhaftes 

Tücken und Forschen. Umsonst!
Sollte jem and aber das war ja un­

denkbar! ;--------- .
Wieder suchte er.
Von jemandem entwendet? — Ah, Tor­

heit! Wer wußte von dieser Tasche?
Und welches Interesse sollte jemand an 

diesem schlichten Gegenstände haben?
Ein Dieb hätte Wertvolleres gefunden! 

Dort lag seine Börse neben dem Ringe — 
alles unberührt!

dlenstvoll mit seinem Pöketkamm für das leibliche W ohl 
der Tafelrunde gesorgt, die M itglieder des Festkomitees 
in entsprechender Weise für geistige Genüsse gesorgt 
hätten, w as denn auch geschehen war. Schon die von 
der lithographischen Anstalt W agner vorzüglich illustrierte 
Bierzeitung brachte neben dem humoristischen Ja h re s ­
bericht manchen gelungenen Witz — ein M itglied des 
V ereins, dem der Kopf durch das H aar gewachsen, be­
trachtet am M orgen nach einem Fest seinen Mondschein 
statt im Handspiegel in der —  Haarbürste, über seinen 
noch ganz stattlichen Haarwuchs hocherfreut —  und auch 
die Lichtbilder, Ansichten von Norwegen, wie die 
Schattenbilder, der Boxkampf zwischen Johnson und 
Ieffries, die singenden Fässer und ein pikanter E in­
akter des V ereinsdram aturgen unterhielten die Gäste 
aufs beste. E ine Lotterie ohne Gewinne sorgte dann 
auch für Flottmachung der „am  Nordpol" eingefrorenen 
Vereinskasse.

M ax Klingers Radierungen.
Unsere Zeit ist reicher a ls  so manches frühere J a h r ­

hundert, das vom Wetterleuchten prometheischen Taten- 
drangs erfüllt w ar: reicher an Verständnis für das 
Künstlerische, reicher wohl auch an seelischen Kräften. 
Die Großen unseres Volkes haben wir meistens noch 
früh genug erkannt, um an den Quellen trinken zu 
können, die sie uns erschlossen. W irst man einen Blick 
aus die Jahrhunderte, die bereits vom großen Zeit- 
slrom in die Vergangenheit versenkt worden sind, und 
mißt sie an dem, w as sie den Großen ihrer Zeit ge­
wesen find, wie traurig sieht dann das Fazit aus. 
Daß Rem brandt, Lionardo, Michelangelo, um nur einige 
Beispiele anzuführen, unverstanden leben und wirken 
mußten, beweist der Rückgang der Kunst nach ihrer Zeit. 
Doch auch der Gegenwart ist der S tre it der M einungen 
in künstlerischen Fragen nicht unbekannt, troß ihres 
Reichtums an künstlerischem Verständnis und an großen 
seelischen Kräften. S o  erscheint M ax K l i n g e r s  Kunst 
dem einen als Offenbarung, während sie den anderen 
kalt läß t; der breiten Masse aber wird sie nimmermehr 
behagen. Freilich auch unter seinen Gegnern finden 
sich viele, deren reifes künstlerisches Verständnis Klingers 
Werke ablehnt, ebenso wie Richard W agners Gegner 
sehr häufig gerade zu den geistig Hervorragenden ge­
hören. Jeder Standpunkt ist zu rechtfertigen, wenn er 
aus eigener Ueberzeugung entspringt. Aber selbst der 
Ablehnende muß das hohe T alent des Leipziger 
M eisters anerkennen. Und er wird zu dieser Aner­
kennung gewissermaßen gezwungen, wenn er von tun- 
diger Hand in die geheimnisvollen Rätsel der Klinger- 
schen Kunst eingeführt wird. D as geschah auch in dem 
V ortrag, den Herr Professor Dr. S c h u b r i n g  aus 
Berlin am S onntag , Nachmittag 5 Uhr, im C o p p e r n i -  
k u s v e r e i n  h ie lt; leider wies der große S a a l  des 
Artushofes keine zahlreiche Zuhörerschaft aus.

Der Vortragende leitete sein Thema „Max K ll u- 
g e r s  R a d i e r u n g e n "  mit einem kurzen histori­
schen Rückblick aus die künstlerische Entwickelung des 
Meisters ein. I n  eleganter Form  und mit feinsinnigem 
Verständnis wußte er die hohen W erte und Relze der 
in klaren Lichtbildern gezeigten graphischen Schöpfungen 
Klingers herauszuheben und besonders auch auf den 
innigen Zusammenhang zwischen dem erregenden M o­
ment und der Radierung selbst hinzuweisen. Nach 
Klingers eigener Anschauung muß der Radierer schon 
deshalb produktiv sein, weil seine Werke sich erster Linie 
an unsere Vorstellung wenden, während das gemalte 
Bild im Menschen eine Täuschung der N atur hervor- 
rufen will. Der Graphiker muß mit Hilfe der sich ihm 
bietenden Andeutungen weiter „dichten", und schon 
daraus resultiert die Eigenart dieser Künstler, sich 
meistens in Folgen auszusprechen. Auch der S panier 
Goya, dessen Einfluß aus Klingers Radierungen unver­
kennbar ist. schuf in der Hauptsache Zyklen. 1878 be­
gann der junge Künstler seine graphische Arbeit mit 
einigen eigenartigen Federzeichnungen über das Thema 
„Christus". Und zwar greift er die tragischen M omente 
heraus, die großen monumentalen Them ata wie die 
Bergpredigt: Er gibt in zwei B lättern  den Weg hinauf 

N-> die wundersame Szene, wie Einer als König noch 
der hohen Predigt den Berg wieder herabschreltet. 
Einen weiteren Anstoß zu seinem Schaffen in dieser 
Richtung gab ihm dann Grimmeishausens prächtiger 
Roman „S im plizius Simplizissimus", den er gleichfalls 
in zwei trefflichen Zeichn,rügen illustrierte. Hier find 
die S puren  japanischen Stilgesühis besonders in der 
Baumzetchnurrg unverkennbar. Klinger gab dann ferner 
das wundersame Märchen von Amor und Psyche und 
fast neckisch Ooids Metamorphosen in den von antiker 
Mythologie durchsetzten „Rettungen ovidtscher Opser". 
Eine Notiz aus der „Vofsischen Zeitung" über das herbe 
Unglück elrrer zum Kindesnrord getriebenen F rau  bildete 
das Thema zu einem Zyklus voll düsterer Tragik. Die 
erste S ta tio n , etn schmaler Spreearm , eingefaßt von

Es hätte jemand sein können, der Interesse 
am Inhalte der Tasche hatte.

Erst leise, dann immer dringender wuchs 
ein Verdacht in dem immer ungeduldiger das 
Zimmer Durchsuchenden herauf. Er wollte den 
Gedanken abweisen, schon deshalb, weil es eine 
Torheit gewesen wäre und eine Verwicklung 
der ganzen Angelegenheit für Behringer be­
deutet hätte!

Ja , Behringer! Nur er wußte von dieser 
Tasche — der Jagdgehilfe konnte nicht in- 
betracht kommen — Behringer! Sollten die 
Götter ihn so verblendet haben, daß er sich 
zu diesem verhängnisvollen Schritte hinreißen 
ließ? — Vielleicht nur, um den kompromit­
tierenden Inhalt etwaiger Briefe der Öffent­
lichkeit zu entziehen?

Er mußte ihn sofort aufsuchen, sprechen!
Schon in der nächsten Minute klopfte er 

an die Türe seines Freundes.
„Herein!"
Behringer sprang auf und eilte dem Ein­

tretenden mit offen gezeigter Freude entgegen.
„Gott sei Dank, Mylius, daß du endlich 

Zeit für mich findest! Aber — was ist dir?"
„Kein Wunder, daß du mich in Aufregung 

siehst! Teufel, noch einmal, die Überraschungen 
sind selbst für meine Nerven etwas stark! — 
Besinnst du dich auf die kleine Handtasche, die 
ich der Toten aus den Händen nahm?"

„Gewiß."
„Ist fort, verschwunden!"
Behringer starrte seinen Freund an.
„Du hast sie in die Tasche deines Jagd­

rockes geschoben — ich weiß es bestimmt."
„Auch ich weiß es mit absoluter Sicherheit."
Er erinnerte sich jetzt seines Auftrages, den 

er dem Diener gegeben hatte, und schritt unge­
duldig der Türe zu, öffnete sie und sah den

dunklen, hohen, ärmlichen S/iufern, gab ^  D o r ^  
den Gelegenheit zu emer
Wilhelm Raabe, indem er der Rad,erung me s ^  
Unterschrist verlieh: Die S perl'ngsgass^ ^  ^  
würdigte Herr Professor Dr. Schubrmg ^
Folgen. Zunächst „Eoa und Zukunfl , ^ l d  
L iebe"; dieser Zyklus tragt die Widmung c .M e r  
Böcklin und ist von dem e r s c h r e c k e n d e n ^  
Gewalten durchtränkt, denn d.e dochsteL.eves ^  ^  
wird durch den hohlen Schrei der V erzw eiflung u ^  
schandervolles F inale gedampft, e ^  g ^
Leben" liegt Mozart,che Gegenwartsschl d nm  
dem Zyklus „D ram en" sich die grans gs ^
tät menschlicher Verkommenheit. Auch d e P r o n ^ y ^ ^
Sage hat Klinger in graphischen Blattern betsti 
Eine ideale Verklärung zeigt weiter die B  V ' ,  
Phantasie", der sich die Capiiccios der „ I
„Eooö" und die in geschlossener männlicher Kraft d rg^ 
botenen B lätter „ D om  Tode" gleichwurdig am 
die große H auptlebensgedanken in sich träger.

S o  führte der Vortragende in seinsinntgen G ed o n ^  
durch Klingers Radierungsknnst, um dadurch 
des M eisters in starker Klarheit zu beleuchten- ^  
freundliche und reiche Beifall für seine vor st ^  
Darlegungen blieb nicht aus. —  Demiencge», > 
für Klingers Kunst näher Interessiert, mochten wir I ^  
vortreffliche Biographie des Leipziger Gelehrte 
Kühn empfehlen. D as Buch ist von fh ' 
reflektierendem Geiste durchsetzt, gibt »m enReich . 
psychologischen In terp reta  ionen und lagt oa 
auch die reine Aesthetik und Stilexeges« nicht »u 
kommen. ^

Danziger Herings-Wochenbericht.
D a n z i g .  3. Dezember. In  dieser Woche wmdw V?. 

hier 2447 Tonnen von Holland. 424 l Tonnen von N ^  
land und 5341 Tonnen von England zugeführt. ^
samtimport beträgt soweit 217 104 Tonnen. Der 
Darmouth ist nunmehr als vollständig beendet anzvi v  ̂
Nennenswerte Lager daselbst find nicht vorhanden, 
sämtliche Stallone« find bereits geschlossen worden.
Fang an der holländischen Lüste nähert sich seinem 
die letzten Boote, welche angekommen sind, haben nur ^  
wenig Zufuhren eingebracht. Die Preise für Holländer'^ 
nach wie vor hoch. Von Deutschland bleiben auch wen 
Offerten aus. Die Fischereien haben fast nichts wehr .»  
bieten, die Preise für deutsche Ware sind daher andauern»' 
Auch in dieser Woche war das Geschäft hier recht teoy^ 
namentlich »einfallende Ware wurde schlank gehandett. 
Verladungen sind zufriedenstellend, die Tendenz des ^   ̂ ^  
ist unverändert. Man offeriert heute frei Waggon r) o 
per Tonne verzollt: Ostküsten Tornbellies 27 Mk.. Ost 
Matfulls 38 Mk., Ostküsten Matties 35 Mk.. Crown^» 
Fuüs 45 Mk  ̂ Crownbrand Matfulls 41 Mk  ̂
brand Matties 38 Mk  ̂ Trownbrand Large 
3 3 -3 3 " , Mk  ̂ kleine hoüänd. Voll in Schottentonnen 29'/, ^  
prima holländische Voll in Echottentonnen 40 Mk  ̂
deutsche Voll in Zinkbandtonnen 3 8 ', Mk. per Tonne. v  
Tonnen 2 Mk. per '/, Tonnen Aufschlag. 
________________________ ' ____________

Wkttkr-Uebersicht.
der Deuischen Seewarte.

H a m b n r  g, b. Dezember ^ 2 .

Name der 
Beobachtungs. 

Stallou

ü
Z Z
Z -

S)

W
in

d-
ric

hm
ng

Wetter
^ Z L Z
k s

Borkum 752.3 S O heiter 1
Hambnrg 757.S O S O hatdbedeckt 0
SmineniÜttde 763.4 S O heiter — 3
Nelifahnvaffer 769,3 S S O heiter — 7
Memel 770.9 S S O heiter — S
Hannover 756.7 S S O wolkig 0
Berlin 76!L S O haibbedeckt — 3
Dresden 759.8 S S O halbbedeckt 0
Breslau 765,0 O S O bedeckt — 4
Bromberg 768.2 O heiter — 7
Metz 754,9 NO wolkenlos 1
Frankfurt (Main) 756.2 O Nebel 1
Karlsruhe (Baden- 756,0 O Nebel 1
München 759.0 S O Nebel — 1
Zugspitze 525F S wotkig
Scilii, 734H W wolkig 10
Aberdeeu 742,1 O S O Rege» 8
Ile d'Alx — — —- —
Paris
Bliffingen 748.7 S S O wolkig 8
Lhristlansunr» 757.4 O S O wotkenlos 5
S  tagen 760.9 S O bedeckt 3
Kopenhagen — — — —
Stockholm 768H — wolkenlos — 4
Haparanda 759.1 — halbbedeckt — 9

^Archangel 753.4 S S W bedeckt —14
St. Petersburg 763,9 W S W Schnee — 2
Niga 770,1, S  W bedeckt — 3
Wartcha« 770.8 O S O wolkenlos - 1 0
Wien 7V2,1 S O Nebel L
Nom — I — —

75»
7SS
7öS
7ö»
70»
ÄF
B
7öi
7öS

7»i
7ö»
5»S
7»l
74»

7S1
7S»
7S»

7 ^
75«
7b»
7S»
77»
77t
7ö1

Boten mit dem Rock über dem Arme schon 
Korridor daherkommen.

M it raschem Griff bemächtigte sich MYUA 
der Joppe. Ungeduldig durchwühlte er

„Ist irgendetwas in den Taschen gefun^  
worden?" fragte er den Diener. ^

„Alles, was ich vorfand, habe ich 
runden Tisch im Zimmer des Herrn vw  
anwalts niedergelegt." ^

Das war richtig. Mylius hatte sich 
schon davon überzeugt. ^

„Haben der Herr Staatsanwalt noch 
fehle?"

„Nein.
M it düsterem Auge und blaß vor Errr» ^  

kehrte sich Mylius jetzt Behringer zu, ^  
schweigend von allem Zeuge gewesen n>a - 
bat ibn, die Türe zu schließen.

„Die Tasche ist also tatsächlich nicht a 
finden?" fragte Behringer. ^k-

„Nein!" Und näher an seinen Freun 
antretend, stieß er heraus: „Behringe, 
wird die Sache ernst!"

„Wie meinst du das?"
„Außer mir hat nur noch ein , „

Mensch Interesse an dieser Tasche — ^  ' -^hr 
Wie von einem Faustschlage getroffn 

Behringer jetzt einige Schritte surua- 
seinem Gesichte war alle Farbe 
die Adern an seinen Schläfen spränge 
hervor.

„Mylius", ächzte er, wie erstickt von 
rer Erregung, „um Gottes willen, rer . ,  
mehr! Du bist mein G ast. . aber auch 
bin ein Mensch." . ,gt.)

(Fortsetzung

einziĝ



O r s b r » 8 V r Q s s o l  l y l O

M s s a s c »

^ r ^ ^ H a u I e " ^  ^ g efü h rt in mid

^  l T .  k l e d o r ,
 ̂ ^pr. Mafleur aus Bad Kudowa, 

^ - ^ Brüchenstraste 22. 2.
t̂te war ich müde und matt,

ied-"c? wahnsinnige Kopfschmerzen 
?rben n..?ust zum Arbeiten und zum 
l̂isck umrde scheu und melan-

«i«e7 Der Arzt jagte. -s  sei -in °°r-

ÜIS8kll!kiükll
daneben Darmträg- 

qr1?^dender Lebensweise. Auf 
ich, nachdem nichts helfen 

^ dko»«n"^ borfter M ark-Sprudel 
^  (Zod-Eisen-Mangan-Koch- 

o(«' nach 3 Fl. fühlte ich
,^ab?nn>>?^ anderer Mensch. Die 

U lebhaft u. schmerz-
^»kk.S« ^  °"bem. Ich trinke den 

w M ^ r u d e , ,etzt tägl.. habe mich nie 
ihr A  " ^  gesund gefühlt wie heute. 
Mer ^ " 'S p r u d e l ist mein Lebens- 
>rft D .' Ärztl. warm empf.
^ « I-  I? d«8- lN b. Äpoth. und in der 

L r o s-r le , Elisabethstr. 12, bei 
-« h l.E -je r , Breitestr. g und Lanl 
^ Culmerftr. Lü.

V a r e n s p i n d ,
^ieri* kaufen gesucht. Angeb.
"^ress^?'^^ an die Geschäftsstelle der

A a c h t p f e r d e

!? kaufen gesucht

l j i ö 8 e n  l m i i e l o M e n

k ! i t ö - 8 p i 'ö o ! i g p p A i 'L t ,  r o » ie

ttotoro v i r  sa  vivem Lll88«rst kalk all orte». 
?retss von rasammea 115 Zlk. franko takt. 
VerpLcdunx nacd allen Orion Voatscklands ant 
Wanacd xo^vn monatttodo 2 adlav8on von

S k 4 s r k

5 0 5 t l l c k s
I^econ erster Künstler nnä Künstlerinn VQ, 
vollebtosto Opern-and Vporettov-Aolodien, 
ALrscdo, kaloostücko. vledor. Oavotton, j 
l'Lvro, Instriunontal-Soli«, Volkstümllcdo 
OosLnxs, Odüro, Ljuartett«. kaworisUscd« 
VortrLsso und Ooaplet«, darantor venoste 
Sck laxer an«: vor Ors.5 von Vnaervdvrx, 
LtsonnorUedo, Vlo xoscdteden« Kran vsv.

Unser
OedLoso

kill» - Sprsekapparat dat «in
in Orüsso von 86X36X17 vm avs

ll. Satin!,oi« mit vvrLjvrter veisU r Lind 
>8, mit 45 cmMamentricdter, etebeosardij 

Sllnan^. Irompott-narrn
^inlaxe, 
Scüall- 

vernickelt und -
amklappdar. 8cdalldo8o In Werk vor2ü§Ucb / 

mit rudlxem, xerLuscdlosem OanA. ^
vnssro k»ts-?lattvn sind -veiseitie , »,so m it!
2 Ütücken be8pt. lt, dringen nnr Ori^tvai-^uk- * 
vadmev and Lvicdnon sied Inlolgedeseeo äurob 
eins wunderbare, natürllcde Wiedergabe so vio 
durok grossartigv LiaagtaHs, verbunden mit 
ketnkett des T'ones aas. Vor gross« vmfsng 
der Platten gestattet oino Spieldauer von 
airka 4 Minuten und govLbrlotstet mitbin oino 
wtrkllcb vollkonuveno Wiedergabe der Stacks.
0 » ein Sortiment von 50 Stücken vietisiokt kür 
wLnoken ra  gross, kür andere dagegen au klein 
sein dürktv, empreklov «llr auob einen LUtv- 

Sprvcbapparat mit
80 Stücken Eür 158.— ist. bei 8.— lü. lüonatsrsblunn 
30 « » 80.— -  ̂ 4 .- ,
obevkalls portofrei 6 'rage aur krob« obno

Laufavang.
vnsore »usküdrUcdv Preisliste aucd über andere 
velbLtspleiends Llasikvorks, Ooigen, 2itbvrn, 

OpvrngtLssr asv. auf Wunscd kostenkrsi.

^ S g V  L U N ^ o d s  

k r s n k o  o k n v  k s u k -  

r w s n s , o k n « A n r s k I u n s
senden v tr  unseren Ülite-Soreebapparat neb^  
blatten, um Oelvgenbeit »u geben, einen V erg ieß  
m it anderen Angeboten anstellen sa  dünnen. 
Kedov Sie vivbt nur auf die Lüde der Llonate- 
rateu, sondern beaedten Sie aavd 6vv rn  rablen- 
den Kaufpreis, vass unser Xogedot virdiiod 
dervorragsnd ist, rrisseo v lr . aesdaid senden 
v i r  auob an solvente ernste Interessenten Heden 
Standes »ur krobs franko obne Lauf-vang; v ir  
bedingen nur, ^ivdtgskallendss frankiert innvr- 
dald 6 l'agoo uacd Lrbait »arückausenden. va 
vedsr Porto vocd Verpackung berecbnvt srird, 

ist also Hedee Liaiko »nvgvscblossvn.

Körner empfehlen v ir  die derülunte scbls

v r o w n i s H g  -
Kai. 6,85 mm. Wosren- 
tascbevformat, 7 Scduss, nie 
versagenäer Liscbanismu» 
usv  prvi» >1.42.50, ikM VRlW 
Lal. 7.65 k4. 50.-. « Z

KlonatsLLdiung » » « »
^n5 ^Vnnaoi» S V »ge rnr lprov». 
preistlsts über anders «attsn, Wie 0oppviMnt»a, 
0ritllllgo, vro«,nlngillnien, öirrcbbllckaaa, Ll-1- 

Israrvkra graua a««1 trat.

p i s t o l s

" k  R ° l W » > - 8 I > , s > Ä r '

? > A  " « d  L - d r s l i i d i k .

r « L t k s  G ö lS  »iiS L ilb k r ,
d Gebisse, Altertümer

^ Zu höchsten Preisen
Goldwaren-Werkpatt. 

.  -vruckenstraße. 1. Etage.

S s lr is  Q lL ssn  6  l ' s g «  »un A n elsk t unci

K S K I e r L L o

v r s L l s u  X t t l .  M e r k .  2 4 1 .

G u t  m ö b l .  Z i m m e r
(auf Wunsch mit Pension) in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Nähe der 
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. De- 
zember zu vermieten. Kirchhofslr. 6, 1.

zu vermieten 
l Katharinenstr. 5,3.

1—2 möbl. Zim. zu om. KLosterftr. 1, 1.

H e r r s c h a f t l . W o h r i l l n g ,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badestube rc., 
Z. Etage, sogleich zu verm.

» .  S v k v S t » ,  Friedrichltr. 6 .

,.»t movi. Lilutt»»er "l oegerem L)uu,e 
vom 1. 12. zu vermieten. Schuh­

macher- und Bachestraben-Ecke 1, 2 r.

B a d e r j t r a t z e  7 ,  3 »
giözere Wohnung vom 1. Jan. 1911 zu 
vermieten. Näheres daselbst im Laden.

R a t t v n -
und Mäusefutter für ein Haus 3 Mark. 
Radikale Vernichtung garantiert, sonst 
das Geld zurück. Aus Wunsch ohne 
Nachm. 14 Tage Probe.
Kammerjäger Lrüssr, Oberbrügge S.

L ü r K o r - L o H o r .
Jed e»  T a g :

k U k i  l l l l ä  L l s b v w
sowie

b u r g v r l .  M U L g s t l s o k
_________ zu soliden Preisen.

k i l i j e l w c h M g ,
bestehend aus 10 Zimmern mit allem 
Zubehör, Gas- und elektr. Beleuchtung, 
ZenLralheizu.tg, in bester Lage der Stadt 
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Angeb. unter V .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.
A to m e s  mSbl. Zim m er zu vermieten 
v 5 _________ Strobandstr. 16, part. r.

» i > b  U i m  " L L .
vou sof.
Lüdlkv,

zu vermieten 
Ulanenstr. 6.

mit Pens. sof. z. om. 
rlmerstr. 12, pt.Euli

^ o d v u n A )
Brombergerstr^ 4 Zimmer, Mädchen- 
zimmer, extra 1 Zimmer im Erdgeschoß, 
Stall für 4 Pferde, gr. Garten, von sof. 
oder 1. Januar 1911 zu vermieten. 

Näheres in der Geschäftsst. d. „Preste".

m  s s f s r t  s e s s A
im Zentrum oder nächster Nähe der Stadt. 
3—4 Zimmer, Bad und Zubehör. An­
gebote mit Preis unter L .  L ,  
postlagernd Thoru.

Haupt-

L t k j l e o g t s v l h e

F r ä u l e i n
sucht S te llu n g  zur Führung der Wirt­
schaft bei kinderlosem Ehepaar, allein- 
stehender Dame oder älterem Herrn.

Angebote unter l » .  ^l. LO au Lte 
Geschäftsstelle der „Presse".

N  K S n k g l .  p r e n t z .  K l a s s e n l o t t - r l e .
Hu,-"»>- ^  Zi-Hungstag. S Dezember 1810. Vormittag. 
lvhNe M ^ u N 'k b e r  240 Mk. sind in Klammern beiges.

A. St.-A . f. Z.> (Nackdruck verbatä,.)
V4 695 77g 55 979 yzi? 21 48 426 KOS 693 717 SIS
706 is  29 2> 2 722 37 89 967 Z174 231 ^31 557 ,3090) 61
682 ^  ^046 179 685 615 76 958 S0S5 103 96 383 471
lSovCi 6000 21 77 447 7000 132 217 677 646 9M

,'^ 8 1 4 6  ,1000) 390 416 727 941 V061 301 779 83 996
012 o7,0dS 226 b7 314 38 601 66S 772 N046 209 40 ISO 701
l3^>oi ^  '2o75 367 470 638 llOOO, 768 9^1 13111 48 82 416

74 93 893 965 (3000) 62 142IL (600) 343 70 873
^78 aa 121 61 i ,600, 800 6 S65 1616', 246 Si 350 461
K41 ^ ? ^ 6  94 (1000) 648 641 923 66 (1000) tv14S 66 240

^blO S 372 64 526 SO (600) 64'. 817 995 
K00ä> 564 630 31 847 (1000) 60 978 (600) 90
r i ,Z 0 .  86, » A ^ A ? 0 ? 6 5  641 43 841 972 22179 SS 709
681 7,7 622 98 740 848 61 82 24154 87 297 442
86g ?^0 4 5  265 (3000) 393 513 68 728 39 70
1lZ 2 ^0 0 6 8  , 500) 134 264 400 616 (3000) 636 62 919 2  7090

2 S 4 0 , LW SÜ̂  2 S N 1 V 4  (S°V0)

^ 2  bL L41 «g >600) SS0 (800, «SS 777 SSO 3 ,501 501
OM 3  2  094 137 922 3  3241 67 317 496 694 768 921

A  627 737 ,600» 46 71 85 3  S07g
3? ^  620 74 6 li 3  6017 66 353 400 (3000) 698 741,1000) 

?60 s,nf>?^049 79 172 360 476 562 641 926 3 6122 72 462 611 
UOOO) 848 49 953 3 S l  12 368 69 511 696 * "

Vb4 ^  ^ » 0 0  (600- 903 8 41 4,2?? 467 694 671
64 43073 291 467 SOI 26 3^4056 98 186 848 

24i  4  5221 ^ 5  414 49 60 656 632 803 63 46032

vig «"6 idOO, 27 635 73? 898 S»07b ü2o73 236 450
649 663 54036 ,600) 56 134 22k 627 34 42 ,600)

2*2 79 A  ^000) 128 3,6 (600) 61 ,500) 496 649 56051 60
^Ü03v 706 78 <6000 94 5 7056 86 406 628 761 981

_^60l 707 89 6 8229 4/L 619 3, 664 'SS 686 985v VUiV« 707 SS 68229 4,L 519 3, 664 'SS 666 965 
A lSooo ^ 6  622 724 60 624 8,332 SO 40v 666 951 67 (600) 
A  (5oo »»^2241 393 625 26 (500) 73 70" 63253 302 526
A  kk«??0 64342 632 87 803 38 969 (600) 652^9 ^97 636 
^  ,3000 47-» 666 78 642 -,76 67431 655 674

7 v o ^ , ; 0 6  428 6 9 85 679 So? 68060 66 
K  42 64 ^ 1 b 9 5  gig 7g z 909 957 ^ )  71085 203 353 84
^ ^ 2  « 7 ^ 7  873 977 7Ll>S (500) 206 - 4̂  677 761 669 
A  ^602? ! ^  7  4091 (1000) 886 75114 292 < 500 . 598 679
K  64 8 g 294 373 65 600 . 409 655 761 630 77071 ,1000) 
^Ovv) 5 ^ ^ 0 0 0 ) 225 462 670 S7S 78047 35 (600) 313 431
N. ÜVOL?1,^d3 712 847 914 7 8100 67 (503, 62 651 854
U?V6 164 94 233 63 ,600) 415 ^  ,69 621 647 (600)
N  SS8 ^74 793 669 98 82185 SO 4kr, .1000) 637 763
L  670 8  4378 763 964 (6 0) '9  83 85666 762
^  228 en- L  659 904 11 94 8  -  047 79 "33 324 573 SV004 

638 S76 L3526 666 886 (10<.o, 96 926 4*3 293 b.^Zg go7 492 .05 7g Y2112 393 
^  07 8  4094 254 354 ,5"0 404 709,1000)930 

K  ^  S2 877 SO 947 ,500) 97 liiYO 96139 89 782
^?0S2 84 l600, 9  7 230 63 ,3000) 32t 28 680 99 751 63

0 8^8 9 ,ö^Oo> 116 243 484 682 SS 604 te- SS083 132 210
o« ^  60 !1000>

1̂ 211 ^^2 6^3 101168 253 36> 66 893 969 (1000)
5!»b45 97/ /̂ .OOO) 83 , 500) 97 735 60 379 84 928 1Ü 2160 209 
^2 ) ü 5 4 i ^ " 0 )  10-4116 34 221 49 ,1000) 405 34 636(600)
U  716 , - ^ * 2 b O S 4  <2000) 134 209 38' (600) 472 646 ,500) 

1 6 ^ 0 4 8  »74 i 600. ^12 672 962 10tt2u6 474 89 (600) 
« .^ ^ 3 4  61 336 SS 456 646 62 54 661 703 

N r  7m ^ 0 )  277 481 569 ,v00) 726 1N260 461 610 SS
58 ^ 3 0 3  ,600, 112003 (1000) SO '09 483 837 67

(iyA  NLOIL 275 82 467 673 665 90 114340 606 903 
I 1 7 267 ^42 ,1000) 46 (600) 664 74b 973 ,30'0) 

, ^ 1 0 0 ^ , ^ ^  3LS „ 7 0 6 ,  .1000 . 487 707 676 (3000) 
^  '^537^ »50 70 491 «1000) 352 119<:67 340 42
! ^ " 0 )  r212E6 4/9bo1(b00,6ü6S06S55 1 22034
^1^14 2,5^ »043 1 86 364 460 66 650 60- (600» 660 (600, 
^1 W6 79 125032 371 63 < 500, 41?
^1 83 7 k ^ ' '0 0  '/2 73 190 486 607 721 909 1 2  7053 78
.  ,IOsX)> 125370 (S<«0) 87 409 KSS 606 (600) 60

^  <5001 648 632 ?vü
^ A v T io o a .  ^  ^4 663 131 35 ,3000) 339 812 65 938
4 ^ ' '  S0Z?^0Oi ^  bSO 57 , 8  3422 59 536 ,506 SS (1000) 

145 ^  IS^OOS 400 ,3000 . 681 .^0 28 826
^ > 6 4  ,^ 0 0 0 )  236 502 64 94 62? 136046 195 340 709 

234 g / 0^9 ,1000) 21 268 95 336 612 23 99 13000) 635 
M  648 66ö 733 970 (600) 13S074 131

^  8 ^ 0 ^  602 16 912 141063 klOOM 163 204 408 38 SO 
l 4 3 i ^ . M  600 913 ^ 2 2 7 8  415 63 676 84 (600) 

4 ^ 0  ? ?  UOOÔ  674 718 144264 538 63 63 500)
^  240 ^ ^ 3 8 0 9  S33 1 4 8  017 319(600 . 417 623
k  ISrbbOO. <600) 69 89 600» 14  7062 55 124 92
Zl 'Z.Ü385 3 U  M ,^ ^ 0 6 3  1?4 14 8076 446 66 887 943

(600. .̂073 360 97 , 600) 46S 92 620 990 1S201S
604 6 na ?S321S 33 319 749 8IS 943 92 1S4201

T  81c ^ 8  , E-!b00) 702 63 1 8 5010 252 333 (500 , 413
1 k (600> ^ 0 6 3  2S6 362 426 78 666 76o 36 16 7170

4 9 7 (^ /0 g g  60 (1000) 646 (600) 717

1S0274 364 72 602 849 937 62 1S1025 44 97 S11 49 484 
672 603 10 , 500) 6 8 911 162465 773 1 63176 237 627
1V4164 239 529 662 907 1VS051 69 108 16 39 796 934 63
1S6144 229 618 710 92 664 963 82 1 67156 415 653 766 867 
16S1S1 269 (1000) 348 , 600) 449 540 86 (1000) 675 95 810 66 
1VSI54 358 9S 655 S6S 951

170038 206 611 616 S5S 171060 300 96 466 1721SS
201 301 67 411 6/3 S61 66 173126 38 862 75 487 600 26 28
89 605 83 796 1 7-4024 62 333 408 500 » 67 569 705 678 1 7 S04S
54 196 226 359 481 (3000) 65 SS 500 83171 S6S 178031 ,1000) 
47 ,1000 » 304 569 80 688 704 67 1 7 7366 701 822 46 178093 
316 415 20 603 785 661 71 17 8091 410 34 618 (600) 28 923

1 8V243 303 690 500) 852 946 1 81040 246 ,600) 64 466
77 638 711 18  2208 321 412 66 547 614 717 18 819 988
18304g 284 97 441 67 637 ,1000) 662 (500) 711 12 653 
184309 53 61 412 591 725 854 95 (600) 934 185286 393 447
99 606 45 769 878 1 86019 92 104 497 669 746(500) 626 ,3000) 
137032 60 ,600) 65 LS 390 607 65 78 675 7 W 810 46 66 951 
89 ' 68176 307 34 47 (3000) 630 62 79 18V422 56 77 (1000)
641 64 739 66 S.S 39

1SV024 ,500» 265 (3000) 337 (500) SS 606 72V 645 191016 
194 307 628 192427 (19  9 8 0 )  31 «1 99 (3000) 660 69
198161 70 371 413 619 660 84 713 623 194090 226 64 308
94 432 641 (1000) 19 5037 64 224 637 940 186012 279 442
603 197075 91 139 629 49 917 196013 174 634 38 199161 
600 88 824 930 62 ___ _

299 3 1 9  57 69 llOOO) 651 708 SO 291082 SS 113 (3000) 
266 ,1000) 432 76 92 (600) 617 921 2 9  ^043 72 202 32b 438
600 (1000) 700 79 SOS 66 928 2  9  8036 364 72 444 64 631 66
641 776 663 2940 3 9  161 348 633 60 60 92 96 778 ,1000)
2OS090 239 649 69 2 9  6308 415 17 (600, SS5 297274  667 
610 789 911 2  9  8355 494 99 670 938 2  9  92,7 616 718 931

210(49  276 390 472 760 211129 384 464 (1000) 501 993
55 21L047 115 481 686 S76 2  » 3038 329 70 79 615 766 SO
SOI 214066 ISO 391 (1000) 402 645 77 650 746 667 71 
21S361 409 527 679 733 (3000) SOS 50 219046 164 (1000) 217 
68 336 524 28 644 86 731 41 (600 ) 70 21 71S0 366 600 9 963
S1Ü061 163 93 330 450 654 69 21 9113 600 (3000) 633 609 928

2 2  9439 647 643 (10oO) 736 698 941 (3000, 221016 30S
56 462 621 727 662 < 5000) 972 2  2  2334 437 89 727 922 87
92 2  2  3142 ,6000) 366 457 526 62 646 709 952 77 224069
(3000) 66 1 89 272 433 533 676 666 66 903 2 25066  (1000) 4S5 
624 2  2  6326 431 517 911 (3000) 62 2  2  7 069 317 770 ,600
95 932 2  2  3042 62 26S 677 626 40 716 992 2 29156  (9000j
404 601 94 763 6SS __ _________

2 3 0 ^3 6  237 67 (3000) S ^  414 650 874 921 2S13S3 
2 3 2 0 5 ^  157 347 66 451 545 608 2  3 3 0-0 (1000. 114'500, 88 
607 47 730 664 944 23-4167 202 ,500) S 27 ,1000. 439 662 730 
23S 005  37 46 (1000) 364 4S6 637 989 239233  <500, 71 546 
60̂ : 764 2 3 7 0 1 6  1k 107 318 422 626 ,500) 66 6 '2  6S 23S30S 
(1000» 46 441 630 33 73 677 76 742 699 919 27 2  3  9104 29 412

2490 4 7  193 665 723 83 816 68 241017 78 368 4.2 ^66 (500) 
2 4 2 2 2 9  50 S72 »6o0> 713 59 ,600) 2 43316  244052  363
431 ,500) 663 ,1000) 777 901 10 91 96 2  4  3053 101 6 623 914
29 (1000) 6- 63 91 2 4 6 0 ,5  ,76 SS »500» 368 475 8Z 514
2 4 7 0 3 6  364 408 65 572 6,0 1000» 248 0 4 0  146 294 453 90ö
2  4  9455 82 (600) 732 667 992 ,1000)

239162  252 > 600) 469 (600, 97 «3000) 679 94 636 842 76 
SIS 231044 293 816 2  3  2 002 29 38 42 161 (1000) 460 660
793 624 930 233105  200 308 «1000» 23 44 90 811 23^074
227 394 3000 - 409 ,1000 « 925 25K  007 62 247 38k (10> 0) 674
6^7 760 665 954 70 72 2  5 6062 83 108 82 447 560 ,1000) 690
724 2 37110  39 2SS 383 406 677 766 997 2  8  802 , 32 , 20
62 229 5^6 69 6eS 66 lSO") 89 744 70 859 (1000) 916 (10o0) 75 
SS 289188  (600) 40, 8g 5« 5 631 750

2 6 9 3 0 ' 6-2 261275 S22 605 90 769 860 2 6 2856  70
344 4/4 263 0 1 9  62 311 84 570 ,500. 74/ 958 264 1 5 1
2 6 5 1 6 3  476,600) 626 65 824 2 6 6 0 8 5  20> 524 82 «87
«-*9 0 9 9 )  68 739 678 937 2 6 7 0 ^ 5  79 119 ,1000) 49 35, 76
(1000) SO 626 2  6  6347 (3000) 419 74 620 66s 763 72 9-6
2 3 9 0  4 (500) 74 397 880 SOI

2 7 9030  236 96 (3000) 377 471 7-2 94 9S5 72 271020 208
309 ->00 95 96 97 5^7 (1000) 7L» 31 2  /  2126 39 69 ^Oü 93 712 6 
273 1 9 6  270 ( 000) 65 330 46 « 94 649 0 7 7 2  -^014 7 76
«3000 6 418 6<.0 -14 87  ̂ 2 7 6 1v6 , 3000) LSO 367 276074
130 -04 91 2 7 7  44 (600) 93 787 960 278 0 3 2  363 482 617
S80 914 2  7 8  0 9 79 202 12 17 433 62 7 li

2Sk0»S  ,1000) 186 230 328 474 621 281163 57 88 297 6°0 
710 68 70 3000 , 76 77 79 2  8  2069 >32 265 SO 761 (600 98 9,6 
2SS151 :S2 628 719 971 2 8 4 k 6 '69 606 50 2 8 5 0  3 ,600) 
150 81 276 60 ( l v  v v v -  819 (500) 9 0 7 31 286041  ,43
(1000) 94 2 8 '4 0  333 80 641 69 633 «1000, 925 66 2  S 7 N 2  24
SO 243 364 68 487 625 36 673 2  U81S6 382 447 63 87 i600) 663 
62 55 723 931 2 8 8 ,3 9  66 533 692 46 ^

L S 0  56 722 (600) 915 281003 17 SO 189 254 'KO00) 340
502 0 72 964 76 (600) 2 8 2 2 6  . -4 6 N 6 M  293-171 475
(1000) 266 (600) SS 622 76^ 872 2 9 4 3 ,2  30 96 6 6 26 62
2 9 5 0 0 3  77 86 206 483 91 604 (500) 6 (6000) 2 9 8 '0 6  691
2 9 ^ 7 9  ^ 8  ^  663 640 961 2 9 8 0 3 2  372 722 (600)

,6 1k^ 299 337 (1000) -40 878 83 ,ly  945 66 301005 
80 113 'MOO'49' ,iyoo) 6 ri 727 97^ Z g^060  1 9 Sv -rr» 513 
631 730 ^ 0 2 0 ^ 2  62 137 206 33 322 2Ü 43 454 30 549 (600) 67

k. Ziehung vom 30. November muß es
anstatt A - ^3'481 235 rgZ Ziehung vom 1- De­
zember ist dir )tr. 1813/4 mit 600 anstatt 1000 Mr. gezogen worden.

2 2 3 .  S S » , - ! ,  p r e l l s t .  § l < l s s r l » , o t k e r k e .
5. Klasse. 22. ZiehungStag 3. Dezember 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A . G t - A  f. Z.) (Nachdruck verboten.)

193 654 611 91 767 (1000) SIS 72 1500) 1022 (1000) 260 69 
78 469 666 7S4 97 2222 (600) 77 608 762 S7Z (500) 921 85
8343 4S7 613 729 S2S SOS 1-» 20 S6 4089 236 94 482 66 SS 
682 682 721 609 31 936 ,1000) 8227 41 (3000) 317 27 609
(1000, 676 722 (600, 6065 93 262 361 460 712 7 209 29 72
652 699 784 SOS 8031 283 86 SS 670 696 781 SS3S 238 320 
76 774 974 <600

1 0 ^ 3  355 60 (600) 709 (1000) 63 SIS Sl (600) 11054 (1000) 
92 263 347 663 91 732 54 74 79 »2036 135 691 607 /SO (500)
9,6 23 1 3263 69 4S2 (600) 612 14 ' M LS 1SS 265 397 (1000)
623 600 633 617 60 76 1 5262 668 76 1 6334 543 699 1 7007
68 163 303 27 413 78 684 976 (3000) 89 1 8005 236 94 704 606 
67 79 912 67 1S026 (500) 165 223 79 311 35 429 SO 632 674

2V26S 569 S13 943 72 21347 603 803(600)73 980 2205S 
195 (600, 358 436 86 636 784 832 45 2  3011 160 70 261 360
492 616 913 24103 301 29 33 62 633 619 747 933 (1000) SS
(600) 25190 697 679 2  8216,1000, 613 28 723 692 2  7343
606 675 2  2217 467 686 811(3000) 2 SOLL 119 286 SS 94 306 
439 767

38160 211 763 937 S131S 82 664 S21S3 477 670 628 760 
(1000) 964 33015 78 182 205 426 707 34048 ,500) 92 171 260 
345 409 35488 ,1000) 575 ,500) 769 849 7V 999 36055 57 196 
2S6 422 56 667 84 613 3  7126 727 36 905 ,3000) 38201 644
(3000 » 600 910 2V357 70 LS6 697 716 96 828 914

48^46  343 (3000) 666 771 916 42 41069 189 282 (3600)
390 560 <1000, 938 4  2062 148 63 243 307 (500 » 70 446 522 696 
703 (500 , 652 4  3018 (500) 574 62 639 769 93? 44180 248
339 93 706 44 4  5224 525 654 87 788 48233 364 665 (500)
779 659 4  7061 127 <30o0 , 242 (500) 317 28 452 92 ,3000) 674
979 4 8 ,0 3  769 4 3l0S  40 46 49 60 SS 216 43 31 336 (1000)
666 645 814

LVO 9 276 401 641 614 64 (3000) 748 969 81463 687 992 
82320 65 4,6 (3000 ) 42 563 634 709 33 SO 803 63 S5S 86 
5  3274 75 ,1000) 669 ,1000 . 746 57 973 64131 396 418 25
(3000, 45 529 41 6 3 SO 91 789 836 56 65 83 (1000) 913 33 
55066 S? 196 426 506 722 670 927 5  6014 166 482 5  7 066
96 329 ,500) 446 616 (600) 993 (1000) 58177 603 (3002) 726 
63 (5000 962 6  8  082 102 762

GV167 91 211 49 410 92 651 651 (3000) 708 S1703 (1000) 
664 954 6  2042 1000) 173 86 3,8 542 (600) S57 63 946 63066 
256 308 9 30 (600) 633 677 760 905 43 64040 224 63 360 62
759 839 934 39 6  5007 66 132 245 671 942 SS060 (3000)
166 635 SO 351 916 67160 473 ?02 77 923 VS3SS 697 700
834 983 6S633 350

7 ü  i7S 409 643 66 71020 364 78 669 737 630 (500) 65
7  2014 148 ,1000) 63 606 998 7 3170 321 471 553 93 926 77
74092 201 49 443 67 692 97 688 75067 161 62 448 572 94
638 860 (1000) 939 7 6218 336 57 679 637 7 7112 446 65 62 
85 653 7 8  -05 314 18 582 606 60 7S309

88134 315 74 955 81,01 88 294 427 (1000) 798 (600)
8232? 79 94 8  3154 240 4^7 (10 -0) 693 768 8  40 ,2  58 255
3^7 407 50, ,3000 , 60 93 819 8  v 022 374 471 647 SL4 86047 
114 332 (3000) 96 . 600) 422 (1000) 74 571 92 767 ,1000) S7027 

. 70 (1000) 2"1 99 <1000 690 603 742 614 LS697 746 VS602
46 60 <AX>0) 64 9,5 <1000,

8 8 ,5 2  53 (1000 , 2 8 (600 344 454 620 SS 810S0 VL(1000) 
304 «600, 46 56Ü ,500) dlS (500» 726 SiS S2011 38 106 60 282 
S9 , 600. 440 60 666 741 SS-; 97 93309 32 407 867 (3000) 
84265 .500» 606 42 62 ,500) S5>-39 187 314 406 (600) 668 
955 ,600) 9 6 ,6 6  203 14 306 9  /  212 28 341 616 24 86 823 924 
8 8 ,9 0  303 62 92 617 43 73 630 356 960 8  8128 3SS (1000) 420
667 747 50 61

188Z3S 476 (690) 821 69 1 81203 S11 72 71S 639 94 S?2 
1 8 2 0 .2  932 19 3 1 ,4  434 63 567 751 876 S62 184016 93 665 
775 968 1 8  5 097 163 233 366 532 S »5 106 ,71  282 413 730 
827 187566 706 71 74 85 845 1 8  3034 328 <1000 . 405 20 693 
626 46 600, 641 189oüO 336 447 618 44 (500) 767 006 86

111.030 617 98 v64 965 111066 97 207 (1'MO) v 374 (1000) 
95 519 37 714 912 112202 14 316 600 775 113165 239 (600)
332 637 939 114112 83 < 600) 66 242 577 89 94 kOO 17 752 609
47 11L193 2o3 73 736 602 906 (3000) « L o l  - (500) 60 94 103
446 (1000) 95 SS9 (1000) 1172,1 42 538 677 92 SIS ,500» 46
113,17 36, 45, 950 76 1190.6 (600) 63 ,69 (1000) 64? S40 76

128062 1,6 22 699 604 832 966 1 21^00 90 122114 93
406 ,3000) 64 70 LS9 701 929 71 123107 213 (1000 ) 612 31
624 32 74? 674 934 124366 433 646 8,1 75 1SS13S 288 461 
743 826 1 2  6263 666 667 631 (3000) 12  7041 116 212 39 66 
69 620 733 123172 336 43 ,600» 69 420 , 500 631 39 S6S S67
12 "09 , 600 » 293 321 L60 646 710 57 833 43 SS

13 8 ,2 7  201 33 301 31 SO 477 616 18 73k 93 <1000) 892 900 
131068 ,94 646 68 676 797 906 70 1 3  2026 426 87 649 760 825 
984 133182 3 3 ,600) 93 486 614 610 SS 719 32 60 8"3 4S
1 3 4  052 219 373 702 803 976 1 3  5025 225 627 60? 136002
L1 431 766 SSS 13  7 045 166 338 468 721 917 138191 271 311 
76 773 84 1 3 8  "  2 646 74k

140144 6/ 6 1 403 6^9 762 142021 87 296 307 K2S 735 
66 624 925 36 143087 34 276 580 .600) 603 (600) 770 620 957 
144342 411 633 < 2 704 823 66 (3000) 926 14S U 7  203 516 1-14 
66 (I0ÖO) 610 14 39 64 9ü6 70 87 1 4 6  )19 401 33 71 636 962 
14  7017 , 600- 603 (600 . 611 734 64 1 4 8 ,2 5  62 209 62 6,3 69 
730 938 ( w  b ttv L  61 14S20S 336 70 419 630 666 700 9S 
805 54 69 >600)

15V  33 77 90 118 501 62 620 4g (gyg) ?3S 39 1S1S34
S9 246 766 682 SSo 1ÜÜ012 1öS 266 476 (1000) SS 75S 647 6L

I S S M  u r  (800) 74 S10 (1000) « 3  (800) 1S4SSS 489 18S09S 
511 18 6095 121 212 341 528 (3000) 919 47 1 87191 (3000)
209 (600) 462 596 (K00) 704 SS 963 168137 236 309 71 451
673 94 833 158146 S4 SS SS0 4ÜS (600) 26 620 717 (500) 19 S l 
S4 836

16038! SIS (600) 101047 SIS (800) «  523 SS 765 975
182066 (600) 86 ISO 66 358 544 »40 18S3S7 583 7S1 184542 
726 624 952 1 6 »  ,17 SS 27K 303 481 672 (3000) 76 700 833
(1000) 16 6017 171 263 418 62 740 (1000) 868 68 1 6  7069 324 
566 SS 768 626 961 168062 96 100 609 741 168011 408 537 
617 810 15 24

178006 ,600) 14S (600) 41S 4S S16 710 171124 360 79 673 
792 (5.X)) S2S 91 17 2313 492 606 (1000) 62 82 (1000) 672 S2S 
38 1 7 3256 869 535 60 772 1 7 4633 708 669 964 1 7 5067 448 
70 628 42 713 57 803 1 7 6040 19« (1000) 260 66 400 70 562 76 
«60 943 62 177019 144 411 645 777 656 178124 403
179058 668

128148 60 869 83 181213 18 S33 727 (600) 49 SS 827 SS 
1 8  2464 (5000) 652 63 70Ü 188114 54 512 (1000) 653 (1000)
SOS 164293 837 439 594 715 74 (500) 627 (1000) 18  5 482
568 622 802 SSS 168321 26 579 650 60 S12 167123 24 30 
249 86 351 (1000) 847 956 81 188205 (500) 412 84 603 53 
186042 173 7b 261 553 692

198123 (1000) S4S 458 644 99 714 17 670 (600) 962 86 
(600) 191259 (600) 699 721 99 812 910 192237 313 (500) 92 
402 47 97 585 193022 46 187 362 SS 404 (600) 734 615
194139 76 Sl 254 401 59 (500) 68 660 790 833 195000 3 6 
70 80 529 813 84 1 98200 615 92 606 1 9  7 215 34 (500) 364 
630 44 842 SSS 196075 263 435 (1000) 695 730 SOI 199252 
392 (1000) 724 (600)

2V834S6S 538 696 701 S2S 201108 321 49 93 404 44 640 
661 706 2  8  2172 208 24 305 2S 455 59 621 96 636 63 2  8  3076 
96 204 609 49 59 (500) 677 7SS 2 8 4 0 1 0  265 651 64 987 
1500) 96 2 8  5018 SS 149 SO SIS (500) 556 SSS 930 (600)
2 8 6 0 5 5  803 986 287 0 2 6  475 545 912 93 (1000) 2 8 8 0 0 1
4S4 617 732 87 ,600) 816 95 954 76 2 8 9 0 0 9  212 377 982

218177 222 55 91 417 78 630 S3S 94 211004 66 170 218
(3000) 359 (500) 522 25 762 212007 559 802 (3000) 2 ,3167
87 293 214051 486 520 22 760 21 »023 45 SS 143 204 370
(3000) 579 68 77V 605 957 SS 218156 77 84 446 669 932 62
72 217110 17 (500) 217 535 636 218036 196 252 325 31 52 
SIS 30 21S079 266 352 SO

22803S  281 366 419 28 42 511 39 91 876 927 2  21127
405 667 SOS 2  2  2385 665 894 972 SS 2 2 3 0 0 0  104 249 304 
681 857 SS 2  24193 247 (500) 400 (1000) 64 (500) 580 62 (1000) 
643 2 2 8 ,0 2  269 338 489 747 963 SS 2 2 6 0 1 3  63 177 489
709 60 2 2 7 1 4 9  97 354 561 606 62 71 76 761 670 2286 0 7
766 889 2  2  8094 (3000) 276 401 663 756 863

2 3 8  30 766 (600) 9,4 2310SS 267 370 (500) 719 83 993 
2 3 2 0 2 2  219 835 62 486 560 SSS ( » 8  8 8 8 )  938 96 2 3 3 7 0 3  
(3000) 48 Sb8 92 951 SS 23-4021 <3000) 161 579 826 2 3 5 1 3 4  
87 S54 74 SO 573 (1000) 783 2  8  6009 246 592 686 (500) 813
75 9,2 69 2  1 7042 77 , 86 531 38 6,0 976 2  38119 36 (1000) 
274 644 238231  867 463 SS (500 > 678 774 93 619

2 4 8 ,5 6  233 304 791 804 24 97 ,3000) 90b 91 241107 328 
58 66 442 (500) 530 725 2  4  2527 (500) 33 670 728 ,500) 637
(500) 2  4  3342 (3000) 61 (1000) 95 416 3000 . 34 63 60 5L3 654 
781 997 244043  116 55 328(6000) 654 819 946 2 4 5 0 ^ 3  119 
224 63 442 684 748 936 (500) 72 (3000) 2 4 6 « 9 1  124 447 737
69 601,500.64 992 2 4 7 5 3 3  51 637 992 2 4 8 1 3 4  313 423 593 
699 620 66 2 4 S 2  4 416 29 618 ( 1 0 8 8 8 )  SOS 42

2S8015 SO (500) 218 313 696 906 46 91 2S1146 410 Itz
(500) 636 -3000 VL 2 5 2269  81 384 483 93 (,000) 526 (3000)
73 730 74 97 860 942 83 2531 5 9  2S4 482 96 527 610 36 953
2 5  4207 323 555 665 87 720 911 2 55033  6S2 632 34 615 938 
258140  81,773 968 257437  6 M 64 834 2  5  8306 653 700
22 33 43 47 814 67 (3000) 934 86 2  5  S0S0 116 83 251 87 (1000) 
482 (600 , 517 799

2  8  8090 126 216 819 (1000) 481 547 630 33 36 701 63 814 
2813 /2  (1000) 506 74v 641 2 6 2 ,0 7  339 452 756 2L32Z 3
(500)412 759 695(500) 2840 9 1  207 662 719 66 616 2 5 5 0 7 1  
79 99 ,88 377 ^97 677 985 286 2 2 9  84 (3000) 94 496 514 34
53 640 951 287 3 1 5  627 2 8 8 1 1 0  352 557 69 604 61 703 33
983 2 6 8347  605 4g 982

2780S 4  649 643 72 271120 (3000) 261 79 462 650 750
(1000) 77(600)90 272037  1 5 2 7 3 0 4 3  66, 27-4139 273
639 73 713 93, (500) 2  7 5046 243 364 435 747 67 62 ; 2 7 8 3 7 3  
l2 ,  767 914 2  7 7 080 98 121 70 SS 2,6 432 70 '6?  833 2 7 3 1 0 5  
6S 31 625 455 83 510 S40 27S 104  3^1 529 603 SO 75 839

2880S 4  625 49 790 2  81072 84 105 209 43 61 -04 (1000)
566 879 (600/ 937 2  8  2064 65 362 96 452 633 657 791 626
2 8 3  83 21? <3000) 19 34 511 67 711 66 854 942 2  84193 357 
41? 36 609 786 2 8 5 ,3 0  (1000) 221 30? 13 616 (500) 604 47 956 
2 8 6 0 6 6  344 71 36ö 67 --4S 719 SOS (500) 37 64 2 8 7 6 0 2  38 
(1000) 71 700 2  58023 206 467 582 67S 96 724 630 (600) 1:88069 
457 619 64 936

S S 8  87 281336(600) 773(600) 943 88 60 2 8 2 0 0 9  105
76 2o4 (3000) 63 3M 16 46l 777 2 8 3 '2 ?  41 2 4 ^89 533
711956 2 84044  106 397 420 762 2S5Z2V 427 52 625 77 700 
2 8 6 0 ? 3  25 139 210 ( 0  0 0 0 '  3, 433 546 0 (1000) 612 73
(600) 287 0 6 4  3^9 508 831 2 83376  (500) 525 72. 69 687 916 
60 (600) 2680 9 4  164 240 50 324 SL 418 60 651 716 49 608
905 33 ^6

3 8 8 0 9 5  214 61 969 881109 476 79 560 649 L29 43 
3 8 2 2 6 5  77 310 602 819 3 8 3 2 6 4  842

Im  Gewinn ade v-rklieben: 1 Prämie zu 300000 M?.. 1 Ge- 
wirm zu 100000 Mk.. 1 zu 60000 Mk., 1 zu 40000 Mk.. 2 zu 
30000 M?., 4 zu 16000 Mk- 16 zu 10000 Mf.. 21 LU 5000 Mk« 
S4ü 1» S M  » L . S77LU1000 WL. S0S ru 500 WL



VorLügliokes
Personen im A lter von 25 bis 55 

Jahren, welche sich als G e fangenen - 
T ra n s p o rte u re  eignen, können sich wäh­
rend der Dienststunden vormittags von 
8 bis 12 Uhr und nachmittags von 
3 bis 5 Uhr i m E i n w o h n e r m e l d e -  
a m t (Rathaus) beim P o lize is e k re tä r  
Herrn S t t t w e  melden.

Thorn den 2. Dezember 1910.

» c h - ,

öeste^i-sstr für N asend  e.oüe. 
... Lsrsniierl o b n e  eblor. ->

2n ttatren ttei - i

Die polizeiverwaltuna.

O e lp o r t r ä t s ,
auf Leinewand,

nach jeder Photographie gemalt, 
in fachkünstl. Ausführung.

V o r M m M  V e id l l r e d t s M d M
sehr solide Preise.

olt^anK
Brombergerstraße 8, part^ 

neben Tivoli.
Elektt. Kunstlicht für Abendauf. 

nahmen.
M it  meinem System garantiere 
Tageslichtresultate in höchster Voll- 
endung. Äußerste Bequemlichkeit. 

Von keinem W etter abhängig.

in allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen. :

Kronleuchter, Hänge- und Stehlampen, Galanterie-, Kristall-, Lmuswaren,

tN e u m a rk j.

Garantiert reinen B iene ,,h o ..igStall-Laternen
in großer Auswahl empfiehlt

Pr. 8trtzIi!M, MniMrineisikr.
Coppernikusstratze 15,

Fernruf 414.

Garannerr remen N ie « * . .» ,-" '» ,  
die Ostdeutsche H om gzeiitrate  
lershauseu. S Pfund U  ^  S-- 
10 Pfund 8,7?> M ark  ttnschlievu^ x« 
Halter frei Haus per N"ch'wh'N ^ ^ -  
die Offerte nur Giltigkeit hat. >° ^  
der V orrat reicht, bitte f°gl°'ch, V

N M t M M  von Ntnljkittn in Wisidnnnibkhong. —  M r
-  ̂ m  sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte.

stellen. Fü r nicht gefallenen Honigs 
Betrag zurück. .  ^

SüßenUngarwein
zu 1,30 M k. den Liter,

MeSüziiilil-Uilgarilieilf
zu 1,60 M k. den L iter empfiehlt

Z S S L s o » "  S l N B O N ,
__________ Altstadt. Markt.__________

Honigzentrale Go

zu 15 Psg. den Liter offe> 
I s i ä u r  S i m o n ,  A lts ta d t.

Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet.
von Kleiderstoffen, geeignet ftr

................................. be» bei
Mellienst^.

Möbl. Sim.. ! r 'p .L ? L
z. vm. LüSers, Brombergerstr. 58,1. A l.

L s l r b r u n n s i '

X a t - r r s te
Llasenleicken. SicDt, Luckerlrrankkeit unä
k o lg e n  ä e r In llu e n ra .

verrsvar « « s t s  v Z t r i e d o N .  Lsa rsilrdrvna U revrer.
Die Narssarivsmavko „IZ a o k a", dnrek deren 6emi88 in Hambnrx-^itova 

Urkrankuns'eii vorgekommen 8iud, 8tamwt von der ^itonaer Margarine­
werke IV Iokn  L  6 o . ,  O. m. b. L., ^Itona-O t 1 S n S S n , die ikre 
^Varo in 9-^kd.-ko8txaketen direkt an ?rivate liefert. In k.ad nge86kätten 
^ird die86 niedt gekükrt und unterließ de8lialb auek niellt der kaelimännlseken 
LontroIIe de8 8ändler8. — —

^ e r  ab80lute üevrLlir klir an8 tadej1o8em liokmaterial kergeZteilte, in Heder 
Dê iedunss nnd b e lc ö m m Iie k S  Iiaben ivill,
verlange nur un8ere al8 er8tkla88ig bekannten, n u r  in  O b S O lrä ttS N  er- 
bältlieben LxeLial-ÄlargLrinemarken.

ZÄSnrr L U V S L 'Iü ^ s iA v  t ll iN ^ v  I L i l v l i «  s?
Die uns zu Tausenden zugegangenen 
und täglich neu einlaufenden

Ebnenden Anerkennrrnqerr
und beeidete Zeugenaussagen beweisen,

daß unser M itte l selbst in so schweren 
und alten Fällen, wo scheinbar keine 
Hilfe mehr möglich war, glänzende 
Erfolge gebracht h a t;

daß Schmerzen und Geschwulst 
überraschend schnell, oft schon »rar" 
wenigen Stunden, verschwanden;

daß schon nach wenigen Tagen 
wieder volle Arbeitsfähigkeit ein­
trat, die bei früheren Anfällen oft 
ebenso viele Wochen fehlte!

Unser M itte! enthält kein G if t ! 
Kein wertloses Geheimmittel!

In einr^lnen IVürkelu und In OriAinalbu 
bestens emxkoblen von

l lu g o  L ls a s s , D ro g o n s , 8 e g le r s t ^

9 m m , ganz automatisch, eingetroffen.
Die schwed. automatische Jagdflinte, 

System k jÖ M ll. sehr handlich und leicht, 
ist eingetroffen. Preis 160 M k.

Einige sehr gut erhaltene 
Selbslspanner-Doppelfliriten, 

Drillinge und Vrowningflinten, 
vorzügl. im Schuß, billig abzugeben,
L. k'eting, Waffcugesch., Schillerstr.

!öbl. Z im . l.  12. z. om. A l ls t ^ Ä ^  
ut m öbl. Zimmer, auf W" ^

l Pens., z. verm Gerstenstr^ - K

ckiänes m Sbl. Z im . Z«
Nicht schädlich für das Herz!
W irkt direkt gegen die Erreger der 
Krankheiten, betäubt also nicht nur die 
Schmerzen!

W ir  haben Anerkennungsschreiben von 
Personen vorliegen die

20 Jahre und noch länger 
litten und zum Teil
oon Ärzten für unheilbar erklärt worden 
waren.

Diese Tatsachen
dem eilen mehr als lille'Äersprechimgen 
die w ir machen könnten!

Erhalten S ie  sich Ih re r  Fam ilie, 
schreiben S ie  noch heute eine Postkarte 
mit Ih re r  genauen Adresse an das 
Chem. Laboratorium ..Limosan", 
Niederoderwitz. Sachsen 1025 (diese 
Nummer nicht vergessen). S ie  erhalten 
dann sofort die bestätigten Zeugnisse, 
srner eine interessante

Broschüre und eine probe
unseres M itte ls  vollständig

^e tt-s t-ns t. U "m 'S c h u h L M  
stöbt. Zimm. !°f°rt L i i L

J u n k e r s

äis besten Hr/enssnisss äsr Ng-rZÄrme-ImIustrls.

steht zum Verkauf.
Weinbergstraße.HlltzlaiAtz k'abrikMtsn:

v . m. b. 8 .,

steht zum Verkauf bei U a u r p k v  in

Major van knninv 
>911 ab. bestehend aus 
Badestube. Zentralheizung, 
sämtlichem der Neuzeit 
Zubehör. Auskunft erteile"

v .
Gerberstraße 12, p".»er, 
«v I..-L , Bäckermer!

M e l l r e n s t r a ß - ^ - ^

Freund, W - U K
3 Zim m er. Küche, ^  ^„cher 3  
Mädchenzimmer und re«y

Zlotterie.
Gut erhaltenen

Leder-Landauer
v e r k a u f t

Gntsverwaltung Traupel
________________ bei Freystadt W pr.

12 Gaskronen
für stehend Gas sind sehr billig zu haben 

bei
Ml. lk 'iiso li«*, Altstadt. M ark t 35.g r s i i s !

L A L

wlt äsn oben srzvLdütöll, äbnlioii ürmisrsnäsn I îskerautsll äsr Nitrier,
„Laeirg." unä „Huiss".

Bestand teile i Sleth,le»i ln DRP. l.  GI«k°koll> 
paraphenetidin bas. 4,5 Lithioncarbonat 0,l, 
saltcvls. Salz d. G. 1, essigs. Salz d. G. 0,4.

Kleider- und Wäscheschränke, Spiegel wit 
Spiegelschränken, Tische, Bettstelle mit 
Matratzen, Plüschsofa, großer Spiegel, 
Stühle, Nachttisch, Chaiselongue u. a. m.

Bachestraße 16.zu verkaufen.
ZU lltllillllfkll

zu vermieten. . - gebete

Brombergerstraße 92 und 94. stehen
billig zum Verkauf.

preiswert zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"._________ W er Stellung sucht, verl. sof. Deutscht. 

Neueste Vakanzenpost, Berlin 0 . 112.
Guterhaltenen Radtke'schen

°" llm  B-sicht'gu..g « ird  lst-

^ Z ? b - H ° r
verm. Z u  erfragen S  ^ ------
Besuchszeit

6 Zimmer ^W L'K -'L

-ine Stub« mit K u » ' n - . '- '
ter ebenfalls von sof°s!',

ca. 2 Zentner In h a lt, und einen wenig 
gebrauchten

1 0 0 g  p s k s ^ s  y s s I^ IK - 1 4 0  D
«F. ^errlZpreetter 50.

Meld-Darlehrre, 4— 5 ° g, event, ohne 
^2- Bürgen, a. j. a. Wechs., Schuldschein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
6 . l.ö!kiMel, Berlin O . 112, Rückporto.

verkauft preiswert
_______ H V In Ä in ü llv v ,  Alt-Thorn

o h u e Bürgen,Geld-Varlehn Ratenrückzahlung 
gibt schnellstens Berlin,
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

var Geld. L
schein, Wechsel; rückzahlbar in 5 Jahren. 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank- 
schreiben. ^1. 8 t R , 8 v k e .  Berlin 127, 
Dennewitzstraße 32.

I V  V 1 ö'/s jährig, vor der Front 
geritten, sehr ausdauernd, 

nihig, gesund, umständehalber billig für 
14<D M k. zu verkaufen.
v . L l8S ril,rL»  t ,  Lentnant Ul.-Reg. 4.

Fette Gänse,
12— 16 Pjund schwer, und

Puten,
ä Psund 70 Psg.

U  L tk o w s k r ,  Friedenau
bei Ostaszewo.

G rö ß te  A u s w a h l nur neuer Dessins in  jeder P re is lage .

«1 i8 S l I n « i7, Inhaber: S v l l n S r -
Fenrsprecher 345. Gerechte- nnd Gerstenstrasten-Ecke. Fernsprecher 345.

l- . in o r 'u s ts  L^ lno IvK rr» . S tu o lL .

10 000 Mark zu vermietenhinter 36 tv »  M ark  Bankgeld, per 
1. Jonuar gesucht (sichere H s tp °^ k .)

Angeb. ». « .  1v an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". mit a. o. Pens. LU

ö l lU l l lo n  W r l e l  r u

YÜHM6



Nr. 285. Chor». Dienstag den b. Dezember I'M . 28. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt).

Teutscher Reichst»».
68. Sitzung vom 3. Dezember; 11 Uhr. 

l..„Aur Verhandlung steht der von der gesamten 
Aervativen Frallion unterzeichnete JniLiativ- 

^ n  Herrn Reichskanzler zu ersuchen, auf 
AWrche Maßregeln bedacht zu nahmen, welche 
^lgnet sind, dem f o r t s c h r e i t e n d e n  N i e d e r  - 

d e s  H a n d w e r k s  und der weiteren Ab-
der Zahl der 

«wenden vorzubeugen.
selbständigen Cewerbe-

^ 8 -  P a u l i  - Potsdam (deutschkonservativ) 
^gründet den Antrag: Vielleicht hätten wir besser

w e r k  e i n i g  s e i n ,  wenn es beim Reichstag 
wie bei der Regierung etwas erreichen will. 
Nahmen Sie unseren Antrag an, damit wir einen 
Schritt vorwärts kommen. (Beifall rechts.)

Abg. E u l e r  (Zentrum): M it der Tendenz 
des Antrages sind wir durchaus einverstanden. 
Daß die Sozialdemokratie den Fortbestand eines 
blühenden Handwerks nicht wünscht und mcht 
wünschen kann, ist selbstverständlich. Aber ich b^ 
klage, daß vom Liberalismus nur ein Teil auch 
durch Taten d^m Handwerk helfen will. Sicher 
hätte das Handwerk schon größere Erfolge erzielt, 
wenn es besser o r g a n i s i e r t  wäre. Für ferne 

^rundet den Antrag: Vielleicht hätten wir besser! heutige Notlage hat es sonach einen Teil der 
sM , eiire Interpellation einzubringen. Denn so Schuld selbst zu übernehmen. Natürlich sind alle 

die Vunoesratsbänke ziemlich l-er. (Ein Ge- M ittel zur Hebung des Handwerks anzuwenden, 
^nrrat, der einsam an der Wand lehnt, tritt vor; Das Handwerk ist ja nicht verloren, es wird fort-
s^ se itig e  Verbeugung; Heiterkeit.) I n  den bestehen. Viele Handwerker leiden heute besonders
,8ten Jahren sind ja emige Gesetze erlassen, die darunt-r, daß sie ihre Ausstände nicht herem- 

Handwerk förderlich sind. Aber leider sind bekommen. Die heutige Gesetzgebung schützt ja dre 
W  genug Mißstände vorhanden. Lassen wir die Schwindler mehr als den kleinen Gläubiger. 
^NtwEung ruhig weitergehen, so kommen wir zu - (Sehr richtig!) M it besonderem Dank begrüße rch 
v a t i k a n i s c h e n  Z u s t ä n d e n ,  bei denen die Eewerbeförderungsanstalten. I n  Köln sind 

«arge Großbetriebe der Menge der Lohnarbeiter j mit ihnen die besten Erfahrungen gemacht. Aus- 
 ̂genüberstehen. Die Kleingewerbetreibenden leiden: schlaggebend aber ist des Handwerkes Nachwuchs, 
llter der Konkurrenz der Warenhäuser, des Groß- der nicht nur zu tüchtigen Gesellen und Meistern, 
M a ls  und der Konsumvereine immer mehr. sondern auch zu guten Christen und Patrioten er- 
^  socialdemokratischen Konsumvereine, die einen zogen werden muß. Der kleine Kaufmannsstand 
Hrlickpn 970 m?isiinni»n Mark baben. befindet sich in derselben Lage, wie das Handwerk.

Daher möchte ich besonders die Beamten bitten, 
denen im vorigen Jahre durch unsere Initiative 
die Wünsche erfüllt worden sind, jetzt auch Rücksicht

hen Umsatz von 270 Millionen Mark haben, 
d eine soziale Krankheit. Sie üben einen ver- 
t^enden Einfluß aus den Mittelstand aus. Auch 

Beamten- und Ofsiziers-Konsumvereine schließe

, mehr zufrieden sind. I n  einzelnen 
haben die Beamten sogar einen Kontrakt 

Tuchfabriken abgeschlossen. Nun zum Gesetz 
^  Bauhandwerker. Der erste Teil wird noch 
A e  nicht mit der wünschenswerten Entschieden- 
^durcka'^
8 ^ -

rchgrführt. Es fehlt auch an einer Instanz 
der Baubücher. Die Maler in Berlin 

Vorjahre allein 800 000 Mark eingebüßt, 
hört!) Die Verhältnisse im Baugewerbe

v?! durchaus dieselben geblieben. Warum setzt 
den zweiten Teil des Gesetzes nicht inkraft? 

;;?*Uin macht man nicht in einer geeigneten Stadt 
Beglich? Auf Anregung des Abg. Hammer 

die preußische Regierung neue Submissions-- 
bi^iigungen erlassen. Aber die unteren Verwal­
tn O rgane passen sich diesen Verbesserungen nicht 
beß Unzweckmäßig ist auch die Vergebung der Ar- 

an den Mindestfordernden. Zum mindesten 
doch untersucht werden, ob der Betreffende 

^  Arbeiten zu dem angekündigten Preise auch 
verU kann. Aber die Zuziehung von Sach­
te  ^ ig e n  unterbleibt meist. Andererseits haben 

*verbebetriebe vielfach unter schikanöser Be- 
»o/^ung durch die Polizei, namentlich der Bau- 

zu leiden. Im  „Vorwärts" erschien gele- 
ein Artikel, wo die Groschen der Innungs- 

vM eder bleiben. Es wird gerügt, daß der Ober- 
k^ster ber Berliner Malerinnung 1500 Mark als 
Mchädiguna bezieht. Und stehe, alsbald erschien 
^  Verfügung des Ministers, nach der die Ent- 
t^ .gung an die Obermeister mit ihren Leistungen 
^Anklang zu bringen ist. Wäre es nicht ange- 
k.Mer, der Minister erkundigte sich bei den Orts- 
^enkasten nach der Entschädigung für die Vor- 
rv^^mitglieder? Nicht scharf genug kann gerügt 
^ ! . n ,  daß beim Bau fiskalischer Gebäude dre 
tzzMen an S t r a f a n s t a l t e n  vergeben werden. 
Evnv 'E  denen ein Handwerker konkurrieren 
t z ^ ?  Wir fordern ferner eine Regelung des 

r e r  g e w e r b e s. Freilich muß das H a n d -

Abenteuer im japanischen Meer.
Von M. A. Böck-Ernst .

--------- (Nachdruck -rrdoten.)
(Schluß.)

^?/hlaflos verbrachte ich eine lange — lange 
und auch eine zweite! Verwünschtes

Tr°^"dern Tags lagen auf dem Verdeck, den 
n und Gängen die Mehrzahl der Passa- 

fahlgrünen Gesichtern jammernd und 
end herum — die Opfer des Meeres! 

heftiger Sturm wütete aus Südwest 
Ist j ^ ' e  ausgeleierte Maschine stöhnte, als läge 

^ den letzten Zügen, 
r ^Egen peitschte über das Deck. was 

" eis"E^og, nach unten in den sogenannten

war hier, wo sich etwa 60 See-
lhr Spital eingerichtet hatten, 

»a^dell bestellte ick mir beim t

- I c h z u  flüchten. Aber heiliger Dischnu!

bestellte ich mir beim Steward 
»py^ten und entzündete eine der gelben

> r^  unangenehm süßlicher Geschmack fiel 
Ty r über dasAtmen wurde mir leichter.

in  einem beauemen Dambusstuhl 
^N 'te  in die Stickluft.

^  blauen Rauch meiner Zigarette ver-
meine Umgebung------- ein überaus

* Ä»^ds Gefühl erfüllt« meinen Körper, 
- sielen mir zu.

— — — — — — — —̂ 
Müstes Geschrei drang aus der Ferne 

i Cr?-Eernd fielen harte Gegenstände über 
^  ?usss fielen — gellende Kommandorufe 
8 ez Mein dumpfes Erwachen. Wie Blei
>»Z°H z 'r °uf dem Kopf.

die Hände — — sie waren mit 
" wie eisern gefesselt.

» Ein schmutziges, kleines Fenster fiel 
, ^  Licht.
^  l! auf einem gerollten Seil, in einem 

viereckigen Raum — Teergeruch er­

boten, daß die Beamten und Offiziere durch ihre 
Organisationen den Mittelstand schädigen. Ich 
hoffe, daß die verbündeten Regierungen in dem­
selben Sinne vorgehen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. P ach  nicke (fortschrittliche Volks­
partei): Blicken wir auf derartige Anträge, so 
sehen wir zerstörte Illusionen und vollendetes 
I-iasko. Man schilt auf die Warenhäuser. Dabei 
ist doch der Bund der Landwirte selbst ein Waren­
haus. (Heiterkeit rechts.) Der Zolltarif und die 
Reichsfinanzreform sind die praktischen Leistungen 
der Rechten für die Handwerker. Darum hat sich 
ja auch die Mittelstandsvereinigung an den Hansa­
bund angeschlossen. Auch der Bund der Hand­
werker. offenbar nur ein Ableger des Bundes der 
Landwirte, kann den Ruck nach links nicht auf­
halten. Die Wahl in Labiau-Wehlau ist em neuer 
Beweis dafür. Der Großindustrie ist freilich zuzu­
rufen. nicht alles an sich zu reißen. Man vergehe 
aber nicht, daß die Mittelstandsfrage lediglich eine 
B i l d u n g s f r a g e  ist. Die Vergebung der Sub- 
misstonsarbeit zu kleinen Losen haben wir mit- 
anaeregt. Aber nicht überall war man m,t den 
Leistungen der beteiligten Handwerker zufrieden. 
Unser Streben geht — dahin kann ich mich zu­
sammenfassen — dahin, dem Handwerk wieder das 
Bewußtsein seines Wertes zu geben.

Abg. B r ü h n e  (Sozialdemokrat): Aus dem
Antrag« spricht die Angst der Konservativen vor 
den Wahlen. (Widerspruch rechts.) Wenn Sie 
für die Handwerker etwas tun «ollen dann schaffen 
Sie ihnen billiges Brot. D,e Warenhauser werden 
mit der Warenhaussteuer "i-ht ausgehalten ^D  e 
Handwerker leiden ja, aber andere Er I
auch. über die Zollgesetzgebung A ^ m e n  a d,e

M ' S m L N «  - - - - - - -

füllte die Lust. Altes Gerümpel "  
kannen, Farbtöpfe. Papierfähnchen und der­
gleichen — lag um mich her.

Blitzartig durchzuckte es nnch — das Eeld 
— es war fort! Gewaltsam abgerissen, das be­
wies ein Teil der Schnur, die noch um mernen

d°Ich'untersuchte die Wände — nirgends 
war eine Tür zu entdecken. Im  Halbdunkel des 
Hundeloches kroch ich zum Fenster — es war 
nicht zu öffnen — die Scheibe war direkt m 
die Schiffswand eingelötet. Ich zerrte rn 
wütender Verzweiflung an meinen Fesseln — 
das Geflecht schnitt ins Fleisch — aber es ritz
nicht. ^ .

Da fiel mein Blick auf eine alte Laterne 
ohne Gläser. Mühsam holte ich mit beiden 
Händen mein Feuerzeug aus der Tascke der 
Lederjoppe — mühsam entzündete ich 
Streichholz, die Schachtel mit den Zähnen fest­
haltend. Und endlich das Licht ein« kleine, 
rüstende, flackernde Flamm«! über die rch nun 
meine Hände hielt, um die Dastgeflechte durch- 
zubrennen — vergebliches Mühen!

Das feuchte Gewebe glimmte etwas, aoer 
es brannte nickt. Die Flamme in der Laterne 
war dem Erlöschen nahe. Ich legte dre Zündholz- 
schachtel über die Flamme — — der Inhalt 
explodierte — eine Flamme schoß empor und 
versengte mir die Hände -  aber auch dre Fessel 
entzündete sich endlich und bald konnt« rch ste 
mit einem Ruck zerreißen. Nun ergrrff rch 
einen alten Bootshaken und schlug schmetternd 
die' fingerdicke Fensterscheibe durch.

Draußen lag das Grauen des Morgens über 
Himmel und Wasser. I n  der Ferne zuckten 
einige Blitze auf. Hoch ging die See und müh­
sam arbeitete sich der Rumpf des Fahrzeuges 
durch die Wellen.

Ich steckte meinen Kopf durch das offene 
Fenster — draußen — in einiger Entfernung 
von mir hing das Ende eines Taues von Bord

Abg. F i n d e l  (nationalliberal): Für dre Ar­
beiter ist viel geschehen. Für die Landwirte sorgte 
der Zolltarif. Aber der kaufmännische und gewerb­
liche Mittelstand blieb im Rückstände. Die Gefahr 
der Konsumvereine und Warenhäuser wird heute 
noch vielfach unterschätzt. Dabei nehmen doch dre 
Konsumvereine vielfach einen staatsfeindlichen 
Charakter an. Erwünscht ist für das Handwerk 
auch die Festlegung des Osterfestes.

Abg. L i n z  (Reichsparter): Gegenseitige Be­
kämpfung der bürgerlichen Parteien ist bei eurer 
Miitelstandsfrage am wenigsten am Platze. Dre 
letzten Jahre sahen zweifellos eine handwerker- 
freundliche Gesetzgebung, wie das auf dem 
rheinischen Handwerkertage auch anerkannt worden 
ist. Wir fordern Abgrenzung von Fabrik und 
Handwerk, Heranziehung der Industrie zu den 
Kosten der Lehrlingsausbildung, endgiltige Rege­
lung des Submissionswesens, strikte Durchführung 
der Bestimmungen des Bauhandwerkergesetzes, Fest­
legung einer Altersgrenze zum selbständigen Be­
trieb eines Gewerbes, Einschränkung der Gefängnis- 
arbeit, gesetzlichen Schutz des Gesellentitels und 
Einschränkung der Warenhäuser und Konsum­
vereine. Wenn einzelne Behörden noch klagen, 
die Handwerker werden ihren Aufträgen noch nicht 
immer voll gerecht, so lieg! das zweifellos an der 
noch nicht genügenden Organisation des Handwerks. 
An die Mittelstandsfreundlichkeit der Soz-aldemo- 
kraten glauben wir nicht. Denn der Weg zum 
Zukunftsstaat führt nur über die Trümmer des 
Handwerks. Der Redner empfiehlt genossenschaft­
lichen Zusammenschluß.

Abg. R a a b  (wirtschaftliche Vereinigung): 
Die Selbsthilfe kann viel erreichen. Aber auch die 
Gesetzgebung muß noch manches tun. Vor halben 
Maßnahmen, wie der jetzigen preußischen Waren­
haussteuer, haben wir oft genug gewarnt. Sie 
weckten Hoffnungen und bringen Enttäuschung. 
Aus verschiedenen Gebieten ist Selbsthilfe unmög­
lich Aber die Gesetzgebung zögert mit ihrem Ein­
greifen. Wo bleibt die Einführung des Befähi­
gungsnachweises, den die Freisinnig?n so heftig 
bekämpfen? I n  Berlin hat ein jüdischer Bäcker­
meister aus Wren fünfzig Filialen errichten können,

sichtsratspartei bezeichnet. (Widerspruch 
Nationallib.) Jetzt junge Freunde des EHandwerks

die Liberalen nicht bereit, 400 Millionen indirekte 
Steuern zu bewilligen? Aber die Kotierungs­
steuer, die hat Sie auf den Kampfplan gerufen, 
und da haben Sie den H u n s a b u n d  begründet. 
Diese neue Firma des wirtschaftlichen Liberalis­
mus hat es sich ja etwas kosten lasten, einen Teil 
des Mittelstandes unter seine Fahne zu sammeln. 
Der Hansabund will dem Handwerk billige Be­
triebsmittel besorgen. Aber sobald er nur ver­
suchen wollte, von Worten zu Taten für den M ittel­
stand überzugehen, dann würden die Großhändler 
rebellisch werden, dann käme zu der 99. Palast­
revolution bald die 100. Auch verspricht der 
Hansabund die Beleihung der Aufforderungen. 
Es werden 
abgegangen 
der Hansabund
bleibt, dann werden die jüngeren Mitglieder dieses 
Hauses es noch erleben, daß der Hansabund das 
Schießpulver erfindet. (Heiterkeit rechts.) Ich 
habe nur eine einzige positive Forderung entdeckt, 
bei der der Hansaound keinen Widerspruch aus 
seinen Mitgliederkreisen gefunden hat: den Bau 
einer neuen Brücke bei Fürstenberg über die Oder. 
(Heiterkeit rechts.) Vielleicht kommt noch anderes 
nach — Einrichtung von Bedürfnisanstalten und 
dergleichen- es eröffnet sich noch ein weites Gebiet 
für echt liberale Betätigung. (Heiterkeit und Bei­
fall rechts.) Das beste am Hansabund ist sein 
Name; aber damals in der a l t e n  H a n s a  lau­
teten die Namen anders: J ü r g e n  M ü l l e  n-  
w e b e r  usw. — und heute J a k o b  R i e ß e r !  
Der Hansabund sollte sich H ä n s e l b u n d  nennen: 
aber die Handwerker werden sich von ihm nicht 
länger hänseln lasten. (Beifall.) Der Redner 
wendet sich dann gegen die Sozialdemokratie. Die 
ist jetzt vorsichtiger als früher, aber hier und da 
kommt die ganze erbarmungslose Grausamkeit zum 
Vorschein, mit der dieser alte Feind dem M ittel­
stand den Untergang wünscht. Aber Vorsicht auch 

was ihm in seiner Heimat nie erlaubt gewesen gegenüber den neuen Freunden! (Lebhafter Bet. 
war. Wir wünschen Kleinhandelskammern, die sich fall 
alljährlich zu Kleinhandelstagen zusammentun 
sollen. Die Inkraftsetzung des zweiten Teils des 
Bauhandwerkergesetzes wird jetzt auch schon in ein­
zelnen freisinnigen Kreisen gefordert. Erhebt Abg.
Dr. Pachnicke die Forderung nach mehr Bildung im 
Ton des Vorwurfs? An der Bildung fehlt es dem 
Handwerk nicht, sondern an der Absatzmöglichkeit.
(Sehr wahr!) Unsere Zoll- und Steuerpolitik ist 
durchaus mittelstandsfreundlich. Auch der Abtz.
Rahardt hat. ehe er zum Hansabund ging. dre 
„Mittelstandsfreundlichkeit" des Freisinns hrrb 
verspottet. Abg. Pachnicke trete mit uns für eine 
staffelförmig« Umsatzsteuer ein. Dann treffen wir 
Warenhäuser wie Konsumvereine. Sachverständige 
haben einwandsfrei nachgewiesen, daß die M it­
glieder der Konsumvereine teurer kaufen, als beim 
selbständigen Kleinhändler. Neuerdings ist das 
Zugabeunwesen besonders verbreitet. Noch ein 
Wort gegen die sozialdemokratrsche Verrufs- 
erklärung, die sich immer wieder gegen Mittel- 
standsangehörigs wendet. Diese Untergrabung 
von Mittelstaadsexistenzen kann nicht scharf genug 
zurückgewiesen werden. Die nationalliberale P a r­
tei kann, ohne nicht verschiedene ihrer Anhänger 
vorher abzustoßen, für den Mittelstand nicht ein­
treten; sie ist ja lediglich eine Vertretung der 
Erotzfinanz und Großindustrie. Der Freiherr von 
Heyl hat ja auch die Nationalliberalen als Auf­

rechts.)
Das Haus vertagt sich.
Abg. L e d e b o u r  (Sozialdemokrat) erklärt 

persönlich, weder er noch irgend einer seiner Partei­
genossen hab« jemals dem Mittelstand den Unter, 
gang gewünscht.

Montag 2 Uhr: Arbeitskammergesetz 
Schluß S k  Uhr.

über die SchiffswanL herab — ein Windstoß 
trieb das Seil gegen mein Fenster — schnell 
hatte ich es erfaßt — und meinen Körper durch 
die schmale Öffnung zwängend, schwang ich 
mich hinaus und hing über dem Wasser — nur 
eine Sekunde — der Schwere meines Körpers 
gab das Seil nach und mit einem jähen Ruck
— schoß ich ins Wasser. M it der Kraft der 
Verzweiflung hielt ich das Seil umklammert. 
Da, ein neuer Ruck, und ich fühle, das Tau saß 
oben fest. M it den schmerzenden verbrannten 
Händen arbeitete ich mich nun empor und 
schwang mich über die Brüstung.

Wie von Furien gehetzt eile ich in meine 
Kabine — sie war leer. Unordentlich lag mein 
geringes Gepäck am Boden verstreut. I n  der 
Hängematte des Koreaners lagen Fetzen der 
Euttaperchahülle, die meine Ledertasche um­
schlossen gehalten hatte.

Ah! also er — i
Oben auf Deck sah ich gleich Schatten der 

Nacht die Koreaner zusammenstehen. Der 
Kapitän stand mit dem Steuermann auf der 
Kommandobrücke — den Revolver in der 
Rechten — und schrie wütend auf die braunen 
Brüder ein.

Sowie ich näher trat. löste sich eine Gestalt 
aus dem Haufen und floh nach dem Vorderdeck
— mein Kabinengenosse. — Ich ihm nach, mit 
einem Sprung hatte ich ihn an der Kehle ge­
faßt, polternd fielen wir beide auf die Planken. 
Auf feiner Brust kniend durchsuchte ich alle 
seine Taschen — vergebens. Dann krallten sich 
meine Finger wie ein Schraubstock um seinen 
Hals.

„Das Geld! Schurke" —
Wimmernd beteuerte er seine Unschuld.
„Ach, du leugnest. Hundesohn! Gut. ich 

zähle bis drei. Ist bis dahin das Versteck nicht 
angegeben, so fliegt deine Seele zu Vischnu und 
Brahma. — Eins — rmei — dr —

Wissenschaft, Kunst nnd Theater.
Der Kunstmaler und Professor an der 

königl. Akademie der Künste in M ü n c h e n  
L u d w i g  o. L S f f t z  ist am Sonnabend 
g e st o r b e n.

Die Begründerin der christlichen Wissen» 
schaft M a r y  B a k e r E d d y  ist am Sonn«  
tag früh in B o s t o n  g e s t o r b e n .

I n  Gegenwart des Unterrichtsministers 
C r e d a r o  ist am Sonntag in T u r i n  die 
erste i n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  
f ü r  w e i b l i c h e  K u n s t  eröffnet worden. 
Außer Italien  sind Deutschland, Österreich- 
Ungarn, Belgien und die Niederlande auf 
der Ausstellung vertreten.

„Halt", schrie er, und seine Finger rissen 
am rückwärtigen Futter seines dickwattierten 
Rockes, wo die Geldtasche eingenäht saß.

Ich zählte die Scheine, sieben Stück fehlten, 
ich setzte wieder den Schraubstock an.

„Der Steward — —."
„Ah so — also komm, Freundchen, laß uns 

deinen Spießgesellen aussuchen —
Der aber kam uns schon entgegen, mit einem 

Gesicht so bleich, wie seine Schürze wohl nie ge­
wesen war. Ohne weitere Mahnung händigte 
er mir die fehlenden Schein« — seinen Anteil 
— aus. Zitternd beschrieb er mir den Hergang 
des Streiches.

Der Koreaner hatte aus den Mahnungen 
meines Freundes im Hafen vonNagakaö. die er 
in der Nähe stehend vernahm, von meinem 
Schatz und dem Ort, wo er geborgen war, er­
fahren. Er zog den chinesischen Steward ins 
Vertrauen und bestimmte diesen, ihm den 
Platz in meiner Kabine zuzuteilen. Der P lan, 
mir das Geld nachts wegzunehmen, scheiterte 
an meiner Vorsicht. Schon glaubten sie auf 
ihren Plan verzichten zu müssen, als ich selbst 
mich ihnen auf mühelose Art auslieferte, in­
dem ich nichtsahnend die Zigaretten bestellte. 
Sofort nützte der schlaue Himm-elssohn die 
Situation aus.

Auf allen Schiffen jener Gewässer fuhren 
die Stewards Zigaretten, die mit Opium ge­
tränkt sind, denn diese werden viel von Chi­
nesen und Japanern verlangt, um die unan­
genehmen Stunden der Seefahrt durch ange­
nehme Träume hinwegtäuschen zu können.

Kaum war ich der Narkose erlegen, so trugen 
mich die beiden Spitzbuben in meine Kabine, 
rissen mir die Geldtasche vom Halse, banden die 
Hände „für alle Fälle" und warfen mich in 
jenen dunklen Raum, der, wie der Steward 
wohl wußte, zurzeit unbenutzt war. Die Fall- 

, türe an der Decke wurde hinter mir verriegelt.



Wie der „ L e i p z i g e r  Abendzeitung" find der Mir aber zahlreiche Meldungen von Per- Jüdische ÄvMagsgeschäfte machen w ir  hier nicht; 
von zuverlässiger S e ite  m itge te ilt w ird , hat > E N  eingegangen, die bereit sind, als Zeuge auf- '

" "  halten der Polizei gegenüber den Demonstranten 
gemacht haben und vor Gericht aussagen wollen. 
Ich überreiche dem Gerichtshof die Liste der 42 Per­
sonen, deren Ladung ich vorläufig beantrage. 
Außerdem beantrage ich noch, den Geschäftsführer

sich P r o s
Direktoriums des Gewandhauses bereit er­
klärt, den an ihn ergangenen Ruf als 
O p e r n d i r e k t o r a n d a s  W i e n e r H o f -  
b u r g t h e a t e r  a b z u l e h n e n .

dann lassen wir das Verfahren eben weitergeben! 
— Der Zeuge K l a u s  bekundet, daß er mit dem 
Angeklagten Weidemann an dem fraglichen Abend 
gezecht habe. Der Angeklagte sei angetrunken ge­
wesen. — Nach einigen weiteren Vernehmungen 
wird die Verhandlung vertagt.

E in  Fullah als akademischer Lehrer 
in  B erlin .

Am Sem inar für orientalische Sprachen in 
B erlin  ist ein junger, gelehrter Fullah, namens 
Abdullah Adam, als Lehrgehilfe für die F u l­
lah- und Haussasprache angestellt worden 
Beide Id iom e werden in unseren westafri- 
kanischen Kolonien gesprochen. Der neue Leh­
rer ist kein Neuling im Dienst der Wissenschaf­
ten, er hat bereits acht Jahre an der Universi­
tä t K airo  islamitische Wissenschaften studiert 
und ist von Professor Westermann für B erlin  
empfohlen worden.

Die Moabiter Ztraßenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  3. Dezember. 
Die bereits am Sonnabend von uns ange- 

deutete Möglichkeit, daß die Staatsanwaltschaft 
noch auf die neuen Zeugen zurückgreifen werde,
die sich infolge des Aufrufs des Polizeipräsidenten 
-  ^ ^   ̂r he '

heutig!
S t ^ a a t s a n w a l t

Jagow gemeldet haben, hat sich bewahrh 
Beginn der ^ ^

eitet. Zu
gen Sitzung erhob sich der E rs te  

zu folgender Erklärung: Es 
sind hier im Laufe der Verhandlung viele Zeugen 
aufgetreten, die über das Verhalten der Polizei 
während der Unruhen ausführlich' und zumteil 
ungünstige Angaben gemacht haben. Nachträglich

ußerdem beantrage ich noch, den Geschäftsführer 
Burchard zu laden, der eigene Bekundungen machen 
soll darüber, wie sich die Streikenden und die 
Arbeitsw illigen Lei Streiks im Stadtteile M oabit 
zu verhalten pflegen. — Der G e r i c h t s h o f  gibt 
dem Antrage des Staatsanwalts auf Ladung der 
von ihm benannten Zeugen statt. - -  Darauf w ird  
in  der Erörterung der einzelnen Anklagepunkte 
fortgefahren. Der Angeklagte K l ic h e  soll, wäh­
rend er auf einem Leiterwagen saß, m it Steinen 
geworfen und dabei einen Knaben verletzt haben. 
Verschiedene Polizeibeamte bekunden, daß man in  
den Taschen des Angeklagten, nachdem dieser sistiert 
worden war, eine Anzahl größerer Steine gefunden 
habe. Der Angeklagte behauptet, daß er bei seiner 
Sistierung geschlagen und auch in der Zelle miß­
handelt worden sei. — E in Drogist W e i ß -  
m ü l l e r  hat von den Mißhandlungen nichts ge­
sehen. Er meint, der Angeklagte sei von den Schutz­
leuten eher zu anständig behandelt worden, über 
diesen Ausdruck kommt es zu einer längeren Aus­
einandersetzung zwischen der V e r t e i d i g u n g  
und dem Z e u g e n .  — Eine weitere Z e u g i n  
bekundet, daß ein älterer Mann, der ruhig seines 
Weges ging, von Kriminalbeamten m it Stöcken 
zu Boden geschlagen wurde, sodaß er blutüberströmt 
zusammensank. M itle id ige Passanten trugen ihn 
dann von der Straße auf den Bürgersteig. — Dem 
Angeklagten H e i d e  w ird von sinnen Kollegen be- 
tätigt, daß er ein fleißiger und nüchterner Mann 
ei. Seine Log isw irtin  weiß zu bekunden, daß er 
englische und französische Sprachstudien getrieben 
und auch das Modell einer Flugmaschine gebaut 
habe. — Zeuge Schneidermeister O s l a t h  w ill 
ehört haben, daß aus der Menge Rufe: „A u f die 
Zlauen!" und „Bluthunde" laut wurden, ist aber 

der Meinung, daß die Rufe von K rim ina lb  amten 
herrührten. — B o r s . :  Wielange standen Sie da­
zwischen? — Zeuge: E iwa eine halbe Stunde, 
lln der Ecke Wald- und Turmstraße habe ich ge­

hört, wie eine Attacke kommandiert wurde. Der 
Leutnant, der den Befehl führte, schlug einen 
jungen Mann m it dem Säbel über den Rücken, 
sodaß der junge Mann zusammenbrach und jäm­
merlich schrie. ' Am Hause Turmstraße 51 kam ein 
alter Mann vorüber und dahinter ein Schutz­
mann. D>r Schutzmann schlug ihm den Hut vom 
Kopfe und dann m it dem Säbel über den Kopf. 
sodaß der A lte für tot h infiel. — Vors.: A ls  Sie 
unter der Menge standen, die Sie teilweise für 
Kriminalbeamte hielten, sahen Sie da, daß auf 
die Schutzleute eingedrungen wurde? — Zeuge: 
Nein, es wurde nirgends Widerstand g leistet: 
nur schimpfen habe ich gehört, wie das allgemein 
der Fall war. — Rechtsanwalt H e i n e : Erzählen 
Sie doch einmal näher, wie der alte M ann vor 
dem Hause Turmstratze 51 niederg schlagen wurde. 
W ar da in der Turmstraße eine Menschenmenge?

Zeuge: Nein, die Straße war ziemlich leer. — 
Rechtsanwalt Heine: Was ist denn m it dem alten 
Mann weiter g schehen? —- Zeuge: Es kam ein 
Samariter, der den Mann verband. Der Sama­
rite r äußerte aber dabei: „W ie die Polizisten den 
Mann behandelt hätten, das wäre noch lange nicht 
genug!" Der Samariter äußerte noch mehr W ider­
wärtigkeiten. die ich hier nicht wiedergeben w ill. — 
Rech sanwalt Heine: Was dachten Sie sich eigent 
lich. als der Samariter eine derartige Äußerung 
tat? — Zeuge: Ich dachte m ir: Das ist ja ein 
netter Samariter! — Rechtsanwalt Heine: Sind 
Sie etwa Eozialdemokrat? — Zeuge: Nein, ich 
bin kein Eozialdemokrat. ich bin ein treuer Bürger. 
Der Zeuge gibt auf Befragen an, daß er selb­
ständiger Schneidermeister sei. E r erzählt noch 
einen Vorfa ll, wonach er gesehen habe, daß ein 
Schutzmann auf eine Zivilperson m it dem Säbel 
losging. Da hob d?r Mann seinen Stock und sagte: 
„H alt. Kollege!" Darauf ließ der Schutzmann von 
ihm ab. Der Zeuge hat nicht angenommen, daß es 
sich etwa um jemanden handelte, der sich fälschlicher­
weise für einen Kriminalbeamten ausgegeben Habs. 
— Der Zweite Staatsanwalt S t e n z e l  bringt 
hierauf zur Sprache, daß im Falle des Angeklagten 
Weidemann Anträge gestellt worden seien, die dar­
auf schli ßen lasten könnten, als ob das Verfahren 
gegen Weidemann niedergeschlagen werden sollte, 
wenn er einen bestimmten Betrag an die Schutz­
mannskaste zahle. — Der Angeklagte W e i d e ­
m a n n  sucht die Sache aufzuklären. Er habe auf 
dem Polizeipräsidium gefragt, Westen er beschuldigt 
werde, und sich wegm seiner Handlungsweise ent­
schuldigt. da er in einer Lage gewesen sei. von der 
er garnichts mehr wisse. Zu seinem Erstaunen sei 
er vor die Abteilung IV , die für den Mädchen 
Handel, gebracht worden. — E r s te r  S t a a t s ­
a n w a l t :  Sie sollten sich entschuldigen, weil Sie 
als Sohn einss Kriminalbeamten bei den Belei­
digungen der Schutzleute auch ihren Vater m it- 
beleidigt hatten? — Angekl.: Nein. ich sollte einen 
Betrag zahlen. — Rechtsanwalt H e i n e :  W eil 
Sie der Sohn eines Kriminalbeamten sind. sollte 
Ihnen Gelegenheit gegeben werden, von der Unter­
suchungshaft verschont zu bleiben, während andere 
Angeklagte, die nicht das Vergnügen hatten. Söhne 
von Kriminalbeamten zu sein, monatelang in 
Untersuchungshaft sitzen müssen. - -  Angekl.: Das 
Verfahren gegen mich ist nicht eingestellt worden, 
w eil ich die 25 Mark. wie m ir vorgeschlagen wurde 
an die Schutzmanns-Unterstützungskasse zweimal 
nicht bezahlt habe. — Rechtsanwalt Heine: Für 
das Strafmaß w ird  es jedenfalls bezeichnend sein, 
daß die Sache hier m it 25 Mark aus der W elt 
geschafft werden sollte. — Staatsanwalt: Es ist 
dem Angeklagten lediglich nahegelegt worden, sich 
zu entschuldigen, w eil er seinen eigenen Vater be­
le id igt hatte. — Rechtsanwalt Heine: I n  erster 
Lini» hat er doch die Schutzleute beleidigt, die um 
ihn herumstanden. — Zeuge Schutzmann A r n -  
h o l d  hat den Angeklagten srstrert. als dieser rief 
„Es ist eine Gemeinheit, wie die Schutzleute sich 
benehmen!" Ob der Angeklagte betrunken wav 
weiß der Zeuge nicht mehr. A ls  der Angeklagte 
sistisrt wurde, war die Straße ruhig — Der Ange­
klagte W e i d e  m a n n  w ill hierauf nochmals die 
Geschichte m it den 25 Mark vortragen. — Der 
V o r s i t z e r  widerspricht,' die V e r t e i d i g e r  
bestehen aber darauf. — Der Angeklagte W e i d e -  
m a n n  erzählt: Ich war zweimal auf das Präsi­
dium geladen, wo m ir ein Beamter sagte: Es 
handelt sich darum, - ob Sie 25 Mark bezahlen 
wollen. Aa, sagte ich, jetzt kann ich das aber nicht, 
ich bin außer Stellung. Da wollte der Beamte 
ein Protokoll m it m ir aufnehmen. Inzwischen kam 

i der Kriminalkommissär Kühn und fragte: Wollen

Kisten und Fässer daraufgestellt, so waren sie 
bis Wladiwostok vor m ir sicher.

I n  wenigen Stunden mußte das Schiff an 
der koreanischen Küste landen, wo der K auf­
mann ausstieg, und wer wollte auf den Sie  
ward Verdacht werfen. —  Nun aber stellte sich 
zu meinem Glücke der Zufa ll als M itwirkender 
ein.

In fo lge  des anhaltenden Südwestwindrs 
und des überaus hohen Seegangs konnte der 
Kapitän sein altes Schiff nicht den Gefahren 
der Klippen und R iffe jener Küste aussetzen, 
wollte er überhaupt noch etwas von seiner 
reichen Ladung —  und um diese war es ihm 
hauptsächlich zu tun —  an das Z ie l bringen.
So erklärte er im letzten Augenblicke nicht zu 
landen und den Kurs auf Wladiwostok beizube 
halten.

Die Koreaner rotteten sich zusammen, an­
gefeuert von meinem famosen Schlafkameradeu 
—  der ja  am meisten zu verlieren hatte.

Der kleine Kapitän aber, ein echter Japse, 
ohne Furcht und Tadel, erwartete die Ge­
reizten, und als sie M iene machten, die 
Kommandobrücke zu erstürmen und sich des 
Steuers zu bemächtigen, streckte er zwei der 
Rädelsführer zu Boden und hielt die andern 
Feiglinge m it drohendem Revolver im Zaum  
Das war die S ituation , als ich in die E r ­
scheinung trat. Der Dieb und sein Helfers­
helfer, sowie die Hauptkrakeeler wurden unter 
Deck eingesperrt. W as weiter aus ihnen ge 
worden ist, weiß ich nicht.

A ls ich in  Wladiwostok dem russischen 
Agenten das Geld einhändigte und meine 
Empfangsbestätigung erhielt, da rollte m ir —  
in  des Wortes verwegenster Bedeutung —  ein 
Zentnerstein vom Herzen.

Ehe ich weiterzog, erhandelte ich in  einem 
Oak6 edantant von einem betrunkenen 
russischen Offizier einen Armeerevolver samt 
M u n itio n  —  zur Sicherung von Leib und 
Leben, denn bares Geld, das schwur ich m ir 
zu, wollte ich in jenen Vreitegraden nicht mehr 
m it m ir tragen. A ls ich den Revolver später 
untersuchte, fand ich ihn vollständig neu 
kein Schuß noch war aus ihm abgegeben 
worden, und sein früherer Eigentümer hatte 
doch —  wie er m ir selbst erzählte —  m it dieser 
W affe die Schlacht von Mukden m itk ä m p ft  ^
und zwar „in vorderster Reihe". I bezahlen. Der Kriminalkommissär erwiderte:

ManniliflMilikS.
( D i e  B e r l i n e r  S c h u l t h e i ß -  

B r a u e r e i )  hat das neben ihrem Zentra l- 
bureau belesene Grundstück R oon-S traße  
N r. 7 von 96 Quadratrutep Größe für den 
P reis von 680000  M ark  hinzugekauft, um 
die durch die anhaltende Geschäftsausdehnuiig 
des Unternehmens unzulänglich gewordenen 
Räum e der Zentralvenvaltung zu erweitern.

( V e r u r t e i l u n g . )  Der Weingutsbe- 
itzer Schmidt aus Nierstein, einer der be­

kanntesten Weingutsbesißer der Rheinprovinz, 
w  >rde wegen Überzuckerns von W ein zu 
1500 M ark  Geldstrafe verurteilt.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  D e u t s c h e n  
n N o m . )  Eine 52 Jahre alte deutsche 

Dame, M argarete Käferstein aus Dresden, 
hat sich am Freitag in Nom  in einem A nfall 
von Neurasthenie durch einen Sprung aus 
dem Fenster getötet.

( E i n  W ä c h t e r  e r s c h o s s e n . )  I »  
Meuselmitz (Sachsen-Altenburg) wurde S on n ­
abend früh ein Beam ter der Wach- und 
Schließgesellschaft, als er drei Einbrecher in 
einem Fabrikkoutor festnehmen wollte, er- 
chossen.

( D i e  E i n w o h n e r z a h l  d e r S t a d t  
M ü n c h e n )  beträgt nach dem vorläufigen 
Ergebnis der Zahlung 595053 , d. s. 56000  
mehr als bei der'Volkszählung im Jahre 1905.

(S  ch a n s p i e l e r e l e n d.) I n  Fre i- 
lassiug in Overbayern hat sich der Schau­
spieler C anüll Nundors aus Dresden auf 
einer Gastspielreise aus Nahrungssorgen er- 
bängt. I n  Pfarrkirchen in Niederbayern 
'alte er sich unmitielbar nach der Vorstellung 
s hon einmal aufgeknüpft, w ar aber noch recht­
zeitig abgeschnitten worden.

( S c h w e r e r  A n t o m o b i k u n f a k l . )  
I n  der Nähe von Le M a n s  wurde in der 
Nacht zum Sonntag ein Automobil, in dem 
ich die Gräfin Nicolay »nd ihr 28jähriger Sohn  
'efanden, bei einem Eisenbahnübergang von 
iem Pariser Expreßzng erfaßt und vollständig 
ertrümmert. D ie G räfin , ihr Sohn und der 

Chauffeur wurden aus der Stelle  getötet.
( D i e  g r o ß e  H u t n a d e l  a l s  M ö r ­

d e r !  n.) W ie  berechtigt der E rlaß  des B er- 
l »er Polizeipräsidenten gegen die modernen 
Hutnadeln ist, zeigt ein Vorfall, der aus 
Paris  gemeldet w ird. D ort ist eine junge 
Dame durch ihre eigene Hutnadel auf gräß

kiche Weise ums Leben gekommen. Als ^  
Mädchen an der Alma-Brucke S U V  . 
bahnwagen stieg, glitt es E  d M  
Die Nadel fiel aus dem Hut, blieb ave 
dem Kopf am Kleide bangen und h 
während des Sturzes so unglücklich, o ^
dem Mädchen mit voller Gewalt m ^
Schläfe fuhr. D ie Unglückliche war sofor 

(Bei e iner  Hirs ch, Z e tz j a ""
F o r ! k v 7 n ^
A hnender die Jäger a n ; emen c h lA e ^  
er mit gebrochenen Nippe» aus A  e»
einem anderen brachte er schwere Verlch '»S
bei. Einigen Hunden riß er m.t Ge-ve.Y
stößen den Leib auf. Dann erst gelang 
ihn zu strecken.

( K o l l i s i o n  e i n e s  T o r p e d o ^
b o o t e s . )  Durch ZufaiiimeiistosZ mit ^ 
Fischdampfer im Äaiser-Wilhelin-Kaiial er
das zu den Schultorpedobooten 6 1 ^  
Torpedoboot 8  83. Kvinmandant Kap 
ieutnant Nieden, erhebliche Beschädigung^ 
Nach vorläufiger Dichtung wurde e » 
Reparatur in die Kieler Werst geschlepp ^

Humoristisches. ^
( I  m s ch S » e n S  a ch ! e n l a n d )  Sie -

der Direktor von der elektrischen Gesettjchan y ^  
jüngstes Kino Elektra genannt." —  E r (-Vt ^  
Gasanstalt): »Hm, wie wärsch denn, da nel 
unser Malischen eenfach Gasandra?"

fintier mit aesmiäem NppM
werden nie müde und verdrossen in die Welt ^  
wohl ober solche, die keine Eßlust haben, 0 petzt
die rechte Widerstandsfähigkeit besitzen. Um den 
wieder anzuregen und gleichzeitig blaffe Wangen 
zn verwandeln, gebe man solchen Kindern Scotts A  
Schon nach kurzer Zeit w ird man m it ve, ^je
wahrnehmen können, wie sie fröhlich werden 
ihre Lebensfreude wiederkehrt. ^ v s t.

Scott- Emulsion wird von uns ausschließlich tm S^^ArstegeltA 
und zwar nie tose nach Gewicht oder Maß, sondern nur ^  de»
Origuialflasche» in Karton mit unserer Schutzmarke 
Dorsch). Scott L Bowne, G. m. b. H^ Frankfurt a. M. Klyz-rl» 

Bestandteile: Feinster Mediztnat-Lebertran 150,0, Ppm« P s E
50.0, unterpboSphorigsaurer Kalk 4,i, unterphosphorigsa j'M ,
2.0. putv. Tragant 3V. feinster arak». Gummi pulv. 2 ^
Alkohol 1l,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimr^ 
und GaultheriaSl je 2 Tropfen.

Eine harte Ruft .  viel'
haben die Hausfrauen zu knacken, wenn sie nur ^ ^err 
sach recht knapp bemessenen Wirtschaftsgeld ausl 
wollen. Alle Lebensrnittel sind im Preise bedemer 
stiegen, aber im gleichen Verhältnis hat nicht die 
des Einkommens Schritt halten können. Sache o "  
ist es nun, durch eine besonders Weise Führung des^ ^  
Haltes hier nnd da Ersparnisse zu erzielen, ohne M  
ihrer Fam ilie Entbehrungen auferlegen zu müsseil. 
legenheiten hiersür gibt es viele. Wer z. B- 
den hohen Preisen für Butter, an deren Stelle die jettd 
btttter-Margarine „ C o c o s a "  verwendet, 
und erzielt beiin Kochen, Braten und Backen,
Erfolge. Cocosa ersetzt nämlich die feinste ^
vollkommen für Tafel und Küche. Sie ist Million  ̂
erprobt.

Elegante sowie einfache

Damen- nn- 
KinÄerkleider

werden zu soliden Preisen angefertigt bei 
AS L N > n » n n ,  

Vreitestr. und Schillerstr..Ecke.
3— 4 Zimm er u. Zubehör. 

, ,  vom 1 .1 0 . für 480 M k. zu 
oerm. Näheres Schwerste. 2 0 . p l.

Sttllkiillilgrbote

fleißig, erfahren, nüchtern, der 
Kaution stellen kan-, für meine 
Handstrichziegelei (2 M ill .)  gepicht.

M e lä e .  C n l m s c e .

Hiesige Vertreter angesehener 
W  deutscher Lebens - Bersiche- W  

W rungs-Gesellschajt sucht stille W

I MlM I
und zahlt für llberbringung von 

D D  Neuanträgen volle Abschluß- > W  
Provision. Gest. Offerten unter A W  

W  5 0 0  an die Geschäfts- W
W  stelle der „Presse".

Echt M« Ailvitt-iiiig Gkigkil- 
stitikr.

Z u  erfr. in der Gejchäpsst. d. „Presse"
Zum  1. Februar I9>1 wird ein ver- 

heirateter,

1. Pferdeknecht
mit guten Zeugnissen gesucht. Freie  
Wohnung, Garten und Kartoffelland. 
Viehhaltung gestattet. Ebenfalls

3. Pferdeknecht,
welcher die Kutscherstelle mit versehen 
muß. Meldungen mit Lohnansprüchen 
erbeten. N n k e r t  

! R ittergut H a u s  Bd'gge bei H am m  
i. Wests.

Lehrling
sofort oder später gesucht.

In rk iem er. Bäckermeister, Schillerstr. 4.

vüsettsräulei». S .S L
fräulein, auch nach Rußland, sucht jederz.

gewerbsmäßiger
StellenvermitUer, Thorn, Strobandstr. 13. j

Es gibt immer noch Leute, die ihre für 
Süßigkeiten schwärmenden Mitmenschen, 
namentlich K inder. durchweg des 
Naschens bezichtigen. Diese Tatsache 
zeugt deutlich von einer — wenigstens 
teilweise — ganz unrichtigen Aussafiung 
und einseitigen Anschauung deS Be- 
griffes .Naschen". Mag auch mit einer 
gewissen Berechtigung das allzuviele 
«Schleckern" alS Naschhastigkeit bezeichnet 
werden, so verliert doch diese Deutung 
jede Grundlage, wenn es sich um den 
mäßigen Genuß gutir Chocolade handelt, 
denn reine, stark cacaohaltige Chocolave 
besitzt infolge des Eiweiß-^ Stärke- uno 
Zucker-Gehalts alle Merkmale eines Nah^ 
runasmittels und kann daher eigentliw 
weniger als Genuß-, unter kernen Um­
ständen aber als Nasch-MMel se"en- 
Dies beweisen auch die Bergsteiger. 
Touristen. Eisenbahn-Neisenden. 
tärs usw., die sich gern mit Chocolaoe. 
und zwar hauptsächlich mit Tell-Choco 
lade. verproviantieren. Tell-Chocolad-, 
von Erwachsenen und Kindern regm 
mäßig, in nicht zu großen Mengen ge 
nossen, kann nur gekundheltssordernv 
wirken. Es ist also an der Zeit, die Nutz^
Uchkeit des Chocoladeessens hoher ein­
schätzen, wie überhaupt dre u n ric h tig e  » » i  
fassung über das Naschen °llen »u Mafien.
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« ü b le  man beim  Cinkauk von Pklanrenbutter-kkargorlns. Vieso bsI6sn  beNebten v a n  d e n  vergh 'sck ien  
M arken ersetzen Naturduttsr vollkom m en, kinö leUoct, »elentlicti billigerk Odgleicti reine pklanrenlett- 
proüukte. Müllen sie ikirerüberaus grohen vuN erglei8itzeit loegen geletzlicki a ls M argarine dereicknet»err!en  
—  01e belle Cmpkeblung kür Mre Sitte.' M an verlange ausckrückliä, P ü l m i r r O N S  unä p a l m l t v l T .

5n allen  einkblügigen  S ek b ätten  erküllllck

I m  Verlage von O tto  IV ix sn t! m. b. Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

v r .  L o t L M d s r g v r s  B a - r e i s e
Neu herausgegeben von V i t c l o r  Q o l Ä s c r k i n M l ,

M it Zeichnung von L aZ sii L am m .
In eleg. Leinenband mit humoristischer Titelzeichnung 4» geschmackvoll ov?- 

gestattet, Pr e i s  10 Mir.
Es sind von der Subskriptionsausgabe nur wenige Exemplare nickt o». 

zeichnet worden, die ich den zahlreichen Verehrern kaul nur ir -̂ 
dleidend anbieten kann. '

Unser ^esn 4>an1 soll Liebhabern schöner, innen und auken 
Bücher eine hohe Freude sein. scysaer

ptsfosm-^Ltm-p'sÄxis
N v l k u v  U s i n n i v k ,

V i8sdetk8t f .  S. IV O sttt  W M M t f .  S.
VoUenäeste ^usknkranx von Vlowden, Lünstlioiien LLbnen nrv. 

^m erL^ttnIsvIrvs S y ste m .

-----------------------------------------------------------------------------

A nnahm e von

Depositengeldern
bis auf weiteres

b e i tä g lic h e r  K ü n d ig u n g  L 3 ' /Z '/«  
m o n a tlic h e r  „  L 3 ' / .  V»
3 -m o n a tlic h e r  „  L 4  "/«

Derziusung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

Olilmk/iir KailLcl «nd Gewcrbk
Z w e i g n i e d e r l a f s u n g  T h o r « .

Brückeustratze S«. — Fernruf 12S.

Prima Grolrkoks
^Usgegabelt), ;um  P reise von ,  Mark pro Z entner ab 
^brikhof empfiehlt
._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G a s m e r k  T h o r , , .

AekMtMlhullg.
G a s h e i z ö s e n  geben wir

Taskoeber
N't Sparbrennern

^ näheren Bedingungen (Ver-
k, 8 8 ) sind in unserer Ge- 
' "stelle Coppernikusstraße Nr. 45  
"ahren.

D ^ m s r b s  ^ l » a

""^»'klisstr. 3̂ Telephon 584.
zra« bok

zo. — I
— Nähe der Gasanstalt. —

M W l I M M M M
fe s te r  Schnitt nach M aß gearbeitet in wenigen stunden.

- Reparaturen schnell und billig. >
W eihnachtsm onat gebe ich 5 proz. R abatt.

Pupvenkorietts gratis.

ü r  M e k n e k S n n e n  u n ä

K m ü 6 ? ,
^  nnäureIi1A88;§, empliedlt In allen ^reisla^n

^ " r k  « ü « e n  « s v k V o i g « ' ' .

4nssäpntron6ll, 
kottvöllor m>»
L u ä e r e  x a .  ^ ü d r i k L t s ,

4L§äK6vslrrs,
ÂMgobsv,

4g,Aälll6886r,
4rlxä8töo!r6, 
LnoksLestk aus
L llS  80R8t l § 6R l L § ä -  

6e6r ä t 6 R ü ä  ' U a M a
e r n p l e l i l e n  i n  g r o s s e r  L u s w a k l

2U billixkten?rei8sa

e. 8. « L  t 8A 8. m.». 8.
kl'ßitWtl'Lzzö U .

k. kSllüvell, Friseur,
Brückenstraße 40. —  Telephon 571.

Moderne Tal!-. Theiler-,
GeseWV- md Hl>Aei!s- 

Frisnren.
C h a m p o o n i e r e n  L - .^ L L ^ ö r e n  

F a r b e n .  M a n i k ü r e .
Jeden künstlichen Haaeersatz,

wie Zopfe, Locken, Unterlagen, Frisettes, Transformationen
usw.



Bekanntmachung.
Nachdem die m it einer Erneuerung 

der Grundsteuerbücher und Karten ver- 
bundene, durch Organe der Katasterver- 
waltung auszuführende Nemneffung der 
Ortslage der S tad t Thorn nnd deren 
Umgebung vor kurzem begonnen hat, 
machen w ir alle beteiligten Grundeigen­
tümer, Pächter und Nutznießer der zu 
vermessenden Grundstücke unter Hinweis 
auf die ihnen möglicherweise durch die 
Nichtbefolgung dieser Aufforderung ent- 
springenden Nachteile darauf aufmerksam, 
daß den m it der Bermessung beauftragten 
und mir Ausweiskarten versehenen Be­
amten, sowie ihren Hilfsarbeitern, das 
Betreten der Grundstücke auf Verlangen 
jede rze it zu gestatten ist.

Das unbefugte Fortnehmen, v e r­
nichten, Umwerfen, Beschädigen und Un- 
ksnntlichmachen der Messungszeichen und 
Grenzmarken unterliegt der Bestrafung 
gemäß Z 30 des Feld- und Forstpolizei­
gesetzes vorn 1. A p ril 1880 (Gesetz, 
sammlung Seite 230) und gemäß Z 274 
des Strafgesetzbuches für das Deutsche 
Reich (Reichsgesetzblatt für 1876, Seite 40). 

Marienwerder den 17. August 1909. 
Königliche Regierung, 

Abteilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forsten

,__________ gez. v. ü a r lin x .

Bekanntmachung
an d ie  H e rren  Z ä k lb e z lrksvo rs ie h e r 

und Z a h le r.
Es find hier Fälle bekannt geworden, 

wonach F a m ilie n  be i de r am  1. d. 
M ts .  stattgefundeuen V o lkszä h lu n g  
nicht gezählt w o rd en  sind.

W ir richten an die Herren Jählbezirks- 
Vorsteher und Zähler die ergebene B itte, 
die Zählung der bis jetzt übersehenen 
Personen umgehend nachzuholen.

Thorn den 3. Dezember 1910.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am S onnabend den 3. Dezem ber 

1910, v o rm itt lw s  11 U h r, werden w ir 
in dem Hause Culmer Chaussee 82 :

einen Spiegel mit Uonsole
gegen sofortige Barzahlung meist, 
bietend versteigern lasten.

Thorn den 28. November 1910.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 7. Dezember 1910, 

vormittags 11 Uhr, werden w ir in dem 
Hause Kirchhofstr. 54:

2 Uleiderspinde
gegen sofortige Barzahlung meistbietrnd 
versteigern lassen.

Thorn den 28. Dezember 1910.
________Der Magistrat.________

WijkiliA
Zufolge Verfügung des Herrn Regie 

rungspräsidenten in Marienwerder dürfet 
d ie  V erkaufsste llen  in  a llen  Zw eige» 
des H andelsgew erbes an den beider 
S onn tagen vor Weihnachten, oen 11 
und 18. Dezember, in der Ze it von 1 
bis 9 Uhr vormittags und von 11 Uh> 
vormittags bis 7 Uhr abends für der 
geschäftlichen Verkehr geöffnet sein.

An den letzten sechs Wochentage» 
vor Weihnachten, und -w ar vom 19. bü 
einschl. 24. Dezember d. Is . ,  w ird  bei 
Geschäftsverkehr in den Verkaufsstelle! 
über 9 Uhr abends, jedoch bis spätesten« 
10 Uhr abends zugelassen. Dieselbe! 
Wochentage werden auch zur unbeschränk 
teu Beschäftigung des Geschaftspersonal« 
gemäß Z 139 ä, N r. 3 der Gewerbe 
ordnung freigegeben.

Thorn den 3. Dezember 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

W W A  N m l m c h W .
Nachstehende

„Polizei-Berordnnug
Aufgrund der ZZ 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizei-Verwaltung vom 
11. M ä r-  1850 und des Z 143 des Ge­
setzes über die allgemeine Landes-Der- 
waltung vom 30. J u li 1883 w ird hier­
durch unter Zustimmung des Magistrats 
hierselbst für den P o lize i-B e z irk  der 
S tadt Thorn folgendes verordnet:

G e flüge l a lle r  ^ r t  darf nur in Kä­
figen oder anderen lustigen Behältern 
^u M arkt gebracht, auf dem Markte ge­
halten oder über die Straße geschafft 
werden. Die Behälter müssen so ge­
räumig sein, daß die Tiere, ohne gepreßt 
oder geschnürt zu werden, nebeneinander 
stehen oder liegen können.

s 2.
Einzelne Tiere dürfen auch auf dem 

Arme getragen werden, und für Gänse 
und Puten ist auch das Auftreiben zu 
Markte gestattet.

§ 3.
Geflügel, welches zum Markte geschafft, 

auf dem M arkt gehalten oder über die 
Straße geschafft w ird, darf nicht durch 
Zusammenbinden der Beine oder Flügel 
geknebelt sein, oder in Säcken, oder an 
den Füßen, oder an einzelnen Flügeln 
getragen werden.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Poliz 

Verordnung werden m it Geldstrafe ! 
zu 9 M ark und im  Unsern,ögensfc 
m it verhältnismäßiger Haft bestraft.

8 5.
Diese Verordnung tr it t  am 1. Ax 

1889 anstelle der Polizei - Verordnu 
vom 20. A p ril 1866 inkraft.

Thorn den 22. M ärz 1889.
D ie P o liz e i-V e rw a ltu n g ." ' 

w ird hierdurch zur allgemeinen Kennt, 
gebracht.

Thorn den 19. November 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Größte Auswahl! 
KiUtgst« Preise!

I 2 u s l a E s ^ s r .

Gute Nachhilfestunden
werden geg. mäß. Vergüt, ert. Ang. an 
die Deschäftsst. d. „Presse" u. k .  V .  erb.

^ s Z Z  r m a  s o w / s

O -  O
Zin̂ L̂ n sn -ickrŝn- i-t s-

notiH, Kcrkots ncrek §sm Äii-kc»n§s -clioi

214 3ie-sn Hs-
2iiî  - Ai-tô sn in -ickb

AoniH 14nc!i<5ii nn3

-obci--

in bsr- 2eii -vor, ^̂eî ncickiiLN nickii mêir.

ĉnxiniiŝ i n)̂ 9sn ânn. Äf- 

« I N -  § 0 1 -  L r ^ i o n  A ^ e ^ o i 1 r n c ^ s n - t e » § k  A A o i n  N - 1 1 §  

o i n o  § o n § n n ^  o e k i t o i  A l i o i n o i  I ^ o n i i I ^ ^ e f i o n  

sn̂ e<Â^̂ ô"̂ 4non n-si§en.

§rÄ--n̂ i-1'sn im §isi-s Don 4 î- 12

init ĉickitDôken, ĉn̂ î  n̂-ti-ieiisn Än-ickitsn Don 

§̂ isin, snî c»̂ isn9 bis ŝ̂iŝ>̂s-isn §oiisn bsi- 

"ösin̂binisn ônid̂ nĉ sn- -inb "ös-onbsi- L»n

snî >̂ ŝsn.

Asbsin iviib bei- D̂ Liĉ sn i-oin

SpeLLLlgesvdLtt Kr

in feinster sowie einfacher Ausführung 
LA bMgsts» kreise».

Weihnachtsaufträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen in den ' 
Wochen vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewahre daher 

heute ab auf sämtliche Rahmuncien einen

ü l l l i l  8 k I I ,  k r v i t e z t r L U e  1

L u n s U lW c k l l l l lg

w lä LUäerrakmeillabrik.

AttstSdt. M a rk «  SS-A lts tS dt. M a r k t  SS.

für Ofsenbachsr Le derw a re« . K r is ta ll, B ronzen , M a rm o r ,  3 k " -  
und A lsenide, G la s , P o rze lla n , Lam pen sowie S p ie lw a re rr.

I n  Anbetracht meiner kleinen Verkaufsräume und um dem großen 
Andrang der letzten Tage vor dem Fest vorzubeugen, gewahre bis zuM 
10. d. M ts . noch einen L x l n s - K s d s t t  v o n  S  p n o r .

A s ö n i d ^ .  § i c i c l i - m ^ 9 c z i i i s ,

I r c i i - e ^ t .  i n - - .  Z i c i c r t - n i o b c i iH k e  i n  § o O  c i m  Ä n n s n ^ c n i V e .

A i ^ i c i i s :  K r o i t ' L - t i c » - - ^  D L i .  18  ( i m  A c m - e  b e i

-»»» Asiop^oli DI-i. 114.

/ ^ o ö e k - n r t e L  V ^ a s c k m i i i e l
---- Veui5cke5 Keickspaient ----- 

< gibt nack kalbriünälgem docken okn« 
. Reiben uns kürzten dlenckenck v-elzre,

unoerckorbene V-3rcke uns erretrt 
«sie lrarenbleicke vollkommen, für sd- 
solule OnzckaLÜickkett garantieren ckle

fabriken von dr.lkomp5on'5 5elkenpu!vef 
(?üarl<e Lckv-an) <1. m.d.kl. m bULselltofk.

D r a l n r S y r e n ,
poröse Wand-Platten,

« X r o x S .8  am,

Valkonziegel, Lochziegel 
Lrlktiljimk. Blirrpsllüükll

liefert sofort

Lvlvrlvk KNimaun,
G. m. b. H.. W aldftr. 49.

L M  L i U l l v t t l M M  l ?kll 9?fc!

» keiner körstertadak . . - .5 0  4 50
» kelnsl Namd.Unueblktb. —.65 5 85
I  le ie k le r  kaslorentadak --.80 7.20
> ab kier. I^scknsdme. Veslanx. 8ie leiste. 
I  0. N. tto k l, Namdurx lS S

I M  W S t t f l l l O S  U M  Z lS
ü u n s k  cles ^ l b i i n u m s  I s t ä M

U M /  v /ü r k e l
ctei'Odmp-I.IKSKZ.

Nsuptvorrügs 
AtnsllLle um! dsfuemzisVemmilMg.

preis Lpkg. ^

^ I t s t ä t t t .  V S lsr» lL t 1 4 ,
»strvi» «Isn» trslss»»tlot»vi» ^ostsrnt.

6rüuli«vz 1 8 5 4  Orülläuoz,
» m p ä s d lt:

b e l r - X o N Is i - s  4, 6. s. 13-18 M  
? S ,L -K p s A s n  21, 27. 30—250 „ 
p e lL -!V !u N 6 N  4.50, 8, 9. 15— 140 „ 
k»6 lx -IV !Ü ,L6N  12. 15, 18, 20—38 „
v s m e n - b e l r s  100, 15Ü, 200, 250 „ 
v s m e n - ^ s o N e n  100—150 „
N e r r s n - p s lL v  100, ISO, 200, 250 „ 
k *« Ir -» 1 o p p s n  80, 70—150 „
L is s s n -O e o lc s n  4— 13.50 „
L n g c»rs -0sc ;lL 6N  von 9 M . sn
W s L v n -v s o lL e n  w.rllebduugroll65h!k.»n.

Vin»r>»elt»i>««u, lovle
ttnnsen SL»,»» sauber unä saek

SSMÜss. LesteUuuLvL orditto rvoktLeMS' 4

m lk  6en

e c k r e n

!  U .  L v r l o w i t r ,
ß Seglerstr. 27. Fernruf 320. Seglerstt- 2UrLMMtSil S.zziltivneniüeu oLwakrl.

iisden in 
vkSgelirzälflüuligLü 
v. LMeksll.

sctiie ant 
oedenslekenci 

Ldxrrdiltiels 
8ciirei«enm!irke.

M K e r .  P a le to t; , P e le rin en .
Gr«ßk Arismahl, dilige, tanz stft Nrnst-N I s  F r i s e u s e

Baderstraße 7, 3.

Eine fast 
n e u e in und außer dem Hause empfiehlt sich 

Ä ll. Gerechteste. 13.


